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Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Pr eſſe, Thorn.“ 


Fanſaband und Erbſchaſtsſteuer. 
ne Intereſſen dienende 
ſhreibt⸗ de Wirtſchaftskorreſpondenz“ 


nee eit die Mehrzahl der Unternehmer nicht 
wenigſte 85 mit eigenem Kapital, ſondern 
ki ez 9 2 5 Geld arbeitet, 
Hypo eſtalt von Obligationen, 
egen Darlehen, Lieferantenkredit, oder 
bedingtes „Form es auch ſei, hat ſie ein un⸗ 
illi le an billigem Gelde. Iſt das 

einen lei ann braucht der Unternehmer nur 
Keagez nen Teil ſeines Anternehmungser⸗ 
kapital 8 das geliehene Anternehmungs⸗ 
euer, fo 5 Zins abzugeben. Sit das Geld 
apital frißt ihm der Zins, den er für Leih⸗ 
nterneh len muß, oft genug den ganzen 
diskont zaun gsertrag auf. Bei 7. v. H. Bank⸗ 
nehmun ann niemand mehr eine Hausunter⸗ 
5 v. 5 ee ſchaffen wagen, und ſchon 6 und 
nehmer. welche ſchwer auf dem kleinen Unter⸗ 
Leihkapital dan aneſchuldner ist. Nun iſt das 
im Lande und viel ere wenn wenig davon 
billig wenn Br Nachfrage danach it, und 
achfrage 5 ib i en im Lande und wenig 
aller Unternehmen f Es muß alſo das Streben 
er 15 d. h. ein, daß viel 5 im 
ita 0 as ene 
dazu zeſpargltenpleibeund neues 
alle Anternehmer ef e, und darum müſſen 
welche das vorh aner Steuerpolitik hold ſein, 
1 andene Kapital erhält und die 
91 0 poder Ganz dasſelbe Inter⸗ 
Kapital dere er Lohnarbeiter. Iſt viel 
905 Arbeitsgelegen 8 niele Unternehmungen, 


ndkräften hoh 
i z hohe Löhne. 
walt natürlich dem ei 


Alle Steuerpolitik 
i en etwas von dem, 

e 2 at, tedene 
Cteuern a dieſes doch cb 
Beiſpiel puch Ver Bildung günftig find zum 
ſteuern nicht d auchsſteuern. Dieſelben be⸗ 


Rbigen Breit um feine Bedü 
5 tm Linz 
wirlſcafflche zelhaushalt. 


apital 
Togespepn naffen hat ſodaß es nicht m 
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5 edürfniſſe der Allgemeinheit 1 
den enisvorlſte Kapital- 
. 1 die Erbſchaftsſteuer weil 

5 ne mit weit größeren Kapitaln 

die m Beiſpiel die Vermögen 

€ em Grunde it jedeErbf 5 11 5 5 1 7 
gew gswirtſchaftsfeindlich 


almaſſen 


vi? ( und 
Rap Defeindlid. Ein ſchwer mi 
: pital beladenes Land wie Elan Tag fe 


ich eine zei 
Ei zeitlang ohne Schaden leiſten kz 
ewurmes Land wie Deutſchland n 
Mark gen iſt, jährlich über 45 Milliarden 
anköm zu ſparen, damit es bei 900 000 Neu⸗ 
Der nlingen auf den Kopf nicht ärmer 
iſch Niemals. Einſichtige Männer des 
offen En Wirtſchaftslebens haben das ſtets 
Adorf annt. So hat es Geheimrat Emil 
anſabn 5 der Gründungsverſammlung des 
daß er die dam 12. Juni 1909 ausgeſprochen, 
verurteile Erbſchaftsſteuer und Nachlaßſteuer 
Reich W und zwar inſonderheit für das 
dandelsſt eite Kreiſe des Gewerbe⸗ und 
lichen a ſtehen aus ernſten wirtſchaft⸗ 
kennen 0 auf demſelben Boden und er⸗ 
Waftlichen als eine große Tat der landwirt⸗ 
bat ſie ein Neichstagsmehrheit von 1909 an, 
ne Nachlaßſteuer für das Reich abge⸗ 
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lehnt hat. In jedem Falle iſt die Er b⸗ 
ſchaftsſteuer kein gemeinſames 
Intereſſe des Gewerbe⸗ und 
Handelsſtandes, ſondern eine Maß⸗ 
nahme, welche allen Unternehmern, welche 
überhaupt in irgendeiner Form mit Leih⸗ 
kapital wirtſchaften, das Leihkapital ver⸗ 
teuert und ſie ſomit belaſtet. Anter dieſen Am⸗ 
ſtänden iſt es ſchwer verſtändlich, wenn der 
Hanſabund eine Beſteuerung des Nachlaſſes 
neuerdings auf ſeine Fahne ſchreibt und in 
einem neuerlichen Flugblatt „Agrariſche 
Mittelſtandspolitik“ gegen den Berufsſtand 
der deutſchen Landwirtſchaft den Vorwurf er⸗ 
hebt, derſelbe habe die Erbſchaftsſteuer im 
Reiche abgelehnt.“ 


Eine Rechtfertigung des Freiherrn 


von Richthofen⸗Mertſchütz. 

Gegen den Landrat a. D. Freiherrn von 
Richthofen ⸗Mertſchütz, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, war bekanntlich von 
einem entlaſſenen Wirtſchaftsbeamten der ſchwere 
Vorwurf der Steuerhinterziehung 
erhoben worden, und der aus den Prozeſſen gegen 
das gräflich Pfeil'ſche Ehepaar bekannte Detek⸗ 
tiv Gräger aus Wilmersdorf hatte der Staats⸗ 
anwaltſchaft eine dahingehende Denunziation auf⸗ 
grund „eidesſtattlicher Verſicherungen“ des be⸗ 
treffenden Wirtſchaftsbeamten überreicht. 

Herr Freiherr von Richthofen⸗Mertſchütz hatte 
daraufhin unverzüglich die angemeſſenen Schritte 
unternommen und der Veranlagungskommiſſion 
des Landkreiſes Liegnitz alle auf ſeine Ein⸗ 
kommensverhältniſſe und ſeine Steuerdeklarationen 
bezüglichen Unterlagen unterbreitet. g 

Soeben iſt nun Herrn Freiherrn von Richthofen⸗ 
Mertſchütz der „Beſcheid des Vorſitzers der Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagungskommiſſion des Land⸗ 
kreiſes Liegnitz auf die Denunziation des Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektors Karl Kaſten“ zugegangen: 

Der Beſcheid iſt vom 8. Auguſt 1910 datiert 
und trägt die Journalnummer III E. St. T. 6021. 

Danach iſt dem Einſender der „eidesſtattlichen 
Verſicherung“ des Wirtſchaftsinſpektors Karl Kaſten, 
dem Detektiv Gräger in Wilmersdorf bei Berlin, 
der Beſcheid — ebenfalls vom 8. Auguſt 1910 —, 


und zwar „im Einverſtändnis mit der königlichen 


Regierung“ erteilt worden: 


„Daß die angeſtellten Ermittelungen ergeben 
haben, daß auch nicht der geringſte 
Anlaß zur Einleitung eines Straf⸗ 
verfahrens wegen Steuerhinterziehung gegen 
den Freiherrn von Richthofen auf Mert⸗ 
ſchütz vorliegt.“ 
Weiter heißt es in dem Beſcheide: 
„Die von dem Wirtſchaftsinſpektor Kaſten 
abgegebene eidesſtattliche Verſiche⸗ 
rung vom 29. Mai 1910 iſt, ſoweit ſie die 
Höhe des vom Freiherrn von Richthofen⸗ 
Mertſchütz deklarierten und veranlagten Ge⸗ 
ſamteinkommens betrifft, völlig falſch.“ 
And ferner wird bemerkt, daß 
„die vom Freiherrn von Richthofen⸗Mert⸗ 
ſchütz angegebenen Zahlen, ſoweit ſie von 


den Angaben des Kaſten abweichen, V 


völlig aufgeklärt ſind.“ 

Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt hierzu: 

Aus dieſem Vorgang erſieht man wieder ein⸗ 
mal, wie leichtfertig man heutzutage in unſerem 
öffentlichen Leben mit der Ehre ſeines Nächſten 
umzugehen pflegt, und wie recht wir hatten, als 
wir die in der Preſſe auftauchenden Mitteilungen 
über angebliche Steuerhinterziehungen durch den 
Freiherrn von Richthofen⸗Mertſchütz ſofort als eine 
Verleumdung bezeichneten. 

Es kommt noch hinzu, daß man hier zur Ver⸗ 
nie einer bekannten Perſönlichkeit von Um: 
15 en ausging, die mit der politiſchen Tätigkeit 
nicht DEM Freiherrn von Richthofen⸗Mertſchütz 
5 as geringſte zu tun haben. Herr Freiherr 
on Richthofen⸗Mertſchütz iſt bekanntlich vom 
ſcen Eh Pfleger der Kinder des gräflich Pfeil⸗ 
dis Sffe es beſtellt worden, deſſen Prozeſſe 
E ſen lichkeit neuerdings vielfach beſchäftigen. 
s ſpricht Bände, daß es der durch ſeine Tätigkeit 
für die um ihre Kinder kämpfende Gräfin Pfeil, 
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geborene Heim, aus den Prozeſſen bekannt gewor⸗ 
dene Detektiv Gräger aus Wilmersdorf geweſen iſt, 
der die falſche eidesſtattliche Verſicherung des ent⸗ 
laſſenen Wirtſchaftsbeamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überreichte. 

Von der Loyalität der Zeitungen, die die 
Herrn Freiherrn von Richthofen ſchwer verletzenden 
Mitteilungen ſeinerzeit gebracht haben, wird man 
wohl erwarten dürfen, daß ſie von dem obigen 
Beſcheid ihren Leſern in ausreichender Weiſe 
Kenntnis geben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Polen und der Poſener 
Kaiſerbeſuch. 

Kürzlich ſchrieb die „Kölniſche Volksztg.“, 
daß die Polen den Beſuch des Kaiſers in 
Poſen mit beſonderer Hoffnung auf eine 
Anderung des politiſchen Syſtems ihnen 
gegenüber erwarteten. Als Beweis führte 
ſie die Stellungnahme der polniſchen Land⸗ 
tagsfraktion gelegentlich der Erhöhung der 
Zivilliſte und die Abſtimmung der polniſchen 
Stadtverordneten in Polen für die 30000 
Mark zur Ausſchmückung der Stadt während 
der Schloßfeierlichkeiten an. Damit hätten 
die offiziellen Vertreter der polniſchen Geſamt⸗ 
heit ſeit vielen Jahren in nationalen Fragen 
das erſte Mal die Kampfesſtellung aufgegeben. 
Und wenn auch faſt die ganze polniſche Preſſe 
dieſe Erſcheinung des preußiſchen Loyalismus 
verurteilt habe, ſo dächte doch der Landadel, 
ſowie auch mit kleinen Ausnahmen die Geiſt⸗ 
lichkeit, die für eine Verſöhnung mit den 
Deutſchen ſeien, anders. Dazu ſchreibt die 
„Gazeta Torunska“: „Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ irrt ſich gründlich, wenn ſie behauptet, 
daß die Polen den Kaiſerbeſuch mit der 
Hoffnung auf eine Anderung des Syſtems 
erwarteten. Das kann höchſtens die Hand⸗ 


voll Adel machen, die aus Angſt vor der 


Enteignung zittert. Wie gering der Einfluß 
dieſes Adels und der mit ihm verbundenen 
älteren Geiſtlichkeit iſt, hat ſich bei den letzten 
Wahlen in Poſen gezeigt. Das polniſche 
Volk, das den Kern der polniſchen Geſamt⸗ 
heit bildet hinter dem die ganze demokratiſche 
Intelligenz und die junge Geiſtlichkeit ſteht, 
teilt völlig den Standpunkt der Volkspreſſe 
gegenüber der Hoffnung der Verſöhnungs⸗ 
parteiler, die, wie die „Kölniſche Volksztg.“ 
unzweideutig ſelbſt zugibt, jede Erſcheinung 
des Loyalismus verurteilt.“ 


Fürſt Bülow und die Preſſe. 

Der nationalliberalen „Rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Zeitung“ wird von einer bekannten 
politiſchen Perſönlichkeit zu dieſem Thema ge⸗ 
ſchrieben: „Auch Fürſt Bismarck hat, um 
ſeine Zwecke zu fördern, das Inſtrument der 
öffentlichen Meinung ſehr geſchickt zu hand⸗ 
haben gewußt. Der Unterſchied iſt aber der 
geweſen, daß es dem Fürſten Bülow in 
allererſter Linie immer darum zu tun ge 
weſen iſt, ſeine Perſon in den 
or dergrund zu ſchie ben und ſich 
von der Preſſe feiern zu laſſen. Man frage 
irgend einen höheren Beamten, der in der 
Lage geweſen iſt, die Preßtätigkeit des einſti⸗ 
gen Kanzlers aus der Nähe zu beobachten. 
Sie ſind in dieſem Punkte ganz einſtimmig, 
und die luſtigen Geſchichten, die auf dieſem 
Gebiete zirkulieren, werden vorausſichtlich 
einmal der weiteren Welt nicht verborgen 
bleiben. Sie werden auch ſpäter noch viel 
Heiterkeit erregen. Die Neigung des Fürſten 


Bülow, gedrucktes Lob zu leſen, beherrſchte 


ihn dermaßen, daß ihm darüber der politiſche 
Zweck häufig verloren ging. Und dabei kam 
es ihm garnicht einmal darauf an, von wem 
dieſes Lob ausging. Es iſt eine Tatſache, 
daß er ſich die größte Mühe gab, einen ſehr 
bekannten deutſchen Journaliſten (Harden!) zu 
gewinnen, obwohl doch gerade dieſer ihn 
wohl am ſchlechteſten und ſeine Perſon mit 
beißender Satire behandelt hat. Durch 
Mittelsperſonen hat er jahrelang geſucht, 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Für die Schriftleitung verantwortlich (i. V.): Franz Miller. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. ! 


Anſchluß an feine viel geleſene Wochenſchrift 
zu erhalten. Den Korreſpondenten aus⸗ 
wärtiger Blätter ging er perſönlich mit der 
ganzen Liebenswürdigkeit, über die er ver⸗ 
fügte, um den Bart. Er machte ihnen gerade⸗ 


zu den Hof. Er ergriff die Initiative, um 


ſie kennen zu lernen und behandelte ſie mit 
größerer Auszeichnung als die vornehmſten 
Botſchafter des Reiches. Wenn dann im 
„Figaro“ oder im „Temps“ ein lobender 
Attikel erſchien, war die Genugtuung im 
Palais auf der Wilhelmſtraße groß. Wir 
könnten einen hohen und höchſten Beamten 
des Reiches mit Namen bezeichnen, der es 
aufgab, in dem Palais wieder zu erſcheinen 
weil er länger antichambrieren mußte, als 
ein ziemlich unbekannter auswärtiger Zeitungs⸗ 
vertreter.“ 


Über den Bund der Feſtbeſoldeten 


ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“!: „Der Bund 
der Feſtbeſoldeten entpuppt ſich immer mehr 
als eine liberale Gründung und wird 
auch als eine ſolche von den Fortſchritts⸗ 
häuptlingen betrachtet. Freiſinnige Abge⸗ 
ordnete ſuchen mit Vorliebe ihr redneriſches 
Talent in Verſammlungen dieſes Bundes 
leuchten zu laſſen, ſeine Führer ſind ausge⸗ 
ſprochen nach links gerichtet. In welchem Geiſt 
aber der Bund nunmehr weiter geleitet 
werden ſoll, beweiſt die Wahl des bisherigen 
Schrifrleiters der „Deutſchen Poſtzeitung“, 
Albert Falkenberg, zum Chefredakteur des 
Bundesorgans „Deutſche Nachrichten“. Dieſer 
iſt ein gelehriger Schüler und begeiſterter Ver⸗ 
ehrer des linksliberalen Reichstagsabge⸗ 
ordneten D. Naumann. So bedeutet denn dieſe 
Wahl nichts anderes, als daß dieſer Beamten⸗ 


bund weiter nach links geführt werden wird. 


In dieſem Sinne ſchreiben auch frohlockend 
freiſinnige Blätter, daß die Perſon Falken⸗ 
bergs die Gewähr gibt, daß die Zeitung — 
und, wie wir hinzufügen wollen, demnach auch 
der Bund — in fortſchrittlichem Geiſte 
geleitet wird.“ 9 


Der Hanſabund als Sittenrichter. 


Von einem techniſchen Induſtriebeamten 
erhält die „Kreuz⸗Zeitung“ folgende Zuſchrift: 
„Bezugnehmend auf ihre Sonntags⸗Wochen⸗ 
ſchau erlaube ich mir zu bemerken, daß der 
Hanſabund zum Sittenrichter des Bundes der 
Landwirte ſich aufzuwerfen kein Recht hat 
in Anbetracht der Tatſache, daß er es 
ſchmunzelnd geſchehen läßt, wenn die Ange⸗ 
hörigen zahlreicher Unternehmen nolens 
volens von den Leitern in den 
Hanſabund aufgenommenwerden, 
ja ſogar der Beitrag der Angeſtellten von 
jenen bezahlt wird. Sein marktſchreieriſches 
Auftreten trägt ſo ganz die Kennzeichen des 
Liberalismus, deſſen Vorherrſchaft in der 
Induſtrie die konſervativ geſinnten Ange⸗ 
ſtellten in Form von Hohn und Spott oft 
genug fühlen müſſen.“ 


Jubiläumsfeier auf Helgoland. 

Die Helgoländer begingen am Mittwoch 
die zwanzigjährige Wiederkehr der Zugehörig⸗ 
keit Helgolands zum deutſchen Reiche. Am 
Vorabend fanden ein großes Feuerwerk und 
Illuminationen auf der beflaggten Brücke ſtatt. 
Zahlreiche Kriegsſchiffe, die vor der Inſel 
ankerten, waren erleuchtet. Heller Sonnen⸗ 
ſchein lag am Feſttage über dem Eilande. Vom 
Kaiſer traf ein Telegramm an die Helgo⸗ 
länder Bürger ein. 

Übertritt des Generals v. d. Goltz in türkiſche 

N Dienſte? 

Die „Neue Freie Preſſe“ will aus beſonderer 
Quelle erfahren haben, daß Generaloberſt 


Fhr. v. d. Goltz in kurzer Zeit den aktiven 


Dienſt in der deutſchen Armee mit voller 
Penſion verläßt und gänzlich in tärkiſche 
Dienſte übertritt. 
Eine umfangreiche Amneſtie wird Kaiſer 
Franz Joſef 
anläßlich ſeines 80. Geburtstages in den 
nächſten Tagen für alle politiſchen Vergehen, 
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die in der letzten Zeit in der Monarchie be⸗ 
gangen wurden, erlaſſen. Wie nach der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Iſchler Hofkreiſen verlautet, werden 
ſämtliche Strafen wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Beleidigung von Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes und die Strafen wegen des Vergehens 
der Störung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung nachgelaſſen werden. Die noch im 
Zuge befindlichen Unterſuchungen und An⸗ 
klagen über ſolche Vergehen werden eingeſtellt 
werden. Durch dieſen kaiſerlichen Gnaden⸗ 
akt werden beſonders den in letzter Zeit zahl⸗ 
reich verurteilten oder noch in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen italieniſchen Irredentiſten 
Strafen nachgelaſſen. Amneſtiert werden ferner 
ſämtliche politiſchen Vergehen, beſonders 
Amtsehrenbeleidigungen. Die Amneſtie wird 
für die ganze Monarchie erlaſſen. In Bosnien 
und der Herzegowina wird auch ein großer 
Teil der durch Waldfrevel verſchuldeten 
Strafen nachgelaſſen werden. 8 


Internationale Kongreſſe. 

Der internationale Bergarbeiter⸗Kongreß 
in Brüſſel forderte die Verſtaatlichung der 
Bergwerke. Der internationale Frei⸗ 
handels⸗Kongreß in Antwerpen rühmte ſein 
Programm unter ſcharfer Verurteilung der 
ſchutzzöllneriſchen Tarife Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und Amerikas. — Auf dem internatio⸗ 
nalen Kongreß für öffentliche Fürſorge, der in 
Kopenhagen in Anweſenheit der däniſchen 
Königsfamilie und 700 Delegierten aus 15 
verſchiedenen Staaten, darunter der Ex⸗ 
präſident Loubet, eröffnet wurde, ſprach der 
deutſche Vertreter, Stadtrat Dr. Münſterberg⸗ 
Berlin, von der freilich noch recht fernen Zeit, 
in der es irdiſche Not und irdiſches Leid nicht 
mehr gebe. Heute aber könnte ſchon erreicht 
werden, daß denjenigen, die wirklich der Hilfe 
bedürfen, auch geholfen wird. — Der Welt⸗ 
kongreß für freies Chriſtentum in Berlin 
ſchloß am Mittwoch ſeine Beratungen nach 
einer Schlußſitzung mit einem Feſtbankett, 


Der finniſche Landtag 


iſt am 14. September für zwei Monate ein⸗ 
berufen worden zur Ausarbeitung der Grund⸗ 
lagen für die Wahl finniſcher Mitglieder in 


die Reichsduma und den Reichsrat ſowie für die 


Vollziehung dieſer Wahlen, ferner zur Aus⸗ 
arbeitung eines Gutachtens über die rechtliche 
Gleichſtellung der in Finnland lebenden 
ruſſiſchen Untertanen mit den finniſchen 


Bürgern ſowie über Zahlung von Ent⸗ 
ſchädigungen an Stelle des perſönlichen 
Militärdienſtes. 


Zum Konflikt in Spanien. 
Miniſterpräſident Canalejas ſprach geſtern 
Mittwoch über die Unterredung, die er nach⸗ 
mittags mit dem ſpaniſchen Botſchafter beim 
Vatikan de Ojeda gehabt hat und erklärte, er 
glaube nicht, daß dieſer nach Rom zurück⸗ 
kehren werde. 


Angeblich bevorſtehende Operation an König 
Ferdinand. 


Eine Korreſpondenz meldet, in Sofioter 
Hofkreiſen verlaute, König Ferdinand von 
Bulgarien werde ſich demnächſt einer Ohren⸗ 
operation unterziehen. Er habe ſeiner Am⸗ 
gebung mitgeteilt, daß ſeine Schwerhörigkeit 
zunehme, was er beſonders auf ſeiner jetzt be⸗ 
endeten Auslandsreiſe unliebſam empfunden 
habe. In Hofkreiſen werde dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben, daß zur Vornahme der Operation 
eine ausländiſche, am liebſten eine deutſche, 
Kapazität berufen werde. — Nach Ver⸗ 
ſicherungen der „N. Fr. Pr.“ iſt in Wien von 
dieſen Abſichten des Königs bisher nichts be⸗ 
kannt. i 


Der neue König. 

Nach ſeiner Proklamierung zum König 
macht Fürſt Nikolaus von Montenegro 
eine Europareiſe, und zwar kommt er zuerſt 
nach Belgrad. | 


Der türkiſche Kriegsſchiffbedarf. 

Die türkiſche Regierung nahm grundſätzlich 
das Angebot einer bedeutenden europäiſchen 
Werft an, die für die Türkei ſo ſchnell als 
möglich zwei Linienſchiffe von 17 200 bezw. 
23 000 Tonnen zum Preiſe von 30 und 50 
Millionen Franks bauen will. — Wie die 
„Kieler N. Nachr.“ hören, betreibt die Türkei 
tatſächlich den Ankauf von drei weiteren 
Panzerſchiffen. Sie verhandelt jedoch infolge 
der Preisfrage noch mit zwei Weſtmächten. 


Schwierige Lage der Deutſchen in Paläſtina. 

Die Lage der deutſchen Koloniſten um 
Haifa wird als unhaltbar und die Entſendung 
eines deutſches Kriegsſchiffes als unerläßlich 
bezeichnet. Gewaltſame Einbrüche in der 
Kolonie Waldheim, die am Mittwoch erfolgten, 


beweiſen, wie die Eingeborenen die Situation 


ausnutzen, die den Koloniſten mit Rückſicht auf 
das türkiſche Strafgeſetz eine bewaffnete Gegen⸗ 
wehr verbietet. b Fr 


Das Attentat 
auf den Newyorker Bürgermeiſter. 


In Newyork herrſcht eine große Erregung 
über das auf den Bürgermeiſter Gaynor ver- 
übte Attentat. Der Zuſtand des Verletzten 
hat ſich gebeſſert; dagegen iſt der Attentäter 
bei ſeiner Ergreifung von der wütenden 
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Menge arg zugerichtet worden. Man iſt jetzt 
allgemein der Anſicht, daß Gallagher, der 
iriſcher Abſtammung iſt, nicht aus eigenem 
Antriebe die Tat beging, ſondern von einer 
Schar durch Gaynors energiſches Auftreten in 
der Stadtverwaltung aus dem Amte ge⸗ 
kommener Iren zu dem Mordverſuch ange⸗ 
ſtachelt worden iſt. 


Erſchließung Kurdiſtans. 

Wie „Daily Chronicle“ meldet, geht in 
Newyorker Börſenkreiſen das Gerücht, daß 
eine Gruppe bedeutender Newyorker Kapita⸗ 
liſten einen Plan ausgearbeitet habe zur 
Ausbeutung von Erzen und Petroleum in 
Kurdiſtan. Dieſem Plan ſtehe die türkiſche 
Regierung günſtig gegenüber. 
Gruppe werden in nächſter Zeit von New⸗ 
york abreiſen, um die formelle Konzeſſion zu 
erlangen. Dieſe ſoll ſich über ein Gebiet 
von 12 000 Meilen zwiſchen Euphrat und 
Tigris erſtrecken. Der Bau einer Eiſenbahn 
ſei geplant, welche mit anderen Mitteln zur 
Erſchließung 20 Millionen Pfund Sterling 
koſten würde. Dieſe große Summe ſei be⸗ 
reits garantiert. 

—— mn nennen nenn nennen nn | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Auguſt 1910. 

— Heute Morgen unternahm die kaiſer⸗ 
liche Familie in Wilhelmshöhe einen Ausritt. 
Vormittag beſuchte die Kaiſerin die völker⸗ 
kundliche Ausſtellung der Baſeler evangeli⸗ 
ſchen Miſſion im Orangerieſchloß zu Kaſſel. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am 
Dienstag Nachmittag, vom Truppenübungs⸗ 
platz Mainz kommend, zum Beſuch ſeiner 
Schweſter, Prinzeſſin Margarete von Heſſen, 
auf Schloß Friedrichshof ein. Die Prinzeſſin 
kommt erſt tags zuvor von einer Englands⸗ 
reiſe nach Friedrichshof zurück. 

— Das Kaiſerpaar wird am 26. Auguſt 
machmittags von Königsberg aus in Danzig 
eintreffen, wo ihm zu Ehren glänzende Ver⸗ 
anſtaltungen ſtattfinden werden. Die Feſt⸗ 
lichkeiten ſchließen am 29. Auguſt mit einem 
Feſteſſen auf der Marienburg ab. Am ſelben 
Abend erfolgt die Rückreiſe des Kaiſerpaares 
nach Berlin. Am 5. September kommt der 
Kaiſer abermals nach Weſtpreußen zu den 
Kaiſermanövern. 

— Ein Handſchreiben des Kaiſers erhielt 
der zurzeit in Tegernſee ſich befindende Fürſt 
Guido Henckel v. Donnersmarck aus Anlaß 
ſeines 80. Geburtstages. In dem Hand⸗ 
ſchreiben bezeichnet der Kaiſer das große 
Intereſſe des Fürſten an kolonialen Unter⸗ 
nehmungen als vorbildlich für den deutſchen 
Kolonialbeſitz. Auch widmete der Kaiſer 
dem Fürſten ſein Bild. 

— Die Botſchafter Freiherr Mumm von 
Schwarzenſtein und Graf Bernſtorff ſind 
geſtern in Wilhelmshöhe eingetroffen. Zur 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaare waren ge⸗ 
laden die beiden genannten Botſchafter und 
der Regierungspräſident Graf Bernſtorff mit 
Schweſter. 

— Zum außerordentlichen Kammerherrn⸗ 
dienſt bei der Kaiſerin während der bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe nach Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſind Allerhöchſt befohlen worden: 
Für Poſen: Kammerherr von Hardt auf 
Wonſowe, Kammerherr von Born⸗Fallois 
auf Sienno bei Klarheim. Für Königsberg: 
Kammerherr Burggraf und Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten auf Canthen, Kammerherr Graf 
Finck von Finckenſtein auf Simnau bei 
Wodigehnen. Für Danzig und Marienburg: 
Kammerherr Graf von Alvensleben⸗Schön⸗ 
born auf Erxleben und Oſtrometzko. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Kiderlen⸗Waechter empfing, der 
„Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ zufolge, heute 
den kaiſerlich ottomaniſchen Finanzminiſter 
Djavid Bei im Beiſein des Botſchafters 
Osman Nicami Paſcha. 

— Auf Kannenberg bei Freienwalde in 
Pommern iſt am Mittwoch Rittergutsbeſitzer 
Rittmeiſter a. D. v. Wedel, Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes und Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, im Alter von 65 Jahren 
geſtorben. 

— Der Vorſitzer des Jungliberalen Ver⸗ 
eins in Bremen, Stadtv. Veſper, hat wie 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, ſeinen Vor⸗ 
ſitz niedergelegt und ſeinen Austritt aus der 
nationalliberalen Partei erklärt, um ſich der 
Forttſchritlichen Volkspartei anzuſchließen. 

— Die Meldung, daß der konſervative 
Reichstagsabgeordnete Henning, der ſeit 1898 
den Wahlkreis Kalau⸗Luckau vertritt, nicht 
wieder kandidieren wird, entſpricht nach der 
„Konſ. Korreſp.“ nicht der Tatſachen. Herr 
Henning denkt nicht daran, aus dem parla⸗ 


mentariſchen Leben auszuſcheiden, in dem er 3 


nicht nur als Mitglied des Reichstages, 
ſondern auch als Landtagsabgeordneter er⸗ 
folgreich tätig iſt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Emden⸗ 
Norden wurde Oberbürgermeiſter Fürbringer 
(nl.), deſſen Mandat für ungiltig erklärt 
worden war, wiedergewählt. Es entfielen 
auf ihn, wie ſchon gemeldet, 147 Stimmen; 
der konſervative Kandidat Schmid erhielt 


143 Stimmen. Das vorige Mal war Für⸗ Anter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet 


Vertreter der 


wurde am Mittwoch Abend der alte 
meiſter Orzikowski. — Auf der Chauſſee Pauline 
Bröske wurde die Arbeiterin Frau e it s 
Thomas tot aufgefunden. Die Todesurſach 
Alkoholvergiftung zu ſuchen. Morde) 
Elbing, 10. Auguſt. (Zum Reimerswalde, eimere⸗ 
berichtet die „Elb. Ztg.“: Frau Guddeck aus fangene 
walde bei Tiegenhof, die hier als Unterfuhungsgel zn 


bringer mit nur 2 Stimmen Mehrheit ge- 
wählt worden. 

Die Lohnbewegung unter den Kanzliſten 
der dem Reichsamt des Innern unterſtellten 
Behörden hat einen vorläufigen Abſchluß ge⸗ 
funden. Die Beamten haben ſich mit einem 
Proviſorium bis zum 1. Oktober einver⸗ 


5 1 x 5 i ſich befindet, aber ſeit längerer Zeit ſchwer kran lich 
ſtanden erklärt. Bis dahin finden die Sätze Krankenhauſe liegt, leidet an Ape Wag hegen dur 
der neuen Verordnung Anwendung. Für! wird es garnicht zur Verhandlung gegen günfget den f. 
die nach dem angegebenen Zeitpunkt einzu⸗ ammen, denn die Krankhet nimmt Leinen auen e. Era Balz 
führende definitve Regelung der ſtrittigen Werlauf. Die Krafte der Frau haben abgenomeze e. wetten 
d g 9 g „kann nur wenig Nahrung zu ſich nehmen. Gallen, 2 wor! 
Fragen ſoll den Beamten, dem „L. A.“ ſtreitet nach wie vor, an der Ermordung ib fig 5 der von, 
zufolge, in wichtigen Punkten Entgegenkom⸗ Di e e 051 5 11 0 fr 0 . 
1 1 ein. eſelben Behauptungen ſte * ige 
mene bewieſen werden ehemaliger Liebhaber, der gleichfalls in Haft sep 5 un 
Landwirt Sprengler, auf. ) und 1 


v2 0. 
Danzig, 11. Auguſt. (Wann ift der Kaſſer a in halber 


Provinzlialnachrichten. 


Dieſe Frage dürfte anläßlich des Kalſerbeſu Ä chwindf 

Culm, 10. Auguſt. (Jubiläum. Beſſitzwechſel.) | Danzig bier wiederholt erörtert werden. Wie die 115 Aue . 

Herr Hauptmann Zillger beging fein 40 jähriges Ztg.“ bekannt gibt, wird von dem jeweiligen Wohs hen d ſtille, 

Militärdienſtjubiläum. Mit 17 Jahren trat er ſchiffe des Monarchen, in dieſem Falle der 90 der ohallen 

als Kriegsfreiwilliger ein und machte ſogleich den zollern“, ſtets durch Zeichen bemerkbar gemacht, abel In, ton 
Feldzug 1870/71 mit. Eine Feier 1 im] Kaiſer ſich an Bord befindet. Eine kleine 959 im 90 

„Culmer Hof“ ſtatt. — Herr Schmiedemeiſter Röhr förmige blaue Wappenflagge, auf halber 91 n, egen -S 


von hier kaufte von der Höcherlbrauerei die ehe⸗ 
malige Grubnoer Brauerei für 40000 Mark. E 
R. beabſichtigt dort für ſeine beiden Söhne eine 


Großmaſt geſetzt, bedeutet: der Kaiſer empfenneg aul 
1 


ine gelbe Flagge von derſelben Form, 
recht ſtehenden Greifen zeigend, beſagt: Der Ka 


moderne Schloſſerei und Wagenfabrik zu errichten. nicht an Bord. Die vielfach kolportierte Meinung. N Kur it 
Aus dem Kreiſe Schwetz, „10. Auguſt. (Vermißt. Standarte werde niedergeholt, ſobald ſich der das Rien 
Skelettfund.) Aus Heinrichsdorf iſt das Dienſtmädchen von Bord begibt, und wieder gehißt, wenn er an elbt n di 
Schmidt, aus Schweß gebürtig, ſeit einigen Tagen ver⸗ Schiff zurückkehrt, iſt nicht richtig. Die Standarte ie br 0 Ist; 
ſchwunden. — Unter dem Fußboden im Domachowski⸗ ſo lange im Großtopp des Schiffes geſetzt, w. 1 Halski 
ſchen Haufe in Dritſchmin fand man einen Meter tief Kaiſer an Bord refidiert. zo⸗ N zu 
das Skelett eines Menſchen. Die Staatsanwaltſchaft! Zoppot, 10. e (Reiſeſchickſal ein N fer 
155 Rab en angeſtellt, die bis jetzt aber ohne Er⸗ Er Eine Poſtkarte, die am 22. Mai d⸗ voter int mme 
olg ſind. en et 
Schwetz⸗Reuenburger Niederung, 10. Auguſt. (Ein telt Keine, 
Unzufriedener.) Der württembergiſche Anfiedler Walter mer, N Bro 
aus Gut Groß⸗Sibſau, welcher ſeine Wünſche wegen u? gelt 
der zu gewährenden Freijahre nicht erfüllt ſah, wandte nehm. 
kurz entſchloſſen dem Anſiedlungsgute den Rücken und Ein far 
wanderte mit feiner Frau und neun Kindern nach Bra⸗ in dem 
ſilten aus. Die Anſiedlungskommiſſion hatte ihm, da 1 ie Leic 
es an Anſiedlern nicht mangelt, den eingezahlten Kauf⸗ tein | , Ceſi 
preis mit Zinſen zurückgezahlt. orten! da ven 
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Wh ter r 

Durch fl 190 ede in 
dafür aus, die Eingemeindung von Heubude „% Niem 1 
brachten, hätte dieſer dauernde Werke Danzig zu betreiben. An den Herrn Regierungen bd lutſprf 


vermocht, wie das Schlachthaus, die 


„denten geht eine entſprechende Entſchließung mit y 5 
die Halteſtelle Lautenburg (Stadt) uſw. 


Zuſatz, daß an der Verſammlung auch ee, 
5 


leicht erhalte Lautenburg auch noch eine Garniſon. wohner aus Krakau und Weſtlich Neufähr teilnd Stoll 
Sodann beglückwünſchte St RE er die auch die Eingemeindung dieſer Ortſchaften e Unter L 
Wagner den Wiedergewählten namens des Stadt⸗ wünſchens wert erklärten. Das Referat in den?“ walder 
verordnetenkollegiums. n bewegten Worten ſammlung hatte Pfarrer Schickus übernommen. fl wurden 
dankte der 8 5 7 ter 15 die Glückwünſche. Allenſtein, 11. Augu W em der „Un 
Im Hotel „Stadtbahnhof“ beim gemütlichen Bet⸗ Heute fanden im Landtagswahlkreiſe en wurde £ 
ſammenſein gedachte Landrat Raapke - zunäclt | ſtein⸗Röſſel die e nen ſtatſ erer 
unſeres Kaiſers, auf den er ein dreifaches Hoch] wurden faſt ausnahmslos Wahlmänner det Wees 


ausbrachte. Ferner toaſtete der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher auf den Bürgermeiſter und Brauerei⸗ 
beſitzer Olszewski auf den Landrat. 

oſenberg, 10. Auguſt. (Der Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzerverein) beſchloß, ſich der Eingabe des Verbandes, 


ſodaß die Wahl des 
prieſters Romahn deen 
Zur Entfeſtigeeng 
tadtverordneken ichen 


dne ens 12 
trumskandidaten 
Königsberg, 9 
Stadt.) Sn der letzten 
vor den Sommerferien iſt der Vertra 
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in der Stellung gegen die Beamten⸗Wohnungsbauver⸗ dem Kriegsminiſterium und der Stadt nige f 1.0 
eine genommen wird, anzuſchließen. Ferner ſoll eine über die Entfeſtigung der Stadt, wie ge | | tie, 
Eingabe an die ſtädtiſchen Körperſchaften gerichtet wer. genehmigt und die Summe von 29 Millionen ag miepfer 
den, in der die Übernahme der Straßenreinigung auf worden. Die endgiltige Unterzel ‚get hier 
Koſten der Stadt beantragt wird. 1 g 


Tuchel, 10. Auguſt. (Ein betrübendes Nachſpiel) 
atte das Tucheler Schützenfeſt. Der königliche f 
örſter Schreiber aus Eichberg, welcher an dem 119 genommene Ai en den g . 

und A ayongeländes, die Durchfüh 5 

einzelnen Straßenzüge uſw. a ele 
würde. Nunmehr bat eute in dieſer Ang 1 5 
eit unter Vorſitz des Oberpräſidenten Se 
indheim eine Sitzung der beteiligten Beh 
ſtattgefunden. Die Verhandlungen ergaben 
vollſtändige Übereinſtimmung. Die enbß e 
Unterzeichnung des Vertrages über die 6h 
fa ate teht nunmehr in naher Aussicht et 
t mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß fob. 

patenſtich zu der Ende tigung 10758 S l 
dem größten Werke, das ſeit Jahrzehnten d 
beſchäftigt, bereits am 1. Oktober getan 


chützenfeſte ſich beteiligt hatte, begab ſich in der 
Nacht zum 9. n vom let das in 
unmittelbarer ähe belegene ohnhaus des 
Zimmermanns und Hausbeſitzers Johann Spitza 
und ſoll dort um Einlaß erſucht oder an den Fen⸗ 
ſtern und der Haustüre geklopft haben. Da 
Schreiber ſich nicht entfernte, öffnete Spitza die 
Haustüre und ſchlug mit einem Beſen auf ihn ein. 
Ein Schlag traf den Kopf und zertrümmerte die 
Schädeldecke des Schreiber. Blutüberſtrömt begab 
ſich Sch. auf den etwa 1% Kilometer un eg 
zur Stadt, wo er an dem nn irchhofe 
ujammenbrag und ſpäter aufgefunden wurde. 

an brachte ihn in das Eliſabeth⸗Krankenhaus. 
Der Kreisarzt ſtellte einen doppelten Schädelbruch 
und einen Bluterguß ins Gehirn feſt. Spitza wurde 
in Anterſuchungshaft genommen. Schreiber iſt 
1 Verletzungen erlegen. Er hinterläßt acht 

inder. 

Dt.⸗Krone, 10. Auguſt. (Schuleinweihung.) Hier fand 
die Eröffnung des neuen Töchterſchulgebäudes ſtatt. 
Vertreten waren Landrat Dr. Schulte⸗Heuthaus, Ma⸗ 
giſtratsmitglieder und Stadtverordnete, die gemiſchte 
Kommiſſion der Schuldeputation, die Spitzen der Kirchen⸗ 
gemeinden und der Lehranſtalten, der Lehrkörper der 
ſtädtiſchen Töchterſchule und die Kinder dieſer Schule. 
Nach Schluß des Feſtaktes war unter Führung des 
Bürgermeifters Müller allgemeiner Rundgang durch die 
Schulräume. Das Gebäude enthält im Innern ſieben 
Schulzimmer, ferner zwei Zimmer für Lehrerinnen bezw. 
Lehrer, ein Amtszimmer für die Vorſteherin und einen 
kleinen Raum für die Bücherei und für Lehrmittel. Im 
Obergeſchoß wird die ganze öſtliche Hälfte von der Aula 
elngenommen, die etwa 220—250 Perſonen faßt. Der 
im Dachgeſchoß nach Weſten ausgebaute Zeichenſaal iſt 
für 42 Perſonen berechnet und dient zugleich als Phyſik⸗ 
faal. Zu dem Gebäude gehören noch zahlreiche Neben⸗ 
anlagen. 

Marienwerder, 11. Auguſt. (Der kommandierende 
General von Mackenſen) traf geſtern Nachmittag im 
Automobil in Liebenthal ein, um das neue Landgeſtüt 
kennen zu lernen. Später ſtattete er in Marienwerder 


be 
kann. 


1 
6 
x ehr 
Königsberg, 11. Auguft. (Eine alte IHN rar 
wird wieder eingeführt.) Der nächſten Sed Hur, 
netenverſammlung am Dienstag wird nach dagen 3 
Ztg.“ ein Antrag des Magiſtrats vorliegen, e ol 
ſchuß für die zum Blaſen geiſtlicher Lieder wäh 
Scloßturm wieder anzuftellenden Muſiker zu 9 Sir, 
Die alte jhöne Sitte, vormittags und aben feder, * 
vom Schloßturm zu blaſen, ſcheint danach be 
Königsberg aufleben zu wollen; das wäre nu die schen 
zu begrüßen. Prof. K. Storch hat bekanntlich in eine 
Sitte, das „Schloßturmblaſen“ in Königsberg ) 
Gemälde verewigt. nt 
Tilſit, 11. Auguſt. (Vom Zuge ü purch 17 
Am 10. Auguſt abends 11% Uhr wurde emel n 
Perſonenzug 110 bei der Fahrt von Moerſehen 2 
Inſterburg auf dem mit Schranken pi 1 
Niveauübergang der Chauſſee Kran) 4 
Inſterburg ein Bierfuhrwerk des Brauen hrer au, 
Fröſe in Inſterburg überfahren, deſſen erde, ne 
ln geſchlafen hatte und deſſen pr nach ge⸗ 
em ſie auf der Chauſſeekreuzung etwa ſte en 15 
Seite hin zur SI abgebogen, 1100 1 
blieben waren. Da der Wagen nicht Lubre 
die Nacht finſter war, wurde das Sper S 
dem Schrankenwärter beim Schließen Wagen erde 
nicht bemerkt und eingeſchloſſen. Der den | 15 
Ladung wurde zertrümmert, . 110 ver 
wurden getötet. Der lebensgefährlit) Auges 


dem Herrn Regierungspräſidenten einen Beſuch ab und] Führer iſt in der Nacht vom 10. zum ba uber und 
fuhr dann nach Rieſenburg welter, niterbürg geſtorben. An den Eiſen gel ende eier 
Marienburg, 11. Auguſt. bie dene Ein | mitteln iſt Schaden nicht entſtanden, uf den 9 I 

ehl 


echpreller wurde heute vom Schöffengericht in der 
Perſon des Buchhalters Schipkowski von der 
Maſchinenfabrik Marienhütte in Guttſtadt ver⸗ 
urteilt. S. war auf drei Wochen zur Probe ange⸗ 
tellt. Als er nach Marienburg kam, nahm er 

ohnung im Bahnhofshotel und prellte unter der 
Angabe, daß er auf vier Si feſt angeſtellt ſen 
ein Gehalt von 4500 Mark, 25 Mark Tagesſpeſen 
und 5 Prozent alt beziehe, auch ein Gur⸗ 
haben von 7000 Mark bei der Fabrik habe, den 
Oberkellner um 50 Mark. Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte Schipkowski zu ſechs Wochen Gefängnis. — 


Perſonal wurden nicht verletzt bis auler z 
der Lokomotive, der durch die Splitter PR vet 
leicht im Ge ‚pold 


m) 
{ en? 
Bromberg, 10. Auguſt. (Prinz a 
oon Preußen) hat die Königswürde Des 5 des ar dem 
vereins, die Kaufmann Bartz aus Anton SE 
ſchießens für den Prinzen errang, angend m? 
Verein eine wertvolle Medaille geſtiftet. rbrechen hie 
Bromberg, 10. Auguſt. (Münzvez ste die ohn 
brecher.) Wegen Münzverbrechens verhan 
Strafkammer gegen einen erſt 17 Jah 
Theodor aus Jaroszewo. Er hatte 


genen Fenſterſcheibe 
wurde. 
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Stolp, 11. 
Unter Leitung deo. 


eso 
TI 


5 : 
| Bohr „bezirk Marienwerder er 


id; 
Pal angefertigt und füs „bare Münze“ ausge⸗ 
Üngig, das Urteil lautete nur auf zwei Wochen Ge⸗ 
nn er unter 18 Jahren alt war. — Einen ge⸗ 
der arecher verhaftete geftern die Kriminalpoli⸗ 
cpu 5 erſon des domizilloſen Schloſſers Otto 


ah Keiler, hatte in letzter Zeit fortgeſetzt Boden⸗ 
Mg. nbrüche verübt, wobei ihm namentlich Klei⸗ 


At und Eßwaren in die Hä \ { 
nos F ie Hände fielen. Die 
gem fu dena er dann in Bromberg und Um⸗ 


en C. hatte bereits vor 5—6 
auger eine Reihe von Einbrüchen die Stadt be⸗ 
nen Polizei 55 ſeiner Verhaftung hatte er damals 
1 0 ſchwer verleßzt. Aufgrund dieſer 
| Border, er zu mehreren Jahren Zuchthaus ver⸗ 
der de en 1 D 
rd ee er Lenkballon Parſeval 5, 
ie drei Fr in Poſen Aufitiege 1 Ir 10 
er und 9 rechnet, hat eine Länge von 39 
ih fund gen Durchmeſſer von 7,7 Meter, verdrängt 
önlünder⸗ 0 Kubikmeter Luft. Der Motor iſt ein 
80 windigkeit nler⸗Motor von 25 Pferdeſtärken. Die 
funde, 5 m des Luftſchiffes beträgt 9 Meter in der 
kdl, 10 etwa 33 Kilometer in der Stunde bei 
h halten können ſoll ſich rund 6—7 Stunden in der 
har) wo, 10. Au i 
) Das ., Auguſt. (Errichtung ein . 
. Renee, Vampfſägewerk von Sun . Es. 
lau erwanzerſchütz hat der Verleger Werle aus 
N damen en, um dasſelbe in eine Papierfabrik 
ungen. n. Es liegt in der Nähe größerer Wal⸗ 


uguſt. 
elski von 


zinski 
kiten Mer, der aber ei i 

le 10 bat lange Zeit 1. A Leben 
Brot tã g war und jetzt als „Zauberkünſtler“ 
leskf imetdiente, 
N Nehmt auf feinem Wagen mit nach Kurnit 
mu fand „Auf dem Wege von 
dit d man heute Morgen die Leiche des K 


che wies 
auf. 


it Pferd war verſchwunden. Zwei Kälber, 


d 

5 Der Ermordete 
der Mörder an 5 \ fene Kinder. — 
5 ofen mit dem blutbeſpritzten Fuhr⸗ 

et „de Leipzi Hekommen und hatte dieſes im 

8 eingestellt. Er entfernte ſich 

„einen Zyli Niger Zeit wieder, neu ein⸗ 
et fer mit ſich führen, Saut angenb Und zmei 
tem Arbeite deſtilkation der EM der e 
ülfpriher an eden l Diesen waren aer die 
erpefommen- 2 fi Heidungsfküden ech 
aftete den Mörder ef zur Polizei, und dieſe 1925 


gots übungen auf Ballons.) 
chießübungen ob finden am Rügen⸗ 
ute Er 4 00 auf Ballons ſtatk. Es 
2 ee erzielt. Ein vom Kreu⸗ 
& 6 urch ein zmausgeſchleppter Ballon 
We Großer Ball A Fung heruntergeholt. Ein 
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on 
oß a ein im Ballon erplo: 
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— heörannt 
| Lokalnachrichten. 


hrigen Kaval⸗ 
i volljähriger Kaval⸗ 


i i ie Re⸗ 
ion am 3. Okt 114 75 wird bie © 5 
ichen Markt abhalten 8 

in Weſt⸗ 


An ſiedler 
t, Von der Auſiedlu iſſi 

n on 
Anfang 9 5 angeſetzt im Arete Brent 
0 Arbeiter in Mietshäufern, 
R dene 84 und 4, Pr. 
9 „ Zusammen für den Regie⸗ 
Alle Med Danzig 1013 Beſitzer und 26 Arbeler 
ter waren evangelisch. Für den Re⸗ 

f eben ſi 
Brieſen 1062 und 110 Satan ae 
2, Konitz 139, Culm 362 und 6, 


2, Marienwerder 2 

Siſenbe 8 

last 499 wu achau 4, Schwetz 708 AR 25 
1216 nd 11, Thorn 398 und 12, 


15 
3 di ; „ öulammen 43 
Minze M Bezirk a A 41 und 193. 


. iedler katholl 
und 7 in onitz 109 S fie 90 iſch, 
u 109, Schlochau 1, S 
ballen 835 30, Fur die ganze Provinz ns Se 


Miete 84 Anſiedler mit Grundbeſitz und 219 


Ra > (® er - 
tl ehren Jabresb r. Fiſchereiverei n) hat 


x bericht in den dem Verei 
e d 
On teilen, tar e 
N 009 246.000 Barhforelfen, 4000 RE 


ruth egenbogenforell 
ruth, b rellen, 115000 kl. a 
un, FR befinden ſich in Schöntal, Wa e a 


0 1 2 
dude ſchin W al lietznitz, Marlenwerder, 


2 mmri 
Schlelt Ömmtige Schleie, 1200 Slug ne 
123000 en te Zandereier, 1200 Stück 
Nude, 600 San gra Steigaale, 17 000 Stück 
1 5 aborelen. ebſe und 200 Stück einſömmrige 
r 
10 potnifchenlährige Verbandstag 
4 I chen Erwerbs. d 
et genoffe und Wirte 
Nor Preufen m n schaften) in Po d 
, "den abden wird vom 13. bi ſen un 
A abgehalten werben is zum 15. September in 
do elegierten 
Pere ne fh 6 ru ieh 
nd am 7. eh ws S des 
araſtewicz⸗Tuchel in 
http der Verſammlung erſtat⸗ 


ausepzeußen exiſtieren im ganzen 

5 Nach Erſtattung ver⸗ 

N 5 Be eſchloß die Delegierten⸗ 

c dos nächſten Jahre in Berent anläß⸗ 

he Gewer eangenden Verbandstages eine pol⸗ 
a 105 (3 Der usſtellung zu veranſtalten. 

en letzten Talemiſche Volksbanken) find 

gen in Weſtpreußen gegründet 


worden. Die eine durch den Prälaten Wawrzyniak 
in Borziskowo, einem ganz polniſchen Dorfe, das 
in dem an Pommern grenzenden Norbzioſel des 
Kreiſes Schlochau liegt. Sie iſt für die weſtliche 
Kaſchubei und jedenfalls auch für die polniſche Be⸗ 
völkerung des pommerſchen Kreiſes Bütow be⸗ 
ſtimmt. Übrigens iſt das in dieſem Jahre ſchon die 
zweite Bank, die polniſcherſeits für die Kaſchubei 
gegründet wird; die erſte wurde im Januar in 
Zuckau, gleichfalls durch Wawrzyniak ſelbſt, er⸗ 
richtet. — Die andere Bank ludowy iſt in Zempel⸗ 
burg, einer zu zwei Dritteln deutſchen Stadt 
des Kreiſes Flatow, vor 1% Wochen gegründet 
worden. 

— (Wegfall des Nachmittags⸗ 
unterrichtes an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten.) Das Kultusminiſterium ſoll vor 
kurzem in einem Erlaſſe den Wegfall des Nach⸗ 
mittagsunterrichtes an den höheren Lehranſtalten 
gutgeheißen haben. Man kann ja über die 
Zweckmäßigkeit dieſes Wegfalles verſchiedener 
Meinung jein; jedenfalls ſpricht aber viel dafür, 
daß in den Großſtädten der Nachmittagsunterricht 
nach Möglichkeit beſeitigt wird. 

— (Die Weichſellachs⸗Statiſtik für 
1909), die auf Mitteilungen der Weichſelſtrom⸗ 
bauverwaltung beruht, ergibt, ſoweit bekannt ge⸗ 
worden, folgende Fänge von Lachſen in der 
Weichſel oberhalb des Danziger Hauptes: Waſſer⸗ 
bauinſpektion Thorn 41 Lachſe im Geſamtgewicht 
von 293,5 Kilogramm; Waſſerbauinſpektion Culm 


11 Lachſe im Geſamtgewicht von 54 Kilogramm; 


Waſſerbauinſpektion Graudenz (früher Marien⸗ 
werder) 131 Lachſe im Geſamtgewicht von 726,5 
Kilogramm, insgeſamt als 183 Lachſe im Geſamt⸗ 
gewicht von 1074 Kilogramm. 

— (Der Steigbügel der Zukunft.) 
Eine für Reiter wichtige Erfindung iſt von dem Inva⸗ 
liden Herrn Dunckern in Danzig gemacht worden, näm⸗ 
lich ein Steigbügel, der infolge ſeiner beweglichen Teile 
ein Hängenbleiben des Reiters abſolut ausſchließt. 
Mag der Reiter vorwärts oder rückwärts oder ſeitlich 
abſtürzen: ſofort ift der Fuß vom Bügel frei. Der 
Sicherheitsſteigbügel wird manchem Reiter das Leben 
Age Die Konſtruktion ift die denkbar einfachſte. 
S der Trittplalte mit Pockholzeinlage ſind drehbare 
5 charniere mit Öfen befeſtigt, die mit den Schenkeln 
5 eigentlichen Bügels verbunden ſind. Dieſelben 

ſcharniere find auch am Bügel angebracht. Damit 
nicht etwa die Doppelſohle an der Trittplatte haften 
bleiben kann, iſt diefe abgeſchrägt. Herr Oberſtleutnant 
Krahmer ſchreibt dem Erfinder: „Ihr Steigbügel hat den 
vollen Beifall des 2. Leibhuſaren⸗Regiments gefunden.“ 
Herr Major v. Diezlsky⸗Noldo im 128. Inf.⸗Regt.: 
„Eine großartige Erfindung! Endlich haben wir den 
lange vergebens erwarteten Steigbügel. Was hunderten 
Ingenieuren nicht gelingen wollte, ift hier vollſtändig 
geglückt.“ Gegenwärtig unterliegt der Steigbügel der 
Prüfung des kommandierenden Generals v. Mackenſen. 
Die Erfindung (Syſtem Dunckern) iſt unter D. R.⸗G.⸗M. 
Nr. 402 706 geſetzlich geſchützt. Demnächſt wird die 
maſſenhafte Herſtellung in einer Fabrik erfolgen. 

— (Der lottenverein,) Ortsgruppe 
Thorn, veranftaltet am Sonntag den 14. d. Mis., nach⸗ 
mittags 1 Uhr eine Dampferfahrt („Prinz 
Wilhelm“) nach Oſtro metz o. Fahrpreis für Gäfte 
1,50 Mark. 

— (Die ehemaligen Kolonial⸗ und 
Schutztruppler) in Thorn und Umgegend 
werden, wie aus dem Anzeigenteil zu erſehen, erſucht, 
ſich beim Kameraden Großmann einzufinden, um die 
Erinnerungen an China und die Tage von Waterberg 
aufzufriſchen. 5 

— (Konzert im Tivoli) Heute, Freitag 
Abend, konzertiert im Tivoli wieder die Kapelle des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 15. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— Gugelaufen) iſt eine Gans. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Gefunden) wurde eine Buſennadel. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,24 Meter, er 
ift ſeit geſtern um 34 Zentimeter geſtlegen. Bel 
Chwalowice iſt der Strom von 3,59 Meter 
auf 3,42 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


K. K. Wir bitten um nähere Angaben über das 
uns überſandte Gedicht „Das deutſche Lied“, beſonders 
a 955 die Weiſe, von der in der Überſchrift die 

ede 8 


Mannigfaltiges. 

(Randgloſſen Kaiſer Franz Jo⸗ 
jefs I.) Der, in letzter Zeit wieder vielgenannte 
„Johann Orth machte einſt als Erzherzog Johann 
in der Offentlichkeit mehr von ſich reden, als ihm 
ſelbſt lieb ſein konnte. Dieſer hochbegabte, aber 
etwas exzentriſche Prinz des habsburgiſchen 
Hauſes war wegen einer militäriſchen Broſchüre, 
in der man Spitzen gegen die deutſche Regierung 
fand, gemaßregelt worden, wodurch vielleicht der 
Grund zu ſeiner Verſtimmung gelegt wurde. An: 
mittelbar nach ſeiner Maßregelung erſchien eine 
Entgegnung auf feine Broſchüre, als deren Ver⸗ 
faſſer ſich ein öſterreichiſcher Stabsoffizier bekannte. 
Das Kriegsminiſterium legte dann dieſe Schrift 
dem Miniſterium des Außeren und des kaiserlichen 
Hauſes mit der Frage vor, ob ſie nicht wegen ihrer 
Angriffe auf ein Mitglied der kaiſerlichen Familie 
und ihrer preußenfreundlichen Tendenz verdam⸗ 
menswert ſei? Und ob gegen den Autor ſtrafweiſe 
vorgegangen werden ſolle? „Auf dem Rande des 
betreffenden Note fand ſich von einer Hand, die 
uns allen wohlbekannt war, die Gloſſe: „Ein Obe⸗ 
list von Dummheit!“ jo erzählt L. von Przibram 
in ſeinen kürzlich veröffentlichten „Erinnerungen 
eines alten Sſterreichers.“ Derartige Nandgloſſen 
des Kaiſers ſind nichts Seltenes geweſen und legen 
de n von der Aufmerkſamkeit ab, mit der er 
die ihm vorgelegten Berichte zu prüfen pflegt. Einſt 
hatte ein Konful auf der Baltanhalbinſel auf 
eigene Fauſt eine ihm aus der öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel ugegangene Weiſung un⸗ 
beachtet gelaffen, weil er davon überzeugt war, daß 


durch ihre Befolgung eine peinliche Verwicklung 
eintreten würde. Auf dem Altenſtücke fand ſich von 
der Hand Franz 


oſefs eine Bleiſtiftnotiz, die man 
in Konſttntinope 5 nicht unte den Spiegel 
getedt hat, denn fie lautete: „Das iſt ein Stück 
ureaukratiſcher Gedankenloſigkeit und ein Beweis, 
welche lichtete Folgen eintreten können, wenn 
nicht pflichtgetreue und eifrige Subalterne den 
Mut und die Einſicht beſitzen würden, derlei Wei⸗ 
ſungen nicht zu befolgen.“ 

„(Ein Eiſenbahnunfalh er⸗ 
eignete ſich, wie die Morgenblätter aus 


Beſancon melden, auf der Strecke Befangon- 


Lyon dadurch, daß die Kurbelſtange der 
Lokomotive abſprang und derartig gegen 
den Lokomotivführerſtand ſchlug, daß der 
Führer und der Heizer ſchwer verletzt wurden. 


0 ²˙ mA ˙ EEEBEROEEEEEanescm 
Die Cätigkeit des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts. 


Das Reichsverſicherungsamt hat ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1909 veröffentlicht. 
Aus der vielſeitigen und umfangreichen Ver⸗ 
waltungstätigkeit des Amtes iſt beſonders auf 
die Maßnahmen zur Verhütung von Anfällen 
ſowie zur Förderung einer raſchen und 
gründlichen Heilfürſorge für die verletzten Ver⸗ 
ſicherten hinzuweiſen. Um die Förderung eines 
einträchtigen Zuſammenarbeitens des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes und der Verſicherungsträger 
mit den Arzten war das Reichsverſicherungs⸗ 
amt fortgeſetzt bemüht. Auch im Berichtsjahre 
wurden im Reichsverſicherungsamt Vorträge 
über ärztliche Fragen von angeſehenen Arzten 
gehalten. Über 27,1 Millionen Perſonen waren 
gegen Anfall verſichert. Nach vorläufigen Er⸗ 
mittlungen wurden im Jahre 1909 653 376 
Unfälle gemeldet und 136 441 erſtmalig ent⸗ 
ſchädigt ſowie an Entſchädigungen 162 249 432 
Mark gezahlt. 

Von den genehmigten Anfallver⸗ 
hütungsvorſchriften ſind diejenigen 
der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft für ihre 
den Bergbehörden nicht unterſtehenden Be⸗ 
triebe von beſonderer Bedeutung. Nunmehr 
ſind alle gewerblichen und landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften im Beſitz von Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften. In den Anfallver⸗ 
hütungsvorſchriften der gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften wird den Gefahren des Alkohol⸗ 
mißbrauchs in hohem Maße Rechnung getragen. 
Für die Überwachung der Durchführung der Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften waren im Jahre 
1909 321 techniſche Aufſichtsbeamte tätig. Das 
Heilverfahren während der erſten 13 Wochen 
nach dem Anfall haben gewerbliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaften in 9530 Fällen, Landwirtſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaften in 3039 Fällen 
übernommen. 

Auf dem Gebiete der In validen ver⸗ 
ſicherung ſind ſeit ihrem Beſtehen bis zum 
Schluſſe des Jahres 1909 insgeſamt 2 332 711 
Invaliden⸗, Kranken⸗ und Altersrenten be⸗ 
willigt worden, von denen am 1. Januar 1910 
noch 1014449 liefen. In 2 406 312 Fällen find 
die Beiträge erſtattet worden. Im Jahre 1909 
ſind nach einer vorläufigen Schätzung etwa 190 
Millionen Mark Renten gezahlt worden. Die 
Geſamteinnahme der Verſicherungsträger aus 
Beiträgen belief ſich auf etwa 187 Millionen 
Mark, wovon 172 189 468 Mark auf die durch 
die Poſt verkauften Beitragsmarken entfielen; 
hierzu kamen die Zinſen des Vermögens, das 
am Schluſſe des Jahres 1909 etwa 1575 
Millionen Mark betrug. Die Geſamtver⸗ 
waltung iſt im Berichtsjahre bei zwei Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten geprüft worden. Bei einer 
Verſicherungsanſtalt wurden dabei auch einige 
Geneſungsheime beſichtigt. 

Zur Ermittlung der Arſachen über die 
Zunahme der Invalidenrenten find 
im Jahre 1909 die Bezirke von zwei Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten bereiſt worden. Das Er⸗ 
gebnis der Erhebungen war im weſentlichen 
dasſelbe wie in früheren Jahren. Die 
Prüfungen haben nunmehr bei allen dem 
Reichsverſicherungsamt unterſtellten Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſtattgefunden. Die Bei⸗ 
tragsleiſtung wurde bei den dem Reichsver⸗ 
ſicherungsamt unterſtellten Anſtalten von 388 
Kontrollbeamten in nahezu 4,2 Millionen 
Fällen geprüft. Im Jahre 1909 wurden im 
ganzen 2828 Perſonen, darunter 718 unheil⸗ 
bare Lungentuberkulöſe, in Invalidenhäuſern, 
Siechen⸗, Krankenhäuſern uſw. verpflegt. 9 
Verſicherungsanſtalten beſitzen eigene Inva⸗ 
lidenhäuſer. Ein weiteres Invalidenhaus iſt 
im Bau begriffen. a 

Zu gemeinnützigen Zwecken ſind 
aus den Vermögensbeſtänden der Verſicherungs⸗ 
anſtalten und den zugelaſſenen beſonderen 
Kaſſeneinrichtungen bis zum 31. Dezember 
1909 leihweiſe hergegeben worden: 1. für den 


Bau von Arbeiterwohnungen uſw. 280 517 984 


Mark, 2. zur Befriedigung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreditbedürfniſſes 102 872 137 
Mark, 3. für den Bau von Kranken⸗ und 
Geneſungshäuſern ſowie für andere Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen 389 491201 Mark, zu⸗ 
ſammen 772 881322 Mark. Für die Einrichtung 
eigener Kranken⸗, Geneſungs⸗, Invaliden⸗ 
häuſer uſw. hatten die Verſicherungsträger bis 
zum Schluſſe des Berichtsjahres 56 443 232 
Mark ausgegeben. CH 


* 


Neueſte Nachrichten. 
Todesfall. 
Königsberg, 12. Auguſt. Reichsbank⸗ 
direktor Schreiber iſt vergangene Nacht 


geſtorben. 
Ertrunken. 
Königsberg, 12. Auguft. Der Kandi⸗ 
dat der Theologie, Karl Hitzigrath, iſt geſtern 
Vormittag beim Baden ertrunken. Die Leiche 
iſt noch nicht geborgen. f 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 12. Auguſt. In der heutigen Vor⸗ 


mittagsziehung wurden folgende größere Gewinne 


gezogen: 100 000 Mark auf Nr. 100 194; 30 000 
Mark auf Nr. 133 617; 3000 Mark auf Nr. 248 368. 
Diebſtahl. 

Berl in, 12. Auguft. Einem Landwirt, 
der vor einiger Zeit nach Berlin gekommen 
war und her ein Haus kaufen wollte, iſt nachts 
eine rote lederne Brieftaſche mit 22 000 Mark 
Inhalt ſowie eine goldene Uhr und Kette ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Täter wurde verhaftet. 


Die Ausſperrungen in der Schiffbauinduſtrie. 

Bremen, 12. Auguſt. Von morgen ab 
ruht die Arbeit auf der Werft⸗Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ in Bremen. Die Arbeiter find heute 
gegen 5 Uhr entlaſſen worden. Die Kohn: 
zahlungen erfolgten zwiſchen 4 und 5 Ahr und 
gingen ohne jede Störung vor ſich. Aus⸗ 
ſchreitungen und Unruhen find nicht vorge⸗ 
kommen. Die Meiſter und Lehrlinge bleiben 
weiter beſchäftigt. 

Unfall beim Piſtolenſchießen. 

Kiel, 12. Auguſt. Beim Piſtolenſchießen 
wurde nach dem „Tageblatt“ dem Ober⸗ 
maſchiniſtenmaat Krannig vom Oberleutnant 
Oldenburg die Knieſcheibe zerſchmettert. 

Verbrechen. 

Berlin, 12. Auguſt. Auf der Strecke 
Bodenbach—Auſſig wurde im Berliner Schnell⸗ 
zug einem Amerikaner von einem internatio⸗ 
nalen Eiſenbahndieb eine Ledertaſche mit 
Schmuck und amerikaniſchem Gold⸗ und Silber⸗ 
geld und einem auf 95 Pfd. lautenden Kredit⸗ 
brief der Londoner Bank geſtohlen. 

Mürzzuſchlag, 11. Auguft. Hier geriet 
ein Schlächter mit einem Geſellen in Streit. 
Letzterer zog einen Dolch und ſchnitt dem 
1 die Naſe ab. Der Täter wurde ver⸗ 
aftet. 

Ein Anternehmen der Niederdeutſchen Bank 
verkracht. 

Dortmund, 12. Auguſt. Nachdem alle 
Sanierungsverſuche geſcheitert ſind, hat die 
Verwaltung der Dortmunder Brauhaus⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft die Verhängung des Kon⸗ 
kurſes beantragt. 

Scharlachepidemie. 

Dortmund, 12. Auguſt. 
meinde Datteln⸗Necklinghauſen brach eine 
Scharlachepidemie aus, ſodaß die Schließung 
ſämtlicher Schulen angeordnet werden mußte. 
Ein zweiter Mitſchuldiger am Krakauer Mord. 

Krakau, 12. Auguſt. Der Zeichner 
Miczislaus Wojtaskiewicz aus Warſchau iſt 
unter dem Verdacht der Mitſchuld an der Er⸗ 
mordung Nybaks verhaftet worden. Das Be⸗ 
gräbnis des Ermordeten hat heute Nachmfttag 
ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. N 

Choleraverdächtige Dampfer. 

Amſterdam, 12. Auguft. Die Dampfer 
„Karl Lehnkering“ und „Republique“, von Peters⸗ 
burg nach Amſterdam bezw. Notterdam beſtimmt, 
find in Maaßluis wegen choleraverdächtiger Fälle 
an Bord unter Quarantäne geſtellt worden. 

. Den Unrechten erſchoſſen. 

Rochefort ſur Mer, 12. Auguſt. 
Landſtreicher ſuchten vergangene Nacht in ein 
Feuerwerkslaboratorium einzudringen und ver⸗ 
wundeten die Schildwache. Ein Poſten gab 
einen Schuß ab, tötete aber damit die Schild⸗ 
wache. Die Landſtreicher entkamen. 

Die Südpolexpedition Scotts. 

London, 12. Auguſt. Wie Reuter er⸗ 
fährt, iſt das Expeditionsſchiff „Terranova“ 
des Südpolarforſchers Scott, das am 27. Juni 
von Madeira nach Kapſtadt in See ging, wo 
Scott und die übrigen Mitglieder der Expedi⸗ 
tion ſeine Ankunft erwarten, ſeit 11 Tagen 
überfällig. Es wird für möglich gehalten, 
daß die „Terroranova“, um ihren Kohlenvorrat 
zu ergänzen, einen Hafen angelaufen hat. 

Die Mordtat Dr. Crippens. 

London, 12. Auguſt. Die weitere Unter⸗ 
uchung der in Crippens Keller gefundenen Leichen⸗ 

berreſte ſollen das Reſultat gebracht haben, daß 
die überreſte von feiner Frau ſtammen, die einmak 
einer Operation unterzogen worden iſt. 

Gefährdung eines Zuges durch Streikende. 

Bilbao (Spanien), 12. Auguſt. Der 
Lokomotivführer eines von den Hochöfen 
kommenden Materialzuges fand das Gleiſe 
durch Querbalken verſperrt. Als der Zug nach 
der Wegräumung der Hinderniſſe ſeine Fahrt 
fortſetzte, wurde er mit Steinen beworfen. 

Ernteausſichten in Rußland. 

Petersburg, 12. Auguſt. Nach tele⸗ 
graphiſchen Berichten vom 28. Juli beurteilt 
die Handels⸗ und Induſtriezeitung die Ernte⸗ 
ausſichten allgemein gut bis mittel. Für 
Winterweizen und Noggen gilt die Ernte als 
gut⸗mittel, für Sommerweizen, Hafer und 
Gerſte als mittel. Während des letzten Monats 
verſchlechterte ſich der Saatenſtand beſonders 
bezüglich der Qualität im Süden und Süd⸗ 
weiten jowie im Zentralrayon wegen Regen⸗ 
fälle und im Mittelwolgagebiet, einem Teil 
des ſüdlichen Kaukaſus und im hinteren Wolga⸗ 
gebiet auch wegen Trockenheit. Eine Beſſerung 
iſt bemerkbar teilweiſe im Nordoſten, im oberen 
Wolgagebiet und im Nordweſten. N a 

Frankreich und Marokko. 

Tanger, 12. Auguſt. Nach Berichten aus 
zuverläſſiger Quelle iſt der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, El Mokri, geſtern nach Paris abge⸗ 
reiſt. Er ſoll beauftragt ſein, direkt mit der 
franzöſiſchen Regierung über einen Vertrag 
von höchſter Wichtigkeit zu verhandeln. Nach 
Abſchluß wird Mulay Hafid den neuen Vertrag 
endgiltig vollziehen. 


Waſſerftünde der Weichſel, Brahe und Lehe. 


Stand des Wajlers am Pegel 
der Tag] m I Tag m 
Weichſel 5 1 8 11-| 0,80 = 1,24 
Warſchan . 160 fl. 171 
Chwalowice 12. 3,4211. 3,59 
Zakroczyn 126. 1,3427. 1,24 
O.⸗Pegel. „ 29. 5,34 30. | 5,34 
Brahe bei Bromberg na . . 29. 188 30. 186 
Netze bei Czarni kann 29. | — 130. — 


In der Ge⸗ 


Königl. Gewerbeſchule, 


Abteilung O. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winter» Halbjahres am 

18. Oktober. 
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen flatt: 3 


1. Haushaltungskurſus, 120 Mk. jährlich, 
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein 
Halbjahr, 

3. einach Hand Ait . 
4. einfache Handarbeit u. J 

Maſchme nen, je 20 Mark 
5. ee für 
6. Wäſcheanfertigen, 5 
7. Schneidern, 1 Halbjahr. 
8. Putzmachen, 
9. Backkurſus, 15 Mark. 


Baldige Anmeldungen täglich im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Seitenflügel links, Erd⸗ 
geſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 


ſteherin L. Staemmler. 
Thorn den 5. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 
der königl. Gewerbeschule. 


Oeffentliche 
Stangsver leigerung. 


m 
Sonnabend den 13. Auguſt 1910, 
! vormittags 10 Uhr, 
werde ih in Thorn-Moder, 
Waldauerſtraße 55: . 


1Nähmaſchine, 1 Sofa, 1 Spiegel 
und 1 Nähtiſchchen 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. Die a findet voraus⸗ 
ſichtlich beſtimmt ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Frische 
8 


| 
Pfd. 110 Mk. 
A. Sakriss. 


Delikate neue Dillgutken, 
Mugdehürget Sauerkohl, 
garantiert teinen Dlätenhouig 


M. Kopezyns kl, Kolonialwarenhandlung, 
ves Aliſtädt. Markt 


Kernfettes Fleiſch. 


Kohlschmidt. Roß⸗Schlächterei, 
Coppernikusſtr. 8, Fernruf 565. 


Wäſcheausbeſſerin 


kam fi) melden Schillerſtraße 7, 1. 


a | Stellengeſuche 


die perfekt kochen und größeren Haushalt 
ſelbſtändig führen kann, ſucht per 1. reſp. 
15. September Stellung. Offizier⸗ 
haushalt bevorzugt. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Angebote unter H. K. 


50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Materialiſt 


ſucht als Volontär in Großdeſtillation 
Stellung. Angebote unter L. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


a Stellenangebote 
‚Sir ein iefiges Agen gesch Dich 
ein ſtrebſamer, tüchtiger 
junger Mann 


geſucht, der die Fähigkeit beſitzen muß, 
auf kleineren Geſchäftsreiſen Reſultate zu 
erzielen. Herren, die ſchon ähnliche 
Stellungen bekleidet haben, erhalten den 
Vorzug. Angebote mit Lebenslauf er⸗ 
beten unter Chiffre B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


otimiede- belle 


judt. 


Pankratz, Schmiedemeiſtet, 


Bohenhaufen, Kr. Thorn. 

Für mein Kolonfalwaren⸗, Wein» und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſofort, 
eventl. 1. September einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Für mein Kontor ſuche einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Honigfuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Ordentl. Bier fahrer 


ſtellt ein Brauerei R. Gross. 


22 TTT 
Superläffiges Kindermädchen, 
b 1 N 
en 2 5 für den Nachmittag 
2 Flath, Wilhelmskaſerne. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Schützen-) 


Nachſtehende 


„Gemeinverſtändliche Belehrung über den 
Unterleibstyphus 


Anlage 6 von Heft 7 der Anweiſungen des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zur Ausführung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, vom 28. Auguſt 1905 

a 0 (G.⸗S. S. 373). (Amtliche Ausgabe.) 

1. Der Typhus (Unterleibstyphus) iſt eine anſteckende Krankheit, welche nicht 
ſelten vereinzelt, häufig aber in Form von Epidemien auftritt. 

2. Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des Anſteckungsſtoffes 
zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch der Krankheit gehen unbeſtimmte 
i wie Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetitloſigkeit und Mattigkeit 
vorher. 
3. Die Krankheit ſelbſt beginnt in der Regel ſchleichend, die Krankheits⸗ 
erſcheinungen, beſtehend in Kopfſchmerz, Appetitloſigkeit, Fieber, Verdauungs⸗ 
ſtörungen und großer Mattigkeit, pflegen ſich in der erſten Krankheitswoche von 
Tag zu Tag zu ſteigern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben. 
Während dieſer Zeit pflegt das Fieber ſehr hoch zu ſein, der Kranke klagt über 
heftige Kopfſchmerzen, hat eine gerötete Haut, häufig Durchfälle, nicht ſelten leb⸗ 
haften Fieberwahn, in dem er das Bett zu verlaſſen wünſcht. Die Zunge iſt trocken, 
borkig, der Durſt ſehr groß, der Kranke ſehr matt. In der Regel beſſert ſich der 
Zuſtand in der dritten bis vierten Woche erheblich. Das Fieber nimmt ab, die 
Haut wird feucht, die Durchfälle laſſen nach, es ſtellt ſich Appetit und ein gewiſſes 
Wohlbehagen ein, und nach einer Dauer von vier bis ſechs Wochen geht die 
Krankheit in Geneſung über. 

4. In ernſteren Fällen iſt der Verlauf ſchwerer, das Fieber bleibt auf der 
Höhe, der Kranke magert ab, es ſtellen ſich nicht ſelten Blutungen aus dem Darme 
ein, welche zuweilen tödlich ſein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner 
Schwäche. Die Sterblichkeit ſchwankt zwiſchen 5 und 15 vom Hundert der Er⸗ 
krankten und läßt ſich durch ſorgfältige Pflege weſentlich herabmindern. 

5. Es gibt Fälle, welche ſo leicht verlaufen, daß der Kranke ſich ſeiner Krank⸗ 
heit kaum bewußt wird. Die Erſcheinungen beſtehen in Fröſteln, Unbehagen, 
leichten Verdauungsſtörungen, vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen 
aber außer Bett zu bleiben und häufig ſogar ihren Geſchäften nachzugehen. Solche 
Fälle ſind für die Verbreitung der Krankheit beſonders gefährlich. 

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankgheitserſcheinungen überhaupt 
fehlen, und dennoch Typhüsbakterien in den Ausleerungen ausgeſchieden werden. 
Perſonen, welche ſich ſo verhalten, ſogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in 
der Umgebung von Typhuskranken vor und tragen ganz beſonders zur Verbreitung 
der Krankeit bei. 5 

7. Bei kaum einer Krankheit kann eine ſorgfältige Pflege und Behandlung 
ſopiel erreichen, wie beim Typhus. Man ſollte daher ſobald als möglich den Arzt 
zuziehen und ſeine Ratſchläge gewiſſenhaft befolgen. Beſonders wichtig iſt die 
ſorgfältige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich häufiges Waſchen des 
Rückens, um ein Durchliegen zu verhüten, und fleißiges Wechſeln der Leib⸗ und 
Bettwäſche. Dem Kranken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er 
muß wiederholt zum Trinken ermahnt und auch auf der Höhe der Krankheit kräftig 
ernährt werden, jedoch nur mit flüſſigen Speiſen, weil ſonſt leicht Darmblutungen 
entſtehen. Auch wenn die Krankheit ſich beſſert, und der Kranke Hunger zeigt, darf 
er nicht eher feſte Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt. 

8. Die Ausleerungen des Kranken — Kot und Urin — enthalten den An⸗ 
ſteckungsſtoff, den ſogenannten Typhusbazillus, in großen Mengen; ſie ſind daher, 
um die Anſteckung der Angehörigen und des Pflegeperſonals zu verhüten, in Ge⸗ 
fäßen aufzufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desinfizierenden 
Flüſſigkeit aufzufüllen ſind. Sie dürfen erſt nach zweiſtündigem Stehen ausge⸗ 
goſſen werden. Nicht ſelten finden ſich die Bazillen in den Ausleerungen des 
Kranken noch lange Zeit, nachdem er anſcheinend geneſen iſt. 

9. Die Leib⸗ und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen beſchmutzt iſt, muß 
nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Gefäße mit einer desinfizierenden Flüſſig⸗ 
keit gelegt und darf erſt dann in die allgemeine Wäſche gegeben werden. 

10. Die Gebrauchsgegenſtände des Kranken, Eß⸗ und Trinkgeſchirre, dürfen 
nicht von anderen Perfonen mitbenutzt und müſſen nach jedem Gebrauch durch 
Auskochen in Sodalöſung (15 Minuten lang) desinfiziert werden. 

11. Das Krankenzimmer iſt regelmäßig zu lüften und jeden Tag mindeſtens 
einmal feucht aufzuwiſchen. Iſt der Fußboden mit Ausleerungen des Kranken be⸗ 
ſchmutzt, fo iſt die betreffende Stelle ſofort mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit 
(3. B. mit Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung) aufzuwiſchen. 

12. Perſonen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun haben, ſollten 
das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich ſind Krankenbeſuche zu vermeiden. 

13. Die Angehörigen und das Pflegeperſonal ſollten im Krankenzimmer ein 
waſchbares Überkleid tragen, in demſelben weder Speiſe noch Trank zu ſich 
nehmen, vor jedesmaligem Verlaſſen des Krankenzimmers das Überkleid ablegen 
und ſich die Hände reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken 
iſt anzuraten, ſich rechtzeitig der Schutzimpfung gegen Typhus zu unterziehen. 

14. Wenn auch jeder den Wunſch hat, feine. Angehörigen während ihrer 
Krankheit im Hauſe zu behalten, ſo liegt es doch im Intereſſe nicht nur der 
Familie, ſondern auch des Kranken ſelbſt, wenn die Wohnung zu beengt, die 
Mittel beſchränkt oder eine beſondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfüs bar iſt, den 
Kranken ſobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen, wo er ſorgfältige und 
liebevolle Pflege finden wird. Im Krankenhauſe geneſen verhältnismäßig mehr 
Kranke als in der eigenen Behausung. 

15. Zur Überführung des Kranken in ein Krankenhaus ſollte kein öffentliches 


J Fuhrwerk, eine Droſchke u. dergl. ſondern womöglich ein Krankentransportwagen 


benutzt werden. Ä 

16. Sofort nach der Überführung des Kranken in das Krankenhaus, nach 
ſeiner Geneſung oder nach ſeinem Tode ſind die Wohnung, die Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, die Kleidungsſtücke und Gebrauchsgegenſtände des Kranken vorſchriftsmäßig 
zu desinfizieren. 

17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung. Man ſollte da⸗ 
her die Leiche eines an Typhus Verſtorbenen ſobald als möglich ohne vorheriges 
Waſchen in einen dichten Sarg legen, deſſen Boden mit einem aufſaugenden 
Stoffe, z. B. Torfmull oder Sägeſpänen, bedeckt iſt. Die Ausſtellung der Leiche 
im offenen Sarge, dem Küſſen der Leiche, ſowie der Veranſtaltung von Leichen⸗ 
ſchmäuſen iſt dringend zu widerraten, weil dabei beſonders häufig neue An⸗ 
ſteckungen erfolgen. 

18. Jugendliche Perſonen aus einem Haushalte, in welchem ein Typhus⸗ 
kranker ſich befindet, ſollten, um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten, bis 
zur Geneſung oder bis zum Tode des Kranken und zur Ausführung der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schluß desinfektion von jedem Schul⸗ und Unterrichtsbeſuche fern⸗ 
gehalten werden. 

19. Befindet ſich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhuskranker liegt, ein 
Brunnen, ſo iſt ſorgfältig zu vermeiden, in der Nähe des Brunnens, eines ſtehen⸗ 
den und fließenden Gewäſſers undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewaſſer 
des Kranken auszugießen, weil ſonſt leicht eine Verſeuchung des Waſſers zuſtande 
kommt. Auch iſt der Reinhaltung des Hofes und der Latrinen die größte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. 


20. In Molkereien, Milch⸗ und Vorkoſthandlungen u. dergl. müſſen Perſonen, [ 


welche mit Melken, mit der Zubereitung oder dem Verkauf der Milch oder anderer 
Nahrungsmittel beſchäftigt ſind, ſich von jeder Berührung des Kranken fern⸗ 
halten. Haben ſie eine Berührung ausnahmsweiſe nicht vermeiden können, ſo 
müffen fie ſich vor der Ausübung ihrer Beſchäftigung gründlich reinigen und 
desinfizieren. 

21. Perſonen, welche die Wäſche von Typhuskranken zu waſchen und aus⸗ 
zubeſſern und ihre Kleidung zu reinigen haben, ſind beſonders gefährdet. Es iſt 
ihnen dringend zu raten, während der Arbeit weder zu eſſen noch zu trinken und 
nach Beendigung der Arbeit ſich auf das genaueſte zu desinfizieren. Dasſelbe gilt 
von denjenigen Perſonen, welche Typhusleichen zu waſchen und einzuſargen haben.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 12. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dee 
10-12000 Mark |Schaufenster-Einrichtung 
fofort zu 5 Prozent auf ſichere Hypothe und el ektr. Lamp en 


zu vergeben Angebote unter 120 D. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. ee e ee ee e . 
Z. 40 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


4000 Mark 


R“ nn | naufe jeden often: 
jucht. Angebote unter A. Z. an die altes Eiſen, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark Hypothek 


(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem 
hieſigen Geſchäfts⸗Grundſtück in beſter 
Lage abzutreten. Angeb. unter 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


(pupillariſch ſichere Hypothek), Stadtgrund⸗ 
ck, zu zedieren. Meldungen von 
Kapitaliſten unter Nr. 8, K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark Fil Hel 


auf ſichere Hypothek vom 1. Oktober zu kauft jeden Poſten 


vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ Carl Matthes. 


Metalle, Neutuchabfälle 


zu höchſten Tagespreiſen 


Hugo Nachenstein, 
Gerechteſtraße 30, 
Telephon 503. — Telephon 503. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rol-, Uugar⸗ und Portpein⸗ 


hält das diesjährige 


am Sonntag den 14. d. Mis., von 3 Ahr nachm., 


im Weitzmann'ſchen Etabliſſement „Bürgergarten“ ab. 
Konzert, Tombola, Blumenſtände u. Pfefferkuchen 


5 2 vorhanden. 2 
ee und Militär mit Charge 20 Pfg., Kinder und Militär 
6 Uhr Proklamation des Schützenkönigs, der Ritter und 

Preisverteilung. 
8 Uhr Fackelpromenade für Kinder. 


Von 9 Uhr ab: Tanz im großen Saal. 


Alle Freunde und Gönner des Vereins werden freundlichſt eingeladen. 
Das Schießen findet früh 6—9 Uhr ſtatt. 


Der Vorstand. 


Reſtaurant Kulmbacher, 


Inh.: Herm. Fisch. 


Heute und folgende Tage: 


Klebsſuppe u. große Krebſe. 


Viktoria- Park. 


Morgen, Sonnabend, den 13. Auguſt: 
Letzter großer Drei-Ginakter-Abend, 
Eine verfehlte Wirkung, Burleske in einem Akt. 
Nachtarbeit, franzöſiſche Burleske in einem Akt. 

Der neueſte Schneider. 


Der Badeengel von Oſtende, Burleske in einem Akt. 
In allen Großftädten, wie Berlin, Hamburg, Münden, Leipzig, Köln, Dresden 
uſw. mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführt worden. 


Dazu der erſtklaſſige Spezialitätenteil. 
Voranzeige. 
Montag den 15. August: 
Letzte Vorſtellung der Saiſon und Beneſiz für den hier jo 
beliebten Julius Bennè. 


Hiermit erlaube ich mir den Herrschaften von Thorn und 
Umgebung bekannt zu machen, daß ich meine bisher in Kosten 
in Posen betriebene 


Spezial-Kutsch- und Luxuswagen- Werkstätte 


=] 8 
zo = 
2 S. S. 

& Es 
95 ER 
— 2 8 
22 b 

= 
on 2 
2 8 
88 2 2 
2 8 — 2 
EE S 

8 8 
2 = 
= © 
2 8 2 

2 == 
2° EB 

2 — 

— = 

Zn . 

5 


Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 69, 
eröffnet habe. N 
Das mir solange erwiesene Vertrauen bitte ich auch auf 
mein hiesiges Unternehmen gütigst übertragen zu wollen, da es 
mein Bestreben ist, nur wirklich gute, reelle und elegante Ar- 
beiten unter Garantie zu liefern. i 
HochachtungsvoH 
A. Banaszak. 


Empfehlungen der namhaftesten Herrschaften der Provinz 
Posen, sowie Ia Referenzen vorhanden. 


Cine gut erhaltene Drehrolle 
zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter G. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Culmer Vorſtadt. 


von 8 Uhr ab: 


In 


N 
Platten ⸗Sprechapparat 
mit einer großen Anzahl von modernen 


Platten (nur neue und Künſtlerſtücke), 
im Werte von zirka über 200 Mark, und 


eine junge, ſchwarze Teckelhündin 


(ſehr wachſam) verkauft zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preis. Wer, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein kleines Grundstück in Thorn 


3 


erkaufen 


10 


nd 


25 | Hierzu ladet freundlichſt ein 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


iſt von ſofort zu verkaufen. 
gebaut. 
Zu erfragen Kleine Marktſtr. 4. 


Oſtpr. Rappwallach, 


5 jährig, fehlerfrei, in jedem Dienſt ge⸗ 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


ritten, jedes Gewicht tragend, wegen @ 28 
Kommandierung zu verkaufen. 
Leutnant Mielke. Strobandſtr. 15. 
AI 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Alte Geige 


mit Kaſten und Noten preiswert zu 
verkaufen Bächkerſtr. 9, 1 Tr., l. 


Hausgrundſtück, 


gut verzinslich, bei 4—5000 Mark An⸗ 


beſtens geſorgt. 


zahlung ſofort zu verkaufen. Angebote Eine hochtragende Kuh, 


Ende Auguſt kalbend, ift zu verkaufen 


unter G. S. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


in eleganter Spazierwagen, 


bei F. Kirste, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 51. 


zu vermieten. 


Damenſattel 
reiswert zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große, gut erhalt. Nähmaſchine 


(Singer) zu verkaufen Albrechtſtr. 7, 3. 


. Nohnungsgeiude 8 


— 


Kleine leere 


billig zu verkaufen Mocker, Kurzeſtr. 2. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erein Chorn-Mocker 


Preuhiſcher Bol 


Jeden Sonnabend: u 


Familien ⸗Kränzchen. 


der Wirt. 
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Se re FOMINNANZIEN 


Culmer Vorſtadt, 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke iſt 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſowie Stube hehe RT Siwwber 10 
Anzufragen bei A. E. 
Schneider, Schuhmacherſtr. 20, i. Laden. 


2 


il 
Krieger⸗ I 


cHort. 
Sonntag den 14. Agi, 


nachmittags von 4 Uhr ab, } 


im Ziegelei Pe" 
Stiftung -Je 


und 2 f 
Feier der 40 jährigen nf) 
des Stballang „4 m 


Der Verein tritt um 4 ag 
Kriegerdenkmal zum Abmatſ 


— 


die Kameraden 
Fun Fan 
amilienmitglieder, „ 
2. Die alliven Wüftarperle 
dieſem Herbft zur Eullaſtge hen 
gegen Vorzeigung ein chez 1 
des Herrn Kompagnie, hie e 
diejenigen jungen Leute. ie % 
Herbſte zur Einſtellung ung de 
gelangen, gegen Vorzeignn Ni 
Der N 


8 


kruten ⸗Urlaubspaſſes. 
gelangt das Büchlein " 
zur Verteilung. 
Freunde und Gönner; 5 
werden um zahlreichen Bel 
gebeten. 

Eintrittsgeld: 20 Pfg. d. 

Der Dorfen un A 97 

Maercker. Haupfm Zr 


2 1 
Alle Koionial 7 
Schutztruppe 


Thorns und Umgegend wer 


ſchaftlich gebeten, ſich am a ne 
a ) 


än e wee 
riedrichſtraße 14, zwei? 
ſprechungen 1 bee 
einfinden zu wollen. Gr a 
Kaiser- s 
Meſlenſtraße 9, . 
— zZeden trance 


Familienkränze⸗ 
wozu freundlichſt einfadet 1. 
RUDI 
Gasthaus „Zur MT 


Zu dem am a N 
Sonnabend den MlEM 


ſtattfindenden 
9 


Krälh 


ladet ergebenſt ein 
Emil 
— Anfang 8 
Neub riss 


Zu dem am Sonntag 1 
ſtattfindenden 5 ich d 
19 
ne 


des h 


Somme 


ladet freundlichſt ein 


Augusfe ol 


Bar bed = 
ſchnel, N 


fer . 1 
raße Proviſion 
abſchluß. Viele Dankſche 


1. 

Thorner evangeliſth 85 
Blaukrenzue hr, e. 
Sonntag, nachmittags Al ze hr 


— Jedermann iſt be mind ir 
Nach der B 9 nur 

Mitglieder-Verſammlult ll 
glieder und Anhänge 5 Män 


Chriſtl. Verein 
Tuchmacher 


abſchledsfeier. hiefer 
find gebeten, an 
nehmen. 
Montag, 
Mitglieder. 8 
Dienstag, abends 
Exerzierhaus and 
Mittwoch, abends 8 4 
Donnerstag, abends 
Freitag, abends 8 
Deutſch. 
Sonnabend, abend 
ſtunde. 
Chriſtliche 5 
1 a 
innerhalb der er horn. 
30 


iſal 
Lokal: evang. 


abends 


Sonntag den 14. fl 
Sindergottesbien,, : 
liſations⸗Verſam, gust, 

Mittwoch den 17. Hftunde. n 
Bibel⸗ und 0 7810 will 

— Jedermann 


rm 
0 Jahre, ? 
19 und 2 75 anf 
ira Ar 
unter 7 
m 1. Det ae, 
el 


ein grüner 


n flberner Brom 
zu verkaufen Stube 

Möb el 9 er 12, 1, v. (ep) en alleinſtehender Dame geſucht; 
Gine faſt neue Singer⸗Rähmaſchine Argerste ers ten unter e Ke. J an 


gegen die 
nehme ich Zur 


5 p: 1: 


1 10, 
4 


N r E \ ſe. 


(Zweites Blatt.) 


ERLITT 
mn 


Thorn, 11. Auguſt 1910. 
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Su dem Kapitel „Agrariſcher 
4 Boykott“ 
rd vom Generalſekretariat des konſerv. Pro⸗ 


inzialvereins fü 
dn 5 für Pommern aus Stettin folgendes 


grarier e 

ie Bruſt 

3 5 umſpannen, u 
(3 1 22 

Schivelb nſeits zu befördern, und beſonders 


elbe; 
0 198 = noch immer des hochragenden 
9 8 85 chows ermangelt, müßte einem wir⸗ 
von iſt zu ae deren gleichen. Aber nichts da⸗ 
5 EN nur der freiſinnige Parteiſekretär 
En uf der Lauer und ſucht Material 
haßten Agrar, perſönlich ſcheinbar beſonders ver⸗ 
legen en be zu ſammeln, und ſo hat er das 
ate über 10 Boykott des Bundes der Land⸗ 
i bi 35 925 zu Parteizwecken auf⸗ 

1 elt geſetzt. Angefangen hat das 
fen man nicht über den 

N nigen Agitators verfü t, 
\ a 55 2 0 bedeutend anders an. I 
um Politi 570 eine Dame, die ſich abſolut 
hr rt e ſondern lediglich aus 
29 5 55 daß der Hanſabund die 

W e zeibenden zuſammenzufaſſen 
die Agrarier, geſprächsweiſe ge⸗ 


es den Kaufman 

n, 
Hanſabundes a 
— 


er 
dann dieſer 
ging zuerſt 


benden wahrſcheinlich 
r fie nicht die 

eher ſondern die 
von fig > entſcheidend ſeien, 
ustritt aus aus mit knapper Mehr⸗ 
5 dem Hanſabund beſchloſſen. 
85 chivelbein abſolut keine 
N ung, weil ein Beſitzer aus 
echnungen beglichen und den 


weil 5 1 a 
t eien, der die e Mitglieder des 
di e pn 1 00 dürfen gegend und den Bund 
N dem 1 Be Geſchichte, Pie 5 Das iſt 
Elſäſſe erwähnten Herrn ee 
Bann anscheinend das eo, 


r von Geburt, d 
lute li 
e liegt, maßlos aufgebauſcht 


een im B 
Lämmchens Abenteuer. 


eſchichte von G. von St o fm 
Machdruc Nee 


Leutnant 


Cine heitere G 


1 13. Fort 
Seine La (13. Forſſebung) 
fa ge wurde im 17 5 

elantvoller. Selbſt wenn es ihn einlicher und 


es i 
Aufmertſamkeit nach Stunden 


hne i 1 
Prein Es 2 a ziehen, jo war doch ob 
ken und die 8 Geheimniſſes damit ver⸗ 


in ffenbarung 

5 orwi 

die Traurig ſetzte er ſch wurde 

knnen Rupepungt boten hen 

ine unkt bote \ 
Rettung ae n, und 


zu 

„ Rätſelhaft blieb uchlings 

Li t b 

mich ae aer bergekommen 5 9 0 

at üre degelmäßig die Bibli other ber 
er aufgefundene Bri Sache 


als Dies tatenloſe Simone leber 


Sie 
u aan Wie 1 
e und an der eigenen 
as Herannahen der Nacht. 


ſich noch 


in der Nähe ſei 


Sachen anhafte 


worden ift, um die Dürftigkeit freiſinniger Angriffe 
zu bemänteln und in der toten politiſchen Saiſon 
einige Wirkung zu erzielen.“ 


Arbeiterbewegung. 
Die Ausſperrung der Werft⸗ 
arbeit er. Auf der Werft des Bremer 
„Vulkan“ in Vegeſack ſind geſtern Mittag 12 Uhr 


etwa 900 Arbeiter, in der norddeutſchen Maſchinen⸗ 


510 f hf der Fabrik in 
rbeiter, auf der Werſt von Tecklenborg ir = 
münde etwa 800 Arbeiter, auf der Werft on 
Seebeck in Bremerhaven etwa 400 und auf der 
Werft von Rickmers in Bremerhaven etwa 280 
Arbeiter ausgeſperrt worden. Auf der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weſer“ in Bremen erfolgt die Aus⸗ 
ſperrung abends und umfaßt 2400 Arbeiter. — 
Eine weitere Meldung beſagt, daß geſtern, nach⸗ 
dem auf allen Werften des Unterweſergebietes die 
angekündigten Ausſperrungen vorgenommen wor: 
den, ſämtliche Arbeiter auf allen Werften die 
Arbeit niederlegten. Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 


Bremen etwa 700 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 11. Auguſt. (Beſtätigung. Stadtverord⸗ 
netenfigung.) Der Herr Ntegierungspräfident hat die 
Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers und Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Herrn Sand zum Beigeordneten der 
hieſigen Stadt beſtätigt. — In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die von einzel⸗ 
nen Bürgern erhobenen Einſprüche gegen die Nichtigkeit 
der Liſte der ſtimmberechtigten Bürger in 29 Fällen als 
begründet anzuerkennen. Infolge des außerordentlichen 
Wachstums der Stadt iſt das erſt vor 15 Jahren er⸗ 
baute ſtädtiſche Schlachthaus unzureichend geworden; 
auch ſind ſonſtige erhebliche Mängel hervorgetreten, ſo⸗ 
daß von ſachverſtändiger Seite nicht ein Umbau des 
jetzigen Schlachthauſes, ſondern ein Neubau dringend 
empfohlen wird. Es wurde beſchloſſen, zunächſt eine 


Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag und Rentabilitätsberech⸗ 


nung anfertigen zu laſſen. Der Wiederanſtellung des 
Kaſſengehilfen Klempahn ſtimmte die Verſammlung zu. 


e Das Ortsſtatut über Erhebung des Waſſerzinſes bedarf 


der Anderung, weil nach einer Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts die bisherige Erhebung eines Min⸗ 


deſtſatzes für das verbrauchte Waſſer unzuläſſig iſt. In 


die Kommiſſion zur Anderung des Statuts wurden die 
Stadtverordneten Lippitz, Hinkelmann und Brien ge⸗ 
wählt. Zur Unterhaltung des Taubſtummenheims in 
Elbing bewilligte die Verſammlung einen einmaligen 
Beitrag von 30 Mark. Schließlich wurde darin ge⸗ 
willigt, daß eine Parzelle von Brieſen nach Pruſſy und 
eine andere etwas größere Parzelle von Pruſſy nach 
Briefen umgemeindek wird. 


Pfeilsdorf, 10. Auguſt. (Ungiltige Wahl.) Die 
Wahl des Beſitzers Lempski zum Gemeindevorſteher 
von Hochdorf iſt wegen eines Formfehlers für ungiltig 
werde worden. Es muß deshalb nochmals gewählt 
werden. 


tr Pfeilsdorf, 11. Auguſt. (Neue Chauſſee.) Inter⸗ 
eſſenten aus Dombrowken und Kottenau haben beim 
Kreisausſchuß des Kreifes Culm um die Anlage einer 
Chauſſee petitioniert, welche von Dombrowken über 
Kottenau nach Villiſaß führen ſoll. Für dieſe liegt ein 
dringendes Bedürfnis vor, umſomehr als Dombrowken 
und Kottenau zum evangelifchen Kirchſpiele Villiſaß ge⸗ 
hören. Auch dſe faſt vollſtändig evangelische Bewohner⸗ 
chaft von Pfeilsdorf hat großes Inkereſſe an der An⸗ 
lage der Chauſſee. 


v Graudenz, 11. Auguſt. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde in vergangener Nacht der Privat⸗ 
— ̃ &U— p — — — 
anderen Richtung hin noch fortſetzte. Nun 
tappte er, nachdem das Lichtchen erlöſcht war, 
immer weiter, ſtolperte endlich über eine Un⸗ 
ebenheit des Bodens und fiel der Länge lang 
hin. Um ſich aufzuraffen, taſtete er mit der 
rechten Hand nach einem Halt und bekam etwas 
zu faſſen, was er für einen Vorſprung der 
Mauer hielt. Es war ein großer, eiſerner 
Knopf, der ſich durch den ſtarken Gegendruck 
ſeines Körpers zur Seite ſchob und eine Tür 
ſo plötzlich öffnete, daß er faſt zum zweitenmale 
hingefallen wäre. Etwas Weiches, Duftiges 
ſtreifte nun ſein Geſicht, und als er die Arme 
ausſtreckte, umfaßte er zu ſeinem Staunen 
allerlei Stoffe, kniſternde Seide und weiche 
Mouſſeline, die vor ihm herabhingen. Nur mit 
Mühe konnte er ſich dazwiſchen hindurchwinden, 
und als er nun unſanft gegen eine Bretter⸗ 
wand ſtieß, wurde ihm klar, daß er ſich in 
einem tiefen Wandſchrank befand, der mit 
Damentoiletten angefüllt war. 

8 10 5 Seufzer der Erleichterung hob ſeine 

ruſt. Hier war der Aufenthalt ungleich an⸗ 
genehmer als in dem feuchtkalten Gang, und 
o Damentoiletten hingen, mußten auch Damen 

n. 

995 175 ſtarke Farin das den 
8 ze, eine ganz beſtimmte Er⸗ 
te ihm. Es 1157 ns 199 

Sollt ediente ſich desſelben mit Vorliebe. 

. e dieſer Schrank vielleicht zu Mannias 
Ne Tub ren? 

, die. Tür war von außen verſchloſſen, aber 
e ſich bemerkbar ont lag 
Meluſine 5508 wenn die ſogenannte ſchöne 
Aber die Bewohnerin war, durfte er ſie 
54 gt ins Vertrauen ziehen. Mannia far 
auch kl ur liebenswürdig und gewandt, ſondern 
ER 555 und diskret. Durch ihr Gemach konnte 

en Korridor und die Haupttreppe gewinnen 


== 


Außerdem we 


förſter Wolter aus Neumarfau, Kreis Schwetz, auf der 
Graudenzer Eiſenbahnbrücke. Die Leiche war ſehr zer⸗ 
ſtümmelt, ein Arm fehlte. W. hatte wohl aus Verſehen 
den alten Fahrdamm der Brücke beſchritten, wo er vom 
Zuge erfaßt wurde. 

Strasburg, 11. Auguſt. (Den Tod durch Erſticken) 
fand vorgeſtern der bei den Kanaliſationsarbeiten be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Plath von hier. Während des 
Mittageſſens geriet ihm etwas Speiſe in die Luftröhre, 
wodurch der Tod verurſacht wurde. Der Fall iſt um 
ſo bedauerlicher, da die Familie in äußerſt dürftigen 
Verhältniſſen lebt und nunmehr ihres einzigen Ernährers 
beraubt worden iſt. 

Mewe, 10. Auguſt. (Der Achtuhrladenſchluß) wird 
auch in Mewe eingeführt werden. Vom 20. Auguſt 
find die Geſchäfte der Manufaktur⸗, Mode⸗, Putz⸗, 
Kurz⸗ und Schuhwarenhändler, der Klempner, Tiſchler⸗ 
und Möbelhändler, der Uhrmacher, Sattler, Buch⸗ und 
Papierwarenhändler, der Glas» und Porzellanwaren⸗ 
händler von 8 Uhr ab für den geſchäftlichen Verkehr 
geſchloſſen. 

Dirſchau, 11. Auguſt. (Ertrunken. Anerkennung.) 
Geſtern Nachmittag ertrank in der Weichſel der 9 Jahre 
alte Knabe Joſef Hennig, welcher auf einer Holztraft 
Borke ſammelte, dabei aber ausglitt und in den Strom 
fiel. — Die Oberlehrerin Frl. Hein hat als Anerkennung 
für langjährige treue Dienſte ein Bild der Staiferin in 
koſtbarem Goldrahmen vom Kultusminiſter überwieſen 
erhalten. Das Lehrerkollegium ſtiftete als Andenken 
eine koſtbare Vaſe, die heuͤte durch eine Deputation 
Fräulein H. überreicht wurde. 


Schulitz, 10. Auguſt. (Typhus.) Hier tritt der 
Typhus wieder ſtark auf. Es ſind in den letzten acht 
Tagen bereits 7 Perſonen daran erkrankt. Auch in dem 
Nachbardorfe Weichſelthal ſind Erkrankungen an Typhus 
zu verzeichnen. 

r Argenau, 11. Auguſt. (Männergeſangverein. Kö⸗ 
nigsſchießen.) Der Männergeſangverein hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Ende des Monats einen Sommerausflug 
mit Wagen nach Jakobskrug zu unternehmen, mit nach⸗ 
folgendem Tanz im Vereinslokal Hotel Pfeiler. — Der 
Vorſtand der Schützengilde beſchloß, am 21. d. Mts. 
das diesjährige Königsſchießen nebſt einem Geld⸗ 
prämienſchießen abzuhalten. Bei der Abholung des 
Königs, Baumeiſter Fiſcher, wird dieſem die von ihm 
und den beiden Rittern, Stadtkämmerer Wieck und 
Maurermeiſter Conradt, geſtiftete koſtbare Königskette 
vom Vorſitzer, Bürgermeiſter Straſſer, überreicht werden. 

Strelno, 10. Auguſt. (Die Stärkefabrik Bronislaw) 
hat im vergangenen Geſchäftsjahre rund 328 800 Zent⸗ 
ner Kartoffeln verarbeitet, bei einem Stärkegehalt von 
19 Prozent. Es wurde ein Gewinnüberſchuß von 
42 957 Mark erzielt. 


—— — ͤ—— —— — . — ͤ — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Auguſt. 1907 F Profeſſor 
Dr. H. Vogel, Direktor der Potsdamer Sternwarte. 
1906 7 Dr. Freiherr von Riedel, ehemaliger bayriſcher 
Finanzminiſter. 1904 f Don Joſé de Agnera, ſpani⸗ 
ſcher Botſchafter am Vatikan. 1903 + Dr. von Grimmich, 
Rektor der deutſchen Univerſität in Prag. 1901 F 
von Nordenftiöld, berühmter Nordpolforſcher. 1870 Be⸗ 
ſetzung von Pont à Mouſſon. 1866 Friedensvertrag 
zwiſchen Württemberg und Preußen. 1849 Die Ungarn 
unter Görgei ſtrecken zu Vilagos vor dem ruſſiſchen 
General Rüdiger die Waffen. 1809 Sieg Andreas 
Hofers über die Franzoſen am Berge Iſel. 1777 * 
Friedrich von Boeckh zu Karlsruhe, bekannter badiſcher 
Staatsmann. 1704 Sieg Eugens von Savoyen und 
Marlborough über die Franzoſen bei Höchſtädt. 1521 
Einnahme von Mexiko durch Fernando Cortez. 1191 7 
Philipp von Heinsberg, Erzbiſchof von Köln, Kanzler 
Kaiſer Friedrichs J. 
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— ſie würde ihm helfen, ohne ihn zu verraten, 
und wenn er ſich erſt wieder in ſeinem 
Zimmer befand, war alle Angſt und Not 
vorbei. 

Um nach der Uhr zu ſehen, opferte er ſein 
letztes Streichholz und ſteckte dadurch beinahe 
die ganze Herrlichkeit in Brand. Er erſchrak 
nicht wenig, als ein duftiger Spitzenvolant 
ſofort Feuer fing; aber es gelang ihm noch, die 
Flamme auszudrücken, und ſo war der 
Schaden, den er anrichtete, nicht allzu groß. 
Jetzt zeigte die Uhr auf zehn; gegen elf ging 
man gewöhnlich auseinander, und Mannia 
hatte dann noch allerlei zu tun, was ſie länger 
zurückhielt als die anderen. Es konnte alſo 
noch eine Stunde vergehen, bis ſie ihr Zimmer 
aufſuchte, und Lämmchen erſchien dieſe Warte⸗ 
zeit beſonders lang. Inzwiſchen machte er es 
ſich etwas bequem. Bei dem Herumtaſten in 
dem mit Kleidern angefüllten engen Raum 
hatte er eine hohe Kiſte mit feſtem Deckel ge⸗ 
funden, die ihm in Ermangelung eines 
Stuhles ſehr geeignet für einen Ruheſitz ſchien. 

Er ſchob ſie, immer im Dunkeln hantierend, 
in die Mitte, machte die Kleiderhaken frei, 
nicht gerade zum Vorteil der betreffenden 
Toiletten, die er anderweitig unterbrachte, 
und nahm mit einer gewiſſen Befriedigung 
darauf Platz. Indeſſen, die Ruhe ſollte nicht 
von langer Dauer ſein, er hatte die Trag⸗ 
fähigkeit des Möbels ſtark überſchätzt, und als 
er ſich mit ſeinen langen Beinen ein bischen 
zurechtrückte, brach die Kiſte mit einem lauten 
Krach zuſammen. Er ſelbſt fand ſich auf der 
Erde wieder, und als er in die Trümmer 
hineinfaßte, wurde ihm erſt der ganze Amfang 
des Anheils klar. 

Etwas, das nach Form und Gefühl ein 
großer runder Hut geweſen ſein mußte, mit 
hohen Federn und ſeidenen Bändern, irgend 


— Gum Kammerherrndienſt beider 
Kaiſerin) während der bevorſtehenden Reiſe nach 
Weſtpreußen iſt allerhöchſt befohlen worden der Kammer⸗ 
herr Graf von Alvensleben⸗Schönborn auf 
Erxleben und Oſtrometzko. . f 

— (Ordens verleihungen.) Der; 
Rote Adlerorden vierter Klaſſe iſt dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Frieſe in Schwenten im Kreiſe Graudenz, 
der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern dem Lehrer Leopold Finger auf dem 
Chomſeſchen Majorat in Orle im Kreiſe Graudenz 
verliehen. 725 

— Auszeichnung.) Dem Sanitätsrat Dr. 
Emil Wollermann in Baldenburg iſt der Charakter als 
Geheimer Sanitätsrat verliehen worden. a 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Specka aus Danzig iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Lauenburg i. Pom. zugelaſſen worden. 

Den Oberlandesgerichtsſekretären Scholz und Oſſowskl 

in Marienwerder, dem Rechnungsreviſor Klawitter in 
Konitz, den Gerichtskaſſenrendanten Kornetzki in Schwetz, 
Draheim in Strasburg (Weſtpr.) und Liedtke in Elbing, 
den Amtsgerichtsoberſekretären Doledi in Graudenz 
Dommer in Thorn, den Landgerichtsſekretären Peſſier 
und Arnoldy in Danzig iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 
rat verliehen worden. 
Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind: Bahnmeifterdiätar Wolters von Hohen⸗ 
ſalza nach Schlochau, Eiſenbahnpraktikant Ziehlke von 
Hohenſtein nach Danzig, Lademeiſter Loſe von Illowo 
nach Stolp, kommiſſariſcher Eiſenbahnaſſiſtent Dörr von 
Danzig nach Pruſt⸗Bagnitz. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt bezw. 
verpflichtet: den Gutsverwalter Hermann Butſchke als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk Heim⸗ 
foot; den Gutsverwalter Hermann Butſchke zu Heim⸗ 
ſoot als Waiſenrat für den Gutsbezirk Heimſoot; die 
Wahl des Gutsvorſteher⸗Stellvertreters Butſchke in 
Heimfoot zum Schulkaſſenrendanten für die dortige 
Schule. 

— (Regierung und Handwerker⸗ 
nachwuchs.) Der preußiſche Handelsminiſter 
hat vor einiger Zeit an die Auſſichtsbehörden der 
Handwerkskammern einen Erlaß gerichtet, worin 
darauf hingewieſen wird, daß dieſe durch tat⸗ 
kräftige Unterſtützung teils finanzieller Art oder 
durch Anregungen ſich ein weſentliches Verdienſt 
um den Nachwuchs im Handwerk erwerben können. 
Es handelt ſich um eine Vermehrung der Lehr⸗ 
lingsheime, deren Errichtung in größerem Umfange 
als bisher wünſchenswert erſcheint. Dieſe Inſtitute, 
die vornehmlich bis jetzt in einzelnen größeren 
Städten durch gemeinnützige Vereine gegründet 
wurden, haben ſich gut bewährt und erfreuen ſich 
regen Zuſpruchs, ſodaß nicht nur die Privat⸗ 
initiative, ſondern auch die Organiſation des 
Handwerks hier fördernd wirken können. Die 
Heime ſind für ſolche jungen Leute beſtimmt, 
denen an den Orten, wo ſie lernen, die Unter⸗ 
kunft oder der Anſchluß an Familien fehlt. Es 
wird ihnen gegen ſehr mäßiges Entgelt Wohnungs⸗ 
gelegenheit und volle Koſt geboten. Der Miniſte⸗ 
rialerlaß hat nun zunächſt zur Folge gehabt, daß 
einige Handwerkskammern ſich der Angelegenheit 
angenommen haben, ſodaß eine weitere Vermehrung 
der Lehrlingsheime zu erwarten iſt. 

— (Zu Beiſitzern des Schiedsgerichts 
für Arbeiterverſicherung) in Marien⸗ 
werder ſind ernannt: aus dem Kreiſe der Arbeitgeber 
die Herren Oberſteiger Paul Kleemann zu Olga⸗Grube 


ein Wunderwerk moderner Putzmacherkunſt, 
lag zuſammengedrückt, platt wie ein Eierkuchen 
in der zerbrochenen Kiſte, und Lämmchen er⸗ 
faßte ein leichtes Grauen bei dem Gedanken 
an den Eindruck, den dieſe Wandlung ſpäter 
auf die glückliche Eigentümerin machen mußte. 
Er wußte, Damen verſtanden in dieſen Dingen 
keinen Spaß, und Mannia, deren Toiletten⸗ 
geld nicht übermäßig groß ſein konnte, emp⸗ 
fand den Verluſt gewiß noch ſchmerzlicher als 
manche andere. 

Jeder Sünder iſt beſtrebt, ſeine Miſſetat 
zu verbergen; ſo verſteckte auch Lämmchen die 
unglückliche Kiſte in einem Winkel unter den 
am längſten herabhängenden Kleidungsſtücken 
und harrte dann ſtehend, an die Wand ge⸗ 
lehnt, der Dinge, die da kommen ſollten. 

Endlich hörte er eine Tür gehen und im 
Nebenzimmer wurden Schritte laut. 

Lämmchen klopfte an die Schranktür, und 
zwar leiſe mit unterdrückter Heftigkeit, denn 
er wollte kein allgemeines Aufſehen erregen, 
ehe die Bewohnerin des Zimmers daran dachte, 
ſich auszukleiden. 

Einen Augenblick ſtockten die Schritte, es 
war, als bliebe man lauſchend ſtehen; dann be⸗ 
wegten ſie ſich wieder in der langſamen, un⸗ 
regelmäßigen Weiſe, welche das Ordnen von 
Sachen in einem beſchränkten Raume ergibt. 

Lämmchen klopfte ſtärker, rhythmiſch in ganz 
beſtimmten Zwiſchenräumen, und nun höcte 
er, wie die Schritte ſich eilig dem Wandſchrank 
näherten und dicht davor anhielten. 

Er legte den Mund an die Tür und rief 
halblaut: „Fräulein Mannia, ich bitte, öffnen 
Sie, laſſen Sie mich ein, erbarmen Sie ſich“, 
aber ſeine Worte wurden übertönt durch ein 
ſcharfes, ſchweigengebietendes „Scht“ von ihrer 
Seite, worauf ſie ſich eilig entfernte, eine 


Zimmertür ſchloß und den Riegel mit lautem 


bei Liebenau, Kreis Tuchel, Baugewerksmeiſter Felix 


Wichert in Thorn, Baugewerksmeiſter Butzke in Konitz, 
Tiſchlermeiſter Paul Schwebs von Marienwerder, 
Walter, Mitinhaber der Firma Houtermann & Walter 
in Thorn, Gutsbeſitzer Hollatz in Michelau bei Stras⸗ 
burg und Maurer⸗ und Zimmermeiſter Huckauf in 
Strasburg; aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer die 
Herren Zimmerpolier Hermann Schelinski und Zimmer⸗ 
geſelle Jakob Skodda, beide in Marienwerder, Zimmer⸗ 


geſelle Gorny, Maurergeſelle Sching und Tiſchlergeſelle 


Martin Lewandowski, ſämtlich in Thorn, ferner Pro⸗ 


viantamtsarbeiter Friedrich Abrikat in Podgorz, Kreis 


Thorn. 

— (Genehmigte Lotterie.) Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß 
von der Synagogengemeinde Hammerſtein im laufen⸗ 
den Jahre eine Gegenſtandslotterie zum beſten des 
Synagogen⸗Baufonds in Hammerſtein veranſtaltet wird 
und daß 2000 Loſe zum Preiſe von 1 Mark für jedes 
Los in dem Regierungsbezirk Marienwerder ausgegeben 
und vertrieben werden. 

— Der reichſte Mann in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen vor hundert Jahren.) 
Wer jetzt der reichſte Mann in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen iſt, verrät die Steuerliſte: es iſt der be⸗ 
kannte und berühmte Großinduſtrielle Geheime 
Kommerzienrat Dr.⸗Ing. Zieſe in Elbing. Vor 
hundert Jahren nahm, wie die „Elb. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, dieſe Rangſtellung Friedrich Wilhelm von 
Fahrenheid ein, deſſen Enkel das ſchöne 
Schloß Beynuhnen im Kreiſe Darkehmen mit der 
berühmten Kunſtſammlung erbaut hat. Seine 
Güter in Weſtpreußen machten einen Flächeninhalt 
von 11 Quadratmeilen aus. In Polen waren 
ſeine Beſitztümer ebenſo groß. In Oſtpreußen 


reichten ſie von der Südſeite des Darkehmer 


Kreiſes, den Angerburger und Inſterburger Kreis 
berührend, durch den nördlichen Teil des Gerdauer 
Kreiſes bis zur Mitte des Wehlauer Kreiſes. 


— (Vertilgung ſchädlicher Inſekten.) 
Das Landwirtſchaftsminiſterium, das der Erhaltung 
und Anſiedlung der Höhlenbrüter mit Rückſicht 
auf die Vertilgung ſchädlicher Inſekten durch ſie 
lebhaftes Intereſſe zuwendet, hat aufgrund der 
bisherigen Beobachtungen die Bezirksregierungen 
angewieſen, die Anſiedlung der Höhlenbrüter 
weiter zu fördern und über die dabei zu machen⸗ 
den Beobachtungen erneut zu berichten. Von den 
ihm zugegangenen Berichten über die in den 
Jahren 1907 bis 1909 gemachten Beobachtungen 
gibt der Miniſter dabei folgendes bekannt: Drei⸗ 
zehn von den 21 berichtenden Regierungen er⸗ 
wähnten Fälle, in denen die angeſiedelten Vögel, 
beſonders Stare und Meiſen, ſich in bemerkens⸗ 
werter oder ſogar erheblicher Weiſe durch die 
Vertilgung ſchädlicher Inſekten verdient gemacht 
haben, von denen in erſter Linie der Eichenwickler, 
ferner Kiefernſpanner, Nonne, Maikäfer, Froſt⸗ 
ipanner, Kiefernblattweſpe genannt werden. 


— (Maßnahmen gegen Cholera⸗ 
einſchleppung.) Aus Intereſſentenkreiſen iſt 
die Notwendigkeit der Maßnahme, die ſeitens der 
Staatsregierung gegen die Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera auf dem 
Waſſerwege von Rußland her getroffen 
worden ſind, beſtritten worden. Demgegenüber 


ſei darauf hingewieſen, daß nach den im Kultus⸗ 


miniſterium vorliegenden amtlichen Nachrichten, 
die Diſtrikte, aus denen die die Weichſel herab⸗ 
ſchwimmenden Traften ſtammen, keineswegs 
cholerafrei ſind und daß die Überwachung des 
Flößereiverkehrs wegen ſeiner durch die Erfahrung 
beſtätigten Gefährlichkeit unerläßlich iſt. Lediglich 
der ſtrengen Durchführung der Überwachung des 
Schiffahrts⸗ und Traftenverkehrs auf den aus 
den verſeuchten Gegenden Rußlands kommenden 
Flußläufen iſt es zu verdanken, daß unſer Land 
wiederholt, zuletzt im Jahre 1905 von einer 
größeren Choleraepidemie verſchont geblieben iſt. 
Selbſtverſtändlich müſſen bei der Durchführung 
der getroffenen ſanitären Maßregeln die berechtigten 
Intereſſen von Handel und Verkehr nach Möglich⸗ 
keit gewahrt werden. Es iſt daher fortgeſetzt das 
Beſtreben der Behörden, die Abfertigung der 
Traften an den eingerichteten drei Überwachungs⸗ 
ſtationen möglichſt zu beſchleunigen. 
Te ͤ——————— — 
Geräuſch vorſchob. Dann kehrten die Schritte 
zu dem Wandſchrank zurück und Mannias 
Stimme rief halblaut im Tone höchſter Er⸗ 
regung: ) 

„Am Gottes willen, Max, was willſt du 
hier? Wie kannſt du ſo rückſichtslos und un⸗ 
vorſichtig ſein? Willſt du mich denn durchaus 


kompromittieren? Ich ſagte dir doch, dieſer 


eine Weg ſei dir für immer verboten, und du 
verſprachſt mir hoch und heilig, ihn nie zu be⸗ 
treten.“ 

Lämmchen wollte ihren Irrtum aufklären, 


aber Mannia hörte garnicht auf ſeinen Verſuch 


zu reden, ſie fuhr heftig fort: 
„Glaube nur nicht, daß ich Dich einlaſſe 


— ich tue es nicht, nein, ganz gewiß nicht 


— meinetwegen kannſt du die ganze Nacht hier 
ſtehen“, und wieder entfernte ſie ſich, um er⸗ 
regt im Zimmer auf und ab zu laufen. 
Nach einer Weile verſuchte er es mit dem 
Klopfen von neuem, und nun kam ſie zum 
zweitenmale in ſeine Nähe. 

„Laß den Lärm,“ flüſterte ſie ungeduldig. 
„Lies iſt nebenan und kann uns hören“, und 
dann mit einem plötzlichen Wechſel in der 
Stimme: 

„Max, geliebter Max, ich flehe dich an, 
gehe zurück! Ich habe dir ja ſchon viel zu Ge⸗ 
fallen getan, aber dich einzulaſſen, hier in 
mein Zimmer, zu ſo ſpäter Stunde, das iſt ein⸗ 
fach unmöglich. Wenn wir uns in der Biblio⸗ 
thek ſahen, ſo war das etwas anderes, und 
ſelbſt das erwies ſich ſchließlich als gefährlich 
und unbedacht. Ich verſpreche dir, morgen 
früh, ganz zeitig, zwiſchen ſechs und ſieben, in 


der Speiſekammer zu ſein und dich dort zu er⸗ 


warten; es fällt nicht auf, wenn du dort hin⸗ 
eingehſt, um etwas zu holen oder von mir zu 


— Der „ſchwarze Mann“ im Eiſen⸗ 
bahnzuge.) Nach einer kürzlich ergangenen 


C. Beſtimmung der Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. 


ſind Schornſteinfeger im Arbeitsan⸗ 
zuge von der Mitfahrt in Perſonenwagen unbe⸗ 
dingt auszuſchließen, „weil ſie den Mitreiſenden 
läſtig fallen“. In den übrigen Zügen können ſie 
nur dann Beförderung finden, wenn ſie ihre 
Unterbringung im Packwagen beantragen. 

— (Belohnung und Belobigung.) 
Der Bahnwärter Eduard Demanget aus Rudnick, 
Kreis Graudenz, hat am 7. November v. Is. den 
Händler Johann Brzezinski aus Thorn⸗Mocker 
mit Mut und Entſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in 
einem Torfbruche bei Adl.⸗Waldau gerettet. Der 
Herr Regierungspräſident hat ihm hierfür eine 
Belobigung erteilt und eine Prämie von 30 Mk. 
bewilligt. 

— (Schlechte Erfahrungen mit den 
„Mindeſtfordernden“.) Mit einem Miß⸗ 
ſtand im Submiſſionsverfahren will das Stadt⸗ 
bauamt Spandau aufräumen. Es hat, wie man 
ſchreibt, bei der bisherigen Übung, die Arbeiten 
und Lieferungen an den Mindeſtfordernden zu 
vergeben, ſchlimme Erfahrungen gemacht. Bei 
mehreren Ausſchreibungen iſt jetzt der Zuſchlag 
an Unternehmer erteilt worden, deren Angebote 
nicht die billigſten waren. In einem Falle iſt die 
Ausführung eines Kanalbaues einer Berliner 
Firma zum Preiſe von 81800 Mark übertragen 
worden, während andere Unternehmer, darunter 
auch ortsanſäſſige, eine faſt um die Hälfte niedri⸗ 
gere Forderung geſtellt hatten. Das Stadtbauamt 
ſtellte feſt, daß es unmöglich ſein würde, für ſo 
geringe Summen die Arbeit zu leiſten. Entweder 
würde der Unternehmer, wenn er merkte, daß er 
nicht zurechtkäme, den Kanalbau unvollendet im 
Stiche laſſen oder die Arbeit mangelhaft ausführen 
oder auch mit großen Nachforderungen kommen, 
woraus dann langwierige Prozeßverhandlungen 
entſtehen würden. Für einen anderen Kanalbau, 
den die Stadt im vorigen Jahre vergeben hatte, 
forderte der Unternehmer nachträglich 360 000 Mk., 
während er die Arbeit für 150000 Mark über⸗ 
nommen hatte. Ein Prozeß darüber iſt noch in 
der Schwebe. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguſt. 
(Maul⸗ und Klauenſeuche.) Durch landespolizeiliche 
Anordnung iſt verfügt, daß die für die Gemeinde 
Steinau angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben 
werden und die Gemeinde Steinau zum Beobachtungs- 
gebiet gehört. Der Auftrieb von Klauenvieh, Rindern, 
Schafen, Ziegen und Schweinen zu den am 11. d. M. 
in Schulitz, am 18. d. M. in Krone a. Br. und am 6. 
September d. J. in Groß⸗Neudorf ſtattfindenden Jahr⸗ 
märkten iſt verboten. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguſt. 
(Hundeſperre. Viehſeuchen.) Nachdem bei einem in 
Zlotterie getöteten, vorher frei umhergelaufenen unbe⸗ 
kannten Hunde tierärztlich die Tollwut feſtgeſtellt 
worden, iſt für die Ortſchaften Zlotterie, Kaſchorek, Neu⸗ 
dorf, Kompanie, Smolnik und Grabowitz, einſchl. der 
Gemarkung dieſer Ortſchaften, die Hundeſperre bis zum 
29. Oktober verfügt: — Unter den Pferden des Anſied⸗ 
lers Wilhelm Schultz in Dreilinden iſt die Räude aus⸗ 
gebrochen; die Influenza (Bruſtſeuche) unter den Pfer⸗ 
den des Gutes Schwirſen. 

* Gurske, 11. Auguſt. (Die Renovierung der hieſi⸗ 
gen Kirche) iſt außen beendet. Der ſchadhafte Putz iſt 
ausgebeſſert und das Gotteshaus hat ein neues weißes 
Gewand erhalten. Da nunmehr die Arbeiten im In⸗ 
nern beginnen, ſo findet am Sonntag der Leſegottes⸗ 
dienſt im Konfirmandenſaale ſtatt. 5 
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— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Schüttenwalde im Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt zum 1. Oktober 1910 zu beſetzen. Be⸗ 
werbungen müſſen bis zum 25. Auguſt dieſes Jahres 
eingehen. . 

— (Erledigte Schulſtelle.) Erſte Lehrer: 
ſtelle an der Volksſchule in Leinefelde, Kreis Strasburg, 
evangel. Meldung bei dem kommiſſariſchen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Dr. Neumann zu Strasburg. 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Bütow i. Pom., Magiſtrat, Nachtwächter 
(mit der Stelle iſt das Anzünden der Straßenlaternen 
und die Verrichtung von Botendienſten verknüpft), 840 


verlangen. Aber nun geh, Max, Geliebter, 
geh ſchnell — ich kann nicht zur Ruhe kommen, 
ſolange ich dich in meiner Nähe weiß.“ 

Lämmchen war ganz verwirrt. Einen 
ſolchen Empfang hatte er nicht erwartet, aber 
die Verzweiflung gab ihm den Mut, deſſen er 
in dieſer heiklen Situation bedurfte, und ſo 
ſagte er ſchnell und laut: 

„Gnädiges Fräulein, erbarmen Sie ſich, 
helfen Sie mir; ich bin nicht Ihr Vetter, und 
ich erlaube mir keinen Scherz mit Ihnen, um 
Sie zu erſchrecken, ich bin Lämmchen und in 
arger Verlegenheit. Durch die Bibliothek kam 
ich in den geheimen Gang hinein, aber oben 
ſchloß ſich die verborgene Tür, und ich kann 
nicht wieder zurück. Was in aller Welt ſoll 
ich tun?“ ’ 

Einen Augenblick war es totenſtill im 
Zimmer. Mannia mußte ſich wohl von ihrem 
Schreck und ihrer Überraſchung erſt erholen und 
einen Entſchluß faſſen — aber allzu lange 
währte die Ungewißheit nicht und wie 
Sphärenmuſik klangen Lämmchen die Worte 
ins Ohr: 

„Gehen Sie ein paar Schritte zurück in 
den Gang und warten Sie dort — ich bin 
gleich bei Ihnen.“ 

Lämmchen tat, wie ihm befohlen war, 
arbeitete ſich vorſichtig durch die Kleider hin⸗ 
durch, fand die hintere Schranktür und gelangte 
glücklich in den ſchmalen, kleinen Korridor, 
in den er vorher hineingefallen war. 

Bald darauf traf ein Lichtſchein ſein 
Geſicht und Mannia, verſehen mit einer 
kleinen Laterne, ſchlüpfte aus dem Schrank 
hervor. Die Röte der Befangenheit lag noch 
auf ihrem Geſicht und daneben machte ſich ein 


Mark jährlich, die Stelle iſt penſionsberechtigt. Liebe⸗ 
mühl, Magiſtrat, Nachtwächter, 360 Mark jährlich, für 
Nebenarbeiten bei der Kämmereiverwaltung 20 Pf. für 
die Stunde. Liebemühl, Magiſtrat, Nachtwächter und 
Schuldiener, als Nachtwächter jährlich 360 Mark, als 
Schuldiener bar 120 Mark, freie Wohnung im Werte 
von 100 Mark, freie Brennung im Werte von 100 Mark. 


Mannigfaltiges. 

(Oberbürgermeiſterge hälter.) 
Das höchſte Gehalt bezieht nicht etwa der 
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt, ſon⸗ 
dern der von Frankfurt a. M.. Er erhält 
jährlich 36000 Mark. Der erſte ſtädtiſche 
Beamte von Berlin erhält zwar die gleiche 
Summe, hat dafür aber viel größere Re⸗ 
präſentationspflichten. Das Jahreseinkommen 
des Oberbürgermeiſters von Breslau, München 
und Nürnberg beläuft ſich auf 25 000 bis 
30 000 Mark. Königsberg, Stettin, Hannover, 
Wilmersdorf, Düſſeldorf, Dresden, Stuttgart, 
Charlottenburg und Chemnitz zahlen Gehälter 
von 20⸗ und 25 000 Mark. In Danzig, Kiel, 
Rixdorf, Schöneberg, Magdeburg, Halle, 
Dortmund, Aachen und Straßburg bewegen 
ſich die Gehälter der Oberbürgermeiſter 
zwiſchen 20000 und 25.000 Mark. Am ge⸗ 
ringſten iſt der Oberbürgermeiſter von Braun⸗ 
ſchweig beſoldet, der nur 12000 Mark erhält. 

(Zur Cholera.) Die Einſchleppungs⸗ 
gefahr der Cholera in öſtereichiſches Gebiet 
wird immer größer. Im ruſſiſchen Grenz⸗ 
ort Powoloczyk ſind bereits zwei Perſonen 
an der Cholera erkrankt. Die öſterreichiſche 
Regierung hat umfaſſende Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um ein Umſichgreifen der Seuche zu 
verhindern. 

(Kon kurſevon Konſumvereinen.) 
In den letzten Tagen ſind nicht weniger als 
drei Konſumvereine in Konkurs geraten. Es 
ſind dies der Konſumverein zu Borgholz 
e. G. m. b. H., der neue Konſumverein für 
Tangermünde und Umgegend, der Konſum⸗ 
verein Bredenbeck und Umgegend. Wie 
mancher Arbeitergroſchen iſt wieder damit 
zwecklos vergeudet worden. 

(Beſtätigung von Todes ur⸗ 
teilen.) Das Reichsgericht in Leipzig hat 
die Reviſion der Arbeiterin Agnes Tenzer 


verworfen. Dieſe war von den Geſchworenen 


des Landgerichts II Berlin am 30. Juni 
zum Tode verurteilt worden, weil ſie am 
16. März 1907 in Schöneberg ihre einige 
Wochen alte uneheliche Tochter ermordet 
hatte. Ebenſo hat das Reichsgericht die 
Reviſion der Näherin Valeska Bunzel ver⸗ 
worfen; dieſe war am 20. Juni vom Schwur⸗ 
gericht Breslau wegen einfachen Mordes 
zum Tode und wegen Diebſtahls im Rückfall 
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 

(Der brave Mann denkt anſich 
ſelbſt — zuerſt.) Die Unterſuchung gegen 
den verhafteten Direktor Ohm der verkrachten 
Niederdeutſchen Bank in Dortmund hat er⸗ 
geben, daß Ohm in den letzten drei Jahren 
an Gehalt und Tantiemen 40 000 Mark be⸗ 
zogen hat, die er zumteil bei ausländiſchen 
Banken in Sicherheit gebracht hat. 

(In Schwefelſäure gefallen.) 
In der Vakuum Ol⸗Fabrik in Wedel bei 
Altona ereignete ſich ein gräßlicher Unfall. 
Ein Arbeiter rutſchte verſehentlich in einen 
Keſſel mit Schwefelſäure. Mit entſetzlichen 
Brandwunden verſehen, wurde der Unglückliche 
herausgezogen und ins Krankenhaus geſchafft, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. 

(Eine ergötzliche Geſchichte) weiß die 
„Einigkeit“, das Organ der Lokalorganiſierten 


Zug mißtrauiſcher Abwehr bemerkbar; als fie 
aber Lämmchen erblickte, der wie ein armer 
Sünder vor ihr ſtand, mußte ſie lächeln und 
die Verſtimmung verflog. 

„Alſo Sie ſind es wirklich, Leutnant 
Lämmchen,“ ſagte ſie mit einem Anflug von 
Spott und Ironie, „das iſt allerdings höchſt 
merkwürdig. Wie in aller Welt kommen Sie 
denn hierher in dieſen verborgenen Winkel 
und was haben Sie mit der Bibliothek zu 
tun.“ Er neigte ſchuldbewußt ſein Haupt. 


„Wißbegier und Neugier, mein gnädiges 
Fräulein, vereint mit einem ungewöhnlichen 
Pech, haben mich in dieſe unglückſelige Lage 
gebracht. Die Bücherſchätze der Bibliothek 
lockten mich und da ich den Spott der Kame⸗ 
raden und jungen Damen fürchtete, begab ich 
mich heimlich in dieſes Paradies der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Dann fiel mir die eigentümliche An⸗ 
ordnung der Bücher auf, ich witterte eine ver⸗ 
borgene Tür und ſuchte danach — wie man 
nach der Löſung eines intereſſanten Rätſels 
ſucht — ohne beſondere Abſicht, nur zu meiner 
eigenen Belehrung und Befriedigung. Daß ich 
ſie fand, war eine Überraſchung — daß ich 
fte benutzte, Torheit und Übermut. Ich wurde 
ſogleich dafür beſtraft, indem ſie ſich plötzlich 
hinter mir ſchloß und mir den Rückzug ab⸗ 
ſchnitt. Seitdem ſind qualvolle Stunden ver⸗ 
floſſen, ich bin, meiſt im Dunkeln, in dieſen 
öden Gängen umhergeirrt und wußte keinen 
Ausweg, bis ein glücklicher Zufall mich den 
Eingang in dieſen Wandſchrank finden ließ.“ 

„Und woher wußten Sie, daß dieſer 
Schrank zu meinem Zimmer gehört?“ 
„Der zarte Duft, der den Kleidern ent⸗ 
ſtrömte, verriet es mir, außerdem ſprach Ihre 


zun woll 
Köln wo 
Fe mit 5 
feieben alte 
aus dem Zentralverbande ausſcheiden de 
das in einem gemeinſamen Schreibe das nicht 


(Anarcho⸗Sozialiſten), zu erzählen. 
ten eine Anzahl Bauhilfsarbeiter, 
Tarifbeſchluſſe im Baugewerbe unzu 


beamten Fröhlich mit. Dem Herrn p 
Er wollte dieſe ſummariſche Mitteilung eireffenden 
ten laſſen und verlangte, daß die widrigen, 


Arbeiter ſich perſönlich abmelden ſollten, meſtrichen 
falls ſie alls Schuldner des Verbandes gel feine 
werden würden. Da die Leute außer hatten 
Gründe für ihren Austritt angege 0 


€ 
e nd 
wurden fie aufgefordert, zu einer Ausſpeach iche 
dem Lokal von Unkelbach zu kommen. 
Weiſe die „Ausſprache“ vor ſich ee 
zeigt folgende Schilderung der „Einig ſchienen 
dem Parteiverkehrslokal von Ankelba legen. 
abends acht von den ausgetretenen 5 f 
Fröhlich war mit 60 bis 70 feiner Getreu e 2 
nen, und nach kurzem Wortwechſel ginge fiel übet 
kehrsverſuche los. Fröhlichs ganze Meute eig 
die acht Kollegen her mit Stühlen und ine { 
Fröhlich zog es vor, zu verduften und ſei ob wol 
ſchaften allein „arbeiten“ zu llaſſen. Fe Sofia 
dieſe Leute bekehrt und wieder für die 
demokratie gewonnen worden ſind? eme 
das „Alder 
Eſch an 


(G 1 Wie 
burger Wort“ meldet, iſt in paid 
Alzetta das Gerüft eines marine) und 
neubaues der Gelſenkirchener Bergwer act 
Hüttenbau A.⸗G. geſtern gegen 2 Uhr 1590 0 
tags eingeſtürzt. Drei Arbeiter ſind getol“ 
drei ſchwer verletzt worden. zit 
Ein pfälziſcher Kredite 
in Zahlungsſchwierigkeite nag 
Kreditverein Haßloch befindet ſich, dem el. 
Lokalanz.“ zufolge in Zahlungsſchwieng 12 
Eine Revifion der Kaſſe förderte gro wülbe 
ſtände zutage. Der Kaſſierer Schmid chu | 
feſtgenommen, iſt aber nach feiner Vert cd 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
ſoll Geſchäftsleuten von Haßloch un gabe | 
gebung ſehr hohe Kredite eingeräumt niet 
Einer der Kreditnehmer, der vente | 
Lehrer Dick aus Boehl, ſoll dem Nagl „ 
gefähr 100 000 Mk. ſchulden. Jau | 
Spareinleger wollten bereits ihr Gel unge I 
ziehen, fie wurden aber mit ihren Forde oh 
abgewieſen, weil die Zahlungen 10 fine I 
Regelung der Angelegenheit einge 110 
Sechs Bahnarbeiter übe rf eh 
118 x ebe) I amg Meldung e, 
Donnerstag früh 6 Uhr 45 Min. auf den, Bi 
Strapburg—Bajel zwiſche Matzenheim 5 Neeb. 
feld (Gemeindebezirk Sand) bei jtarfell 
während der Begegnung der Perſonenzüge 0 
201 von dem letzteren ſechs Rottenarbeit Straß, 
fahren und getötet. — Ein Bericht der 
burger Bürgerzeitung“ über das folge i 
Unglück bringt folgende Einzelheiten: Re 
Streckenarbeiten beteiligten ſich insgeſam ih u 
beiter. Die Arbeiter ſtanden in einer a 15 
waren in einigem Abſtand von einander au 1 1 a 
Unterbes fuhr auf dem öſtlichen Gleiſe abend . 
zug 6008 in der Richtung nach Baden vor A n 
Lärm, welchen der Güterzug verurſachtg 1 eig * 
fl f 


herrſchende dichte Nebel ließen das Arh 
nicht gewahr werden, daß auf dem ande MM ar 
auf dem fie arbeiteten, der Per ang inkl 
Straßburg, der Schlettſtadt um 6 Ahr wean 
verläßt, nahe. Der Zug überraſchte ſie 52 1 
100 meiften 1 1 9 5 Sr on 0 
alſo in der nächſten Nähe des anfahr t 
ſtanden, wurden von der Lokomotive edge 1 
kamen unter die Räder. Bei einem der 16510 
Arbeiter bewirkte der Anfall neben den 
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e zoo 

el 

Verletzungen eine nahezu vollſtändige 1 9 je 
Er wurde gegen einen anderen Arbei weite 

dert, der einen Nervenchoc erlitt, aber 


1 


Verletzungen davontrug. 3 oßen 


Günſtlerelend.) In einer gendes 
Münchener Tageszeitung ſteht par ſch N 
Inſerat: „In verzweifelter Lage be 9 15 
ein verheirateter Künſtler (Stuckſchi möchte 
Auftrag und ohne Geld, aber den. Er 
arbeiten, um ſich Geld zu veel und 


nimmt auch Stellung an als Mom , | 
ort i A| 


ı 
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nd 
Tante, das alte Fräulein von wiel. den 
kürzlich davon, daß Ihr Gemach frühe oſſes g, 
verrufenen, übelbeleumdeten des SH "reale | 
hört habe. Da dergleichen immer eine Achau 1 


Hintergrund hat, erſchien es mir 9 gerabe 4 
wahrſcheinlich, daß der geheime Gage Bu: 
mit dieſem Zimmer in Verbindung f nicht 
„Vorher wußten Sie von allede 4 
Baron Bock?“ 


ich 
te, 

„Nein, auf Ehre, meine ande nun Bu 
wußte nichts, ich ahnte und ko 
mit einer gewiſſen Findigkeit. 
Knabe ging ich mit Vorliebe auf 
reiſen und das Geheimnisvolle 9° itz ſo 16 
aber noch nie iſt mir mein Vorw 1155 wen 
bekommen wie heute. Denken Sie gefu 
ich den Weg zu Ihnen nicht zufällig 
Ihre Aufmerkſamkeit nicht erte wa 
Welchen Möglichkeiten und Gefahr Koma 
ausgeſetzt? Tage lang hätte ich hier erbun 15 


können und mein Verſchwinden, hätte 
mit ſtraffälliger Dienſtverſäumnis, | 
allergrößte Aufſehen erregt.“ PN: of, 8 
Mannia blickte ihn prüfend an. M nicht h 5 
geſtanden,“ ſagte fie, „Ihre Lage allem ige 
neidenswert, aber Sie haben bel gr meet ER 
mehr Glück wie Verſtand. Nur he I 
wiſſen um das Geheimnis mit der. ich, t 


und zu den wenigen gehöre HR? 
ich dieſes Zimmer bezog, war der 
verſchloſſen und mit einem großen 
ſtellt — die Verbindung mit DET. i 
Gang alſo unbekannt. Ich habe i ine 9 chen 

mit 
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wenn es garnicht gehe | 
en neger garnicht gehen ſollte, auch als 5c gn. 8150 Sentner ber S inn g. von Danzig | 
. ; na arſchau, ſowie der Kahn des iffers A. B ' 
105 i Selbftmord der Gräfin Bei th 2400 Zentner Getreide von Plozk a Abgefahren: 
90. & Wien.) In dem Sprechzimmer eines Wie: und 00 Beniner Glenn . 8 5 80 f A Salate | 
4 J x und 4 entner Gütern und der Kahn des Schiffers A. tk. | 
eb die Arztes ſchoß ſich am Mittwoch Nachmittag mit 2000 Zentner Mehl, beide nach Danzig. i Eu 
u at Marie Veith ein Kugel in den 
e 2 > 2 2 5 A 
10 Abart. man fand: bei iht zwei Briefe. Wetter⸗Ueberſicht. 
10 de m einen bittet die Gräfin, ihre Leiche der Deutſchen Seewarte. | 
en, der Klinik zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zu Hamburg, 12. Auguſt 1910. 0 
10 . 8 = 5 5 | 
e j f ame der | 2 u 8 
ie Baronin ; 2 5 5 
0 zweite, „zur linken A uaban), die Beobachtungs. 5 5| 58 | Meter 8 8 8 1 | 
Sn e s Hand“ angetraute Ge⸗ Ein 88 58 jeis: ö 
den nah des verſtorbenen Königs Leopold — N 
er on Belgien, wird ſich nach einer Meldung Borkum 764,2 S W bedeckt 16 0 765 | 
ſie⸗ aus Paris, mit dem R 5 5 Hamburg 764,7 WS W'ſwolki 16 0764 
Be i ‚ entner Durieu Swinemü 8 
euill f E. in winemünde 762.5 W wolkig 17 0762 
ber Aufi verheiraten. Das ſtandes amtliche Neufahrwaſſer 702 SS W bedeckt 18 0761 
„ Aufgebot it Idon erfolgt , 
an (Verbrecherjagdim Tu Berlin 764,1 W beben 14 01282 
oh! L 0 nnel der „ bedeckt 
11 - ndoner Untergrundbapn) In Dresden 765,5 WNW bedeckt 14 0762 
einem Wagen eines Zuges d i Brande 200% en 17 10 ö 
bahnlini ges der Untergrund⸗ Bromberg 769, W wolkenlos 17 0761 | 
rm ihnlinie Bakerſtreet und Waterlo wurde Die > 767,5 W heiter 11 | 0765 
er d did Nacht ein Raubmordverſuch auf Sorlstuhe Baden) 1073 825 Nel 40 04404 | 
1 W illionär Froſt verübt. In dem letzten ünchen 703,5 W  |Heiter 14 01765 f 
0 Magen befand ſich Froſt und ein zweiter Salle de 733,7 — Nebel —3| 61733 | 
ann allein. Di er = — 5 * | 
il 5 iejer zog lötzl 8 Aberdeen 757,4 S R 13 3763 h 
0 evolver und platzlich einen 8 Ze d Al . . 
0 0 gab auf Froſt eine nm, N — = | 
4 77 dieſem die Kuunlade Ae Le, e, ee, == Bingen 705, S SW bedect 15 9786 f 
in nn al 1 esung ſtürzte ſich Froſt auf „ 7 cue — S 761,9 NO bhalbbedeckkt 11 0765 
ER ngreifer und ; ) SS — e agen — > za — VERS 1 535 
u f 1 ſuchte ihm die Waffe are Kopenhagen 761,2 WN W wolkig 16 0761 
w e Während die beiden ara Zum Regierungsjubiläum des Fürſten n de 8 90755 
. berfall non a achte ein Schaffner, der den RR von Montenegro: F 1 01786 | 
ib atte, den nächſten Wagen aus beobachtet Am 13. Auguſt feiert Nikolaus I. von ſämtlich Mitglieder angeſehener europäiſcher 555 Petersburg 258.3. — ſ bedeckt 110754 | 
hl Beamt n Zug zum Halten. Als mehrere Montenegro ſein fünfzigjähriges Regierungs⸗ Fürſtenhäuſer geheiratet. Der Erbprinz und Warschau 188 58 aa is A 
0 er Ber in den letzten Wagen eilten, war jubiläum. Es beſteht die Abſicht, mit dieſer künftige Kronprinz Danilo iſt mit einer Wien 765,2 W bedeckt 16 3 762 
W amtliche cher entflohen. Es wurden ſofort Feier die Erhebung zum Königreich zu ver⸗ deutſchen Prinzeſſin, der Herzogin Jutta zu Nom 760,5 N halbbedect 18 0761 g 
m 1 e tationen von dem Vorfall in binden. Fürſt Nikolaus iſt der zweite Herrſcher[ Mecklenburg, die den Namen Militza ange⸗ Hamburg, 12. Auguſt 958 u itt druck | 
"nis geſetzt und d Montenegros, der den Fürſtentitel führt; a ˖ CCC | 
af ganzen Lig er Zugverkehr auf der Montenegros, der den Fürſtentitel führt; denn nommen hat, vermählt. Das ſchlichte Schloß] gebiet von dem Maximum über 779 mm über der Biscayaſee 
hu i Inie eingeſtellt. So ſein Oheim Danilo I. wurde erſt im Jahre von Cetinje, das von nun ab eine Königs⸗ bie Sübrußland ausgebreitet; ogeanifhe Depreifion heranger 
0 ne Anzahl vo ann veranſtaltete 1852 als Fü pe x | > ONtgS= zogen, unter 758 mm über Schottland, Depreſſion über Nord⸗ 
Mt dem 195 85 n Beamten mit Fackeln in Ji als Fürſt anerkannt. Jedenfalls hat Fürſt reſidenz werden ſoll — die beabſichtigte weſtrupland abzießend, mit Ausläufer unter 758 mm nach 
% auf d el der Untergrundbahn eine Jagd ikolaus viel zum Glanze feines Hauſes Königsproklamation iſt dem engliſchen dem Skagerrac, Witterung in Deuiſchland: westliche Winde, | 
1 en Verbrech beigetragen, d jetzt ei 3 N 8 7 1 Temperatur meiſt 14 bis 17 Grad, im Norden ziemlich trübe, 
0 gelang es dieſe er. Erſt nach zwei Stunden halten fol 9 7 5 jetzt eine Königskrone er⸗ Kabinett ſchon offiziell angekündigt worden im Süden heiter; Süden hatte Gewitter. ? | 
0 zu enkdecken u d in einer Niſche des Tunnels ne griin 805 ln entſtammt der monte⸗ — wird am Jubiläumstage eine große Anzahl x ::: 
1 amen als 85 5 verhaften. Er gab ſeinen haben mi am 5 1 1 Kinder aber erlauchter Gäſte beherbergen. Mitteilungen des eee N 
b. zweifel Simpſon an. Man hat usnahme des Prinzen Mirko (Dienftftelle "Bromberg). | 
h os mit einem j bat es Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 13. Auguſt: 
6 u chweren Verb 8 — ——— . —Zeeitweiſe heiter, vorwiegend trocken. | 
" ft Froſt iſt ſchwer, aber nicht oe geſund, su Mk. 20, 121 Pfd. holländiſch wiegend, aut]filie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg. 5 
05 gt. ödlich] ge 10111 ein do. Ei Pfd. holl. wiegend, klamm 128 Mk. Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 13. Auguſt: Sonnenaufgang 4.89 Uhr, | 
w Dur ch eine P ul do. täte 15 . 0 wiegend, naß 121 Mk., geringere Schoten 25—30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 8—10 Pf. d. BB, Sonnenuntergang 7.29 Uhr, 
0 in Spithead dere Eplofiom 5 8 unter 15 3. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis | Wachsbohnen 15—15 Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die Mondaufgang 1.56 Uhr, 
! ge wurden, wie aus Port 1127 Mk., 159 150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen Monduntergang 10.22 Uhr. 
10 emeldet wird, in der N ortsmouth | Hafer 139—144 M. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 5 Pf. Gurken 30 — 1,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
6 ein Artillerieſergeant Hi 51 zum Donnerstag Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. — BR) 9 . Pfund, Apfel, f. das zu Kirchliche Nachrichten 
wun rei m | Birnen 10— „ das nd, einen een R 
5 n 8 Soldaten vert P elegraphiſcher Berliner Bärfenberint, e en, Fe, AT des en eingenmen|, „Sermis 02; mee Ane 14 löl 
5 B ür germe a 10 ntat gegen den Tendenz der Fondsbörſe: — 5 Siäbessen Waldb af. das Au Blaubesten z han 15 N. nal che cr 10 ie . Vorn Aber Gatte dien N | 
0 8 er, aldbeeren —,— 5 4 Liter, Johannis⸗J Neu e evangel. e. rm. 2 
5 ay noi) wird 15 ! von Newyork e ee . 4 24 | 8545 beeren 30 Pf. das Pfd., Preißelbeeren Liter 20 Pf., Nberlehrer Keßeler e ee eee g 
. wie en unterfucht di. gemeldet: Die Ge Wechſel auf Warſchan i Saat 20 0 de ee e e a Borm. 10,4 Ri 7 sem | 
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0 % cherheit wegen in. | 25 | 124,25 Evangel. Gemeinde Lultau » Goftgan. Vorm. 10 uhr in ö 
tz Haustp entire: „Woaß ſcho' 7 außen aufgeh n. Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,90 | 128, — 5 7 Linden: Gottesbienft Dann ne ottesbieg, 3 
e meiß'n ka'!“ , it ma die Leitl beſſer Allgemeine Glektrizltäts⸗Aktiengeſellſchaft] 282,75 184, — Wei elverfe 1 hei 7 orn. x i 1 
Er Bochumer G Evangel. engemeinde Gurske. Vorm. 10 uhr in 
u zelnen la 8) Fremder (im zoologi N A Verde Are 3 105. — 238, — Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapitän Klotz, mit Neubruch: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Vorm. 
VVJCC%%/ %% ß 
” e „ a I 9 rk. 1 A ” „ 7 „ u 1 
E (uns Tierleben“ auf 1 liegt im Reſtaurant 1 e ö 20215 1072! von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Tomaske, dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Prediger 3 
. an 12 . ni „ m Zentner Gütern von Königsberg, Dampfer „Robert“, er. 5 4 
91 am inge nehme Eröffnung) a Degen: 27 . 200 9955 Sayitän Meweti, mit 2 Söhnen Im Siepe de Ahne event Gemeinde Gran Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: | 
de eben), om Dienftmann einen Liebe Junger „Dezember. . 0.2.0...) 20375 | 200,50 der Schiffer J. Smarszewski mit 7150 Zentner Gütern und! Gottesdienſt. Danach ine Abendmahl. 
te ompiſzie Be fo ſchreiben Sie ſich De über⸗ en ee . 150,50 150, 4 
ma rte Adreſſe d f. e ziemlich > D RER be | 
sr un: elle des Fräuleins auf!“ — Dezember 5 | | 
v „Is n i . 7 ee... 41 5⁵,50 15, — 1 
b. %%% 2; :: 22222] 2 |  Kandverpamhtung. Landverpachtung. Polizeiliche Bekanntmachung. 1 
2 ene iv.) „Sie woll ae Fräulein geben!“ Bankdiskont 4%, Lombardziusfuß 5 5%, Prlpatdiskont 3½ 0, In der früheren Hilfsförſterei Smolnick 2 Am Nachſtehende 
: 2 5 ane doch alle Tage! on 90 abreiſen?“ — a 0 110 7 e e (Getreidemarkt) Zufuhr 99 in⸗ Morgen Pe d 5 12 Freitag den 19. Auguft d. Is., „Poltzeiverordnung. 4 
I aufhört?“ „Ja, glauben 1 guns. 0 . vormittags 10 Uhr, Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 1 
1 ö ſbört? Sie, daß Königsberg, 12. August. (Oetreldemartt.) Zufuhr 74 November d. Js. ab auf 6 Jahre ver⸗ ſollen im Oberſörſter⸗Geſchaftszimmer des über is Polizel⸗Verwaltung 50 41 
| infändifche, 160 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie un pachtet werden. Der Pächter ift ver. Rathauſes aus der Ziegelei⸗Kämpe März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
u Geb: 8 5 Waggon Kuchen. \ pflichtet, gegen das ortsübliche Tages folgende Wieſen⸗ und Acker⸗Parzellen neu | und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
fl er groß ir 15 ankenſplitter. 5 aten, e und Thorn Veld. a werben: x en über A a N 
15 kt, ſucht kleine Geiſter au Thorner Mark beiten und Fuhren zu leiſt ER or |vom 2) w ner Mat. 
8 s niedre arktpreiſe. arbeiten u in zu leiſten. Pach Ackerland; Seite 232) wird hierdurch — unter Auf⸗ 
be r klein ſich fühlt 8 ſich ſelbſt zu heben 1 9055 Freitag den 12. A luſtige haben ſich bis zum 1. September 5 p) Parzelle Nr. 1 = 2 Hektar Wieſe; hebung des § 19 der Straßen-Orbnung 
N „ große Meiſter, an ſie ge⸗ an Herrn Oberförſter Loewe auf Gut] ch Parzelle Nr. 11 = 4,138 Hektar] vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
chmiegt, emporzuſtreben 8 Benennung. 5 niedr. höchſter Weißhof bei Thorn perſönlich oder ſchrift⸗ Acker und Wieſe; j des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
95 Anaſtaſi 8 Preis. lich zu wenden. Die Pachtbedingungen] ch Parzelle Nr. 15 = 0,91 Hektar] Polizeibezirk des Stadtkreſſes Thorn 
Jin che N \us Grün. md ea Nase Acker und Wieſe. folgendes verordnet: 
} € . | 48 ar 15 8 seele. Gleichzeitig wird die Fiſcherei⸗ und 5 | 
0 otierungen der Danziger Produkte 5505 . e 18725 14.— | Erftattung von 1 Mk. Schreibgebühr von | eisnutzung auf dem en toten Die Benutzung des Fahrdammes und 
11 Börſe Mn See . 5 | 1220 | 1340 da bezogen werden: Weichſelarm vom Hafen abwärts bis zur des Bürgerſteiges zum Anfitellei, bezw. 
1 Für etter: i vom 12, Auguft 1910, EEE 5 15,— | 156 Thorn den 9. Auguſt 1910. Ziegeleikämpe vom 1. Oktober 1910 ab] zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
15 rot Getreide air Stroh (Nicht. 5 450 5— Der Magiſtrat. auf 6 Jahre verpachtet werden. verboten, 4 
3, erten Rreinantfenfrüüchte und Ölfaaten werden FDP Fa a a Dar wre er 5 e ee Die Bedingungen konnen im Bureau I 8 2. 4 
1 Wellancemäßte k. per Tonne ſogenannte Faktor 1 uber dem fee 9 18,— 19.— Polizeiliche Wekauntmachung. eingeſehen oder von dort gegen Erftat-| Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
1 Räufr an den Reraner menhreiion [Audi . > > > > 2 5 > 5 [00] 380 2 | Austssene VC | 
1 = onne von 1000 2 E SS. 777 e nähere Auskun er die Lage zu ark geahndet, an deren 1 
F der Sender —Offoper 200—204 Ml be Agent 1 5 ST EEE „Polizei⸗veroroͤnung, der Parzellen erteilt der Hilfsförſter 0 Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ = 
il Demi. odember 204 Mk. bez. 5 Brot e eee EM) Wr betreffend Neipert-Forſthaus Thorn. ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar * 
l bochbunten ber —Dezember 203 Mt. bez. Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1,50 160 den Berkauf von Fiſchen. Thorn den 11. Auguſt 1910. iſt der Eigentümer des Holzes ſowle ’ 
| an 22] da | Se sem ne sera | "Ser f.! ̃ T.. 
8 e ER r, 2 . „ „ . 7 Mer: u 8 + er en “4 
# Rog ge 68a. Calbſteiſ e. .. 10 180 Wars 1850 (Geſeß- Sammlung Seite 265) | g- TF UT | bar r 
in! en feſte bez. Schweinefleiſc ht. = 1,40 | 1,70 | 
0 de der Kamen 0 und der 89 143 und 144 des eee Kölgl. Symnaftum Und Neal⸗ sa 
! 14726 sr. Hammelflelſchcchch h 1,50 | 1,80 i „ ; 5 
m egulſe r. 143 Mk. bez. Geräucherter Speck 1.80 — über die allgemeine Landesverwaltung Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem = 
H ber Slender 1 915 Ml. Schmalz. er Speck ö * Site 239 au A ee ayunmajlum au 1185 Wan intat ö 
Oktober 145 Br. B . 9 ji 232) wir uſtimmung 3 orn den 10. ' 4 
Der SeptemberOftoper 55 En eu . 0 4 1 — 20 des hieſigen Gemeindevorſtandes für den Montag 15 Auguſt 909 Poltzel⸗Belwallung. © 
per Oktober-November 1461/, Br. FCC 3.— 6.— | Poligeibezirt des Stadtkreiſes Thorn ’ « wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis * 
Bi} der Nodemhodember 146 Gd. dle. 1 lo] 3 | 240 [folgendes verordnet: findet um 3% Uhr am Vrücken⸗ gebracht. 4 
% 0 der November-Dezember 148 Br. TTT so | 120 sl tor eine Auffahrt der Gymnafial-| Thorn den 10. Auguſt 1910. 
e ats 5 ver. Degember 147% Gd. T „ 180 | 240 f Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl- ruderboote mit damit verbundenem Die Polizei⸗ Verwaltung. 5 
ch daft 680—692 88 475 Tonne von 1000 Age; Seite NN 3 5 7 5 180 2.— ern mit Waſſer wird verboten. ettrudern ſtatt. Es folgt um Fſährige j 
J l und., per Tonne 145 Mt. bez. f T ls ö . 3 Uhr eine Dampferfahrt nach „abriger . 3 
R l. 1 nne pon 10 arſche Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Ä Ri 2 
f ps 2150 Mk, en 4000 Star, W 8 —,80 | 1,20 Beſt s[Czernewitz. Zutrittskarten zum . 
e ps, per 72 ander 2.20 — ſtimmung werden mit Geldſtrafe bis — g 
(8 Ron 225 Mee von 1000 Kgr. Aenne ” 2 — — zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle Dampfer koſten 50 Pfg. und ſind 5 
f dur, k. : Barbne n „. — 1— im Unvermögensfalle entſprechende Haft ⸗ beim Kaſtellan des Gymnaſiums zu 3 2 
1 Ru deren Seh ruhig. Weißſiſch ?? 220 40 (ſtrafe tritt. . . entnehmen, geritten und gefahren, truppenfromm, ＋ 
2 e of. Neufahrw. enge; 8 e 83. jaldi 8 „ verkau 8 a 
1 che 1on ir ae E22 MR. uf. Sas gümde iin] ee e een it am E Rogalla, Grünhof. 
. bez. 5 raten OKEH Ss 4 3 erkündigung inkraft. 
2 19 „ Boritand der Produkten⸗Bö Mil h . 1 Site Zus —.— | Zorn den 10. August 1910. Zurück gekehrt Dung J 
73 5 ukten⸗Börſe. ee N enden =45 | Iis Die BoligeisBerwaltung, - wird zu kauſen geſucht. Zu erfragen 
5 i deze; Weizen Auguft. Handelskammer- Bericht. Weizen Wes N | „232 55 ee Bu Zahnarzt Davitt. Davitt. 15 Gersäfistele der „Breffe‘. 1 
9 hund. ume, 193 mit, Hunter 160 eld Jena: ien Der Markt war gut beſchickt. 5 n Thorn den 10. Auguſt 1910. Ein gebrauchtes Wenig gebrauchte 1 
„ 8 ändiſch wiegend, 5 1 


And, und bezugfrei 
Bude und d ei, 189 Mk., roter 130 Pfd 
. „ 184 Mk, geri . b J der Kopf, Wirfingtoht 5—1 
Ng ere A, geringere Qualitäten unt zn Set Bitte 1 Du. 
in u, I, er Gere Qua a 15 1 i Pf der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 


holl. wiegend, kohl 10—40 P 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen- 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein fait neues Luxus⸗Fahrrad 


Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ billig zu verkaufen Mellienſtr. 59, 2, r. 


Repoſitorium, 
für Reſtaurant vorzüglich geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
Kloßmannſtraße 64, part. r. 


Mahagoni⸗Möbel 

zu verkaufen. Beſichtigung von 8 Uhl 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


ee gg Aurruff l Du 


Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 


In dieſem Sommer haben furchtbare Überſchwemmungen der aus dem Ufer mit ſep. Eingang u. Busche 190 


den Perſonen, welche zu dem Amte eines 12 000 kg Roggenbrot Pr ER 
Sen 595 e berufen 4000 „ Weizenbrot und für das ſtädtiſche Krankenhaus, getretenen Flüſſe und Wolkenbrüche in vielen Gauen unſeres Vaterlandes Ver⸗ zu vermieten. Zu erfrage . 
400 „ Zwieback heerungen angerichtet, wie wir ſie in ſo ungeheurem Umfange noch nicht erlebt drich ht 


werden kö „ wird eine Woche hin⸗ 
n ee 9 haben. Tauſende unermüdliche Bebauer ihrer Scholle ſehen ſich um die 


Portier, Frie 
Cine gut möblierte Su, 


durch und r 6000 kg Roggenbrot und 1 : f 
15115 b einschließlich 22. Auguſt d. s. 1600 5 Weſzenbrot | für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, Früchte ihrer Arbeit gebracht; was ſie in Hoffnung auf Ernte geſät und ge⸗ 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ ſowie „ Pfegt, it zum großen Teil, wo nicht gänzlich vernichtet. Ungezählte kleine und 2 Zimmer mit Bug ge 
ſtunden zu jedermanns Einſicht öffentlich 2500 kg Roggenbrot und 8 i eh itehen in verzweiſelter Sorge vor dem Rande des teen Ra 
ausliegen, was hierdurch mit dem Be⸗ 700 „ Weizenbrot 5 für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 1 1 ie ſollen ſie ihr Vieh durchbringen, wie ſich und ihre Familien erhalten, Sin um 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen ſol für den Zeitraum vom 1. Oktober 1910 bis dahin 1911 dem Mindeft- | und 2 e e zerſtörten Hof eufbaen, wie ſollen fie die Hypothekenzinſen Möbl. Portrre t zu Ir 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der fordernden Aber kkage werde = un g in ezah 110 121 ende wo und 19005 moon, jo tut 901 ein Rettungs⸗ an Herrn oder Dame ſofor lebe d 
Urliſte innerhalb der obenbeftimmten Friſt Anerbieten auf biefe Sieferun en find poſtmäßig vericfofen werk no AN es gilt hier aut en von Familien die Heimatſcholle zu erhalten. mieten Kleine Markillt 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll Ein⸗ g p 9 Zwar ſind bereits für einzelne Landesteile öffentliche Aufrufe zur Linderung 
ſpruch erhoben werden kann. bis zum 17. Auguſt, mittags, der Schäden ergangen, aber da noch viele andere Teile des Reichs von der Waſſer⸗ el 

Thorn den 3. Auguſt 1910, bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und zwar mit der Auf⸗ not heimgefucht find, jo richten wn an alle, weiche es fünnen, und welche ſich noch 0 ef | 11 

ein Mitgefühl mit dem Elend jo vieler um ihre 0 5 ringender Mitmenſchen 
Der Magiſtrat ſchrift: „Lieferung von Backwaren für das ſtädtiſche Krankenhaus und 6 
1 Se - - oder — Wilhelm⸗Auguſta⸗Slift und — oder — Siechenhaus Thorn⸗Mocker“. en f elfe Berufsgenoſſen, die dringende Bitte, Herz n dem Gegen geeignet, © 
rößere Inſtandſeßungsarbeiten an zu öffnen und zu helfen 
Gebäuden der Domäne Thorniſch⸗Papau, a: en un a een Vibean II zur Ginficht aus. Geldspenden nimmt die Kaſſe des Bundes der Landwirte, Berlin kort zu e Bader 1 ! 
Kr. Thorn, ſollen einſchl. Materialliefe⸗ In den Angeboten muß die Exklärung enthalten fein, daß dieſelben aufgrund | . 11, Deſſauerſtraße 7, gern entgegen und wird darüber öffentlich —. dei 10 
rungen öffentlich am der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben worden ſind. 1 15 ebeten, auf dem Abſchnitt der Poſtanwe den V 1 Aide 0 
Sonnabend den 20. Auguſt 1910, 1 Den I Bietern iſt 3 geftattet, bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ enen mgsgube; 5 Hung” ger Verte mer a ei = 
vormittags 11 Uhr, putierten⸗Sitzung zugegen zu fein. 

verdungen werden. Thorn den 5. Auguſt 1910. 0 3 of 

Die derſtegelken, mit: kennzeichnender a der Magistrat, Der engere Doritand des Bundes der Landwirte. weft ehr. us 
Aufſchrift verſehenen Angebote find poft- Abteilung für Armenſachen. Dr. Roesicke. Freiherr von Wangenheim. Dr. Hahn. . Oktober zu vermieten Iren 
. FCC moser, Elsner 


min im Bureau des Unterzeichneten, 
Gerſtenſtraße 3, 2, einzureichen. 
j Die Verdingungsunterlagen können 
6 ebendort in den Dienſtſtunden eingeſehen 
u. die Angebotsformulare gegen freie Ein⸗ 
ſendung von 5 Mk. vom Bauſupernume⸗ 
rar Diederich, ebendort, nach Maßgabe 
des Vorrats bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 


Der Tönigl. Kreisbauinſpektor. 
F ———— 


Häusners’ 


Ä Wendelsteiner 
Brennessel- 
= Spiritus = 

El Flasche d 1,00 u, 2,00 Mk. 


ESEE 


AN naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und 


AN Familien zur gefälligen Benutzung. 0 


John's 
Volldampf- . 8 Sorgfältige Auswahl in u ee 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik- Preisen 


Tatrey & Mroezkowshl, 


Milifär- Schiess- EN 


en 
grosser Auswahl von I Mark an 


=; „Kaiferbof“ Schießplats feſſt. Non au N 


M|Teitung, reichlicher Zubehör, | 10 J 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1910 zu vermieten. Nähere es t 


9 Wohnung zu vert } 2 


AN t 25 Mar 3 dur 
N empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo⸗ 90 ee Zu erfragen 5 Wei 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Tel bi 

| 


0 Cin⸗ u. Dreizimmrige zu 1 


Wohnung, „ m 


— | 1, Etage, 5 Zimmer, Babe 5 10 iR Sp; 
ZA | heuftube, Loggia, Gas und “ruf | defu 


Kirchhofitvane , tie 


echt Marke „Wendelsteiner : pehö ar 

ö sl: Bat 1 5 ni Eisenhandlung. 05 4 und Rügentogie, ee 1e, 1 an 
immer und immer wieder das beste 77 2 gelaß und Mferbeftall, m 
ö u. erfolgreichste Haarwasser gegen u 9 oO . eg, 7 Th Or. 2 3 ö 109, 1 1, pe 5 G. u mb 975 ö eine 
er ee 5 Elisabethstrassè 5. Elisabethstrasse 5. 1 iure i ellen 100. 4 ö = 
ena ie um Einkauf und Umtausch | , bee e ee | 
| grünen Kreuz. von M anöver- Taschen- Lampen. Mfg ven me Nr 
7 7 vermieten. Näheres bei Ii, dade 

Che⸗ Weizen und Roggen, Wear 


Verkauf von pa. Weizenmehl u. Noggenmehl COMETIN welthorähmt als bestes Insokten-Ver- 


Leute. 
Bygieniſche neuheiten! ſowie von ſämtlichen Jutter⸗Artikeln Senken ei, eiche . 0 1 
Belter Frauenſchuͤtz der Gegenwart. Be⸗ zu billigſten Preiſen. — Geschützt! und höher in Thorn bei Herrn 


on 20 Jig (m Brlefmarten) veel Leibitſcher Mühle, G. M. h. H., Thorn, Coppernikusſtr. 12. 


Ernte pen, „| — Neue Pianinos von Mi. 450 m | 


Spaniel Stobbe’s || os Gebauhr, önihsbetg i. Pr, Frunzöfſche⸗Stk. 1. 


er SRH Pianinos Br aut Lager. I 


* 
| Tapeten! 
N Naturell- e von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 
in den ihöuften und neueſlen Muftert, 
fi Man verl. koſtenfr. Mufterbud Nr. 172, 
1 Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


1 Dreſchmaſchine für 2 Pferde, 
4 1 Dreſchmaſchine für 4 Pferde, 


extrafeiner 


dase geen 9e Teilhaber monfeure 


Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des mit 6—10000 Mk. Beteiligung 


. 1 Kartoffeldämpfer Zahn, echten Tiesenhöfer Machandels [für flottes Unternehmen ſofort fir Dampfmaschinen und Si 
5 f 2 ö ge⸗ 
F 1 Wäſcherolle, Heinr. Stobbe, Tiegenhof, au en 8 e werks⸗Anlagen ſuchen 

ar alles gut Seren! Aa überzählig, Dampf-Destillation, (3% Jaehne & Sohn, 


verkauft 


aan, u 


Mechandelr. Branntwein- u. Likörfabrik. f 
Gegründet anno 1776. Landsberg a. W. 


r e 


Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thorn, werden fofort gefucht. 


. | 
1 9 unter Nr. 34995. Altstädt. Markt 20, mit den gebräuchlichen Buchführungs- Carl Schall, Möbelhandlung. 
\ — on, 120, 100007 u! . ET a I ENT arten vertraut, in Stenographie und , — — — 
hi 2 1 Maſchinenſchreiben gewandt, möchte zum Geiger Oder Celliſt 
195 Für Seiner! — einer gutenWasch- 210 1. 10. n ng Bean und 9 zu wöchentlich einmaligem gemeinfamem 
EN seife besilzt die garant. reine fi x 11 dleſch ſchä ˖ el 555 Mete 15 Muſizieren von Klavierſpielerin geſucht. 
5 Ein Gewächshaus . e Angebote unter 333 a an die Geſchäts⸗ 
6 5 pam hen le erfr Maurerp olier, R 
N Ent erhellen auge und „energig, fucht Seng, Lanlbursele von sofort gesucht; 
* in gut erhaltenes eventl. auch Akkordarbeiten. 
15 di Angebote unler B. 50 an bie Ge P. Jurkiewiez, Bäckermeiſter, Schlllerſtr. 4. 
5 Fahrra alla der „Brei Ein im Haushalte und Küche er⸗ 
* ſteht zum Verkauf Araberſtr. 4, 1 Tr. re 7 —— oo face h 
45 re re Taste ..... a 5 1 
% hofoge, Apparat mit Zubehör billig b & Scdcehen 

Br verkaufen Araberſtr. 8, 2. Gesetzlich geschützt. 5 Stellenangebot mit guten Zeugniſſen findet bei einer 


alleinſtehenden Dame Stellung. Mel⸗ 


5 i ; dungen erbeten nachmittags 2—4 Uhr 
Sid. Dinlergehilien Menienſtr. 86, 2 Tr, Iints, 
denſliches Kindermädchen Mi den 


Alte Türen u. — Ye ei Il Wendisch Nane 


Fenster F 9917 0 85 Sn letmeiſt 8 gelucht Bacheſtr 9. 2. 
— 22 r. Schiller, alermei er, rn ER 
Eisschränke, 0 Kleine Marktſtraße. Woh nangsgeſuche 


Ein älterer und erfahrener 


ee 5 Tiſchler oder Zu mieten geſucht 


zu * Breiteſtraße 35. 


wird ein 
Petroleumkocher, Stellmacher, 
welcher in landwirtſchaftlichen Mafdnen: 2 E N 
Spirituskocher fabriten gearbeitet hat, erhält dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei iu der Nähe des neuſtädt. Marktes oder 
empfehlen in reicher Auswahl Paul 1 51 in der Eliſabethſtraße. Angebote unter 
trasb urg rr. K. E. 234 an die Geſchäftsſtelle der 


los f IH B. Dietrich & Sohn, 6. M. . Hl., Mbelliſcſer ( ner 


Breitestrasse 35. 


wähle nur : 
efttafige Marlen, 
66 je l Arbeit bei hohem Lohn ſo⸗ Seal, 8 Jakobſtraße 17, 3. 
„Anker = 


| Th. Ruhnau, Inh.: Menzel & Schoof, N mit auch ohne 
j € rei, ) 
beſitzt außer mata ee La E N Bahn, 


| Warta-Seife 
„Allreit“, ? * allen Vorzügen a Werheirateien wird der der a vergütet. tober zu vermieten Zalobilcaße 9. 


neueſter Modelle. 


Gesze ue 5 garantiert reiner . | L 0 2 
W n Kern- Seife noch einen Hauptvorzug, I it ER u: a % . 


zwei Zimmer 0 Küche, für 1 N 
20 Mark vom 1. Oktober zu ® 
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1 diesjährige Kaiſermanöver zwiſchen dem 


und 17. Armeekorps wird ſich auf ei 
0 8 einem Bode 
buten der in der Geſchichte bereits eine Era 
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efehl der König von Preußen 
3 geſtellt hatte, den Kampf auf; 


Die 


1 
Napoleon griff die vereinigte Armee bei Pr.⸗Eylau 


an, und am 7. und 8. Februar 1807 wurde hier 
heiß und blutig geſtritten. Beide Parteien zogen 
ſich zurück; Napoleon wagte nach dieſem erſten 
Lichtblick des unſeligen Feldzuges nicht, weiter an⸗ 
zugreifen, ſondern führte ſeine Scharen bis an die 
Weichſel zurück, um ſie weiter zu verſtärken. Erſt 
im Juni ging er wieder vor, um am 10. Juni bei 
Heilsberg eine empfindliche Niederlage zu erleiden. 
Dann aber erloſch ebenſo ſchnell der Hoffnungs⸗ 
ſtern für Preußen, denn der 14. Juni ſchon brachte 
die vernichtende Niederlage bei Friedland, der der 
Tilſiter Frieden und die tiefſte Erniedrigung 
Preußens folgen mußte. 

In die Zeit zwiſchen der Schlacht bei Pr.⸗Eylau 
und Pr.⸗Friedland fällt die Belagerung von 
Danzig, welcher Stadt Napoleon auf alle Fälle 
Herr werden mußte. Er durfte die wichtige Feſtung 
und Handelszentrale nicht in den Händen der 
Gegner laſſen, und ſo entſtand eine Situation, die 
im letzten Kriege durch Port Arthur eine Parallele 
erfuhr. Die Operationen im Felde wurden unter⸗ 
brochen, bis die Belagerung entſchieden und das 
Belagerungsheer frei geworden war. Bei Fried⸗ 
land gaben dann — wie 100 Jahre ſpäter Nogis 
Scharen bei Mukden — Danzigs Belagerer den 
Ausſchlag. So wurde Danzigs Verluſt Preußens 
Ruin, ſo läßt es ſich verſtehen, daß die Zeitgenoſſen 
mit atemloſer Spannung dem Ringen vor Danzigs 
Wällen folgten, daß Danzigs Fall die Klage einer 
ganzen Nation auslöſte und ihrem Eroberer den 
Namen eines Herzogs von Danzig einbrachte. 
Und für Danzig ſelbſt wurde jene Belagerung der 
Anfang einer Zeit, von der der fromme Diakon 
der Marienkirche, Blech, in der Geſchichte der 
ſiebenjährigen Leiden Danzigs 1815 ſagt: „Die 
Jetztlebenden ſtehen in der Geſchichte der Vater⸗ 
ſtadt iſoliert da, in unſerem Kerker, in Flammen 
und unter Schwertern, der Habe beraubt, kaum des 


Atmens mehr mächtig; unſere Väter erlebten das 


nicht, unſere Kinder werden es nicht erleben.“ 
Die Danziger Bürgerſchaft hatte ſich in der 
Belagerung mit Eifer dem Gouverneur zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, wenn er ſie brauchte, ſei es zu 
Kriegsanleihen, ſei es zur perſönlichen Mitarbeit. 
So glühend war der Eifer dieſer kaum im 
preußiſchen Staat Warmgewordenen (die Stadt 
kam erſt 1739 an Preußen) — als hätten ſie ge⸗ 
ahnt, daß ſie mit dem Abzug der Preußen ge⸗ 
zwungen ſein würden, die Schale entſetzlichſter 
Leiden bis auf die Neige zu leeren. Doch dieſe 
Geſinnung der Danziger wurde durch ein Schreiben 
des Königs dann anerkannt, das kurz vor der 
Kapitulation durch einen Anſchlag zur Kenntnis 
der Bürgerſchaft gebracht wurde: f 
„Se. königliche Majeſtät von Preußen haben 
aus mehreren Berichten des Gouvernements 
zu Danzig mit lebhaftem Wohlgefallen erſehen, 
wie ſehr die gute und treue Bürgerſchaft daſelbſt 
Bo, b ihren Patriotismus auf eine tätige 
eiſe bei jeder Gelegenheit zu Tage zu legen. 
Es gereicht dies 9 Ihnen zur an ie 
ſten Genugtuung, umſomehr, als die gute Bürger⸗ 
ſchaft, ob ſie gleich exit ſpäter mit allerhöchſt Ihren 
Staaten vereinigt worden iſt, von den Einwohnern 
jo vieler älteren Städte des Staates jo ſehr zu 
ihrem Vorteil ſich auszeichnet. Bei dieſen guten 
Geſinnungen und bei den guten Anordnungen, 
welche das Gouvernement zur Verteidigung ge⸗ 
troffen hat, find Se. Majeſtät für das Schickſal der 
dortigen Feſtung unbeſorgt, und indem ſie die gute 
Bürgerſchäft zur Standhaftigkeit in den jetzigen 
bedrängten Zeiten ermuntern, verſichern ſte die⸗ 
ſelben, daß ſie die jetzt bewieſene Treue und An⸗ 
hänglichkeit gewiß nicht vergeſſen werden. 
Bartenſtein, den 26. April 1807. 
. Friedrich Wilhelm.“ 
Seit jenen Tagen hat die Stadt Danzig ſich 
der beſonderen Gunft ſeiner Könige erfreuen 
dürfen, und nicht zuletzt hat Kaiſer Wilhelm II. 
der alten Weichſelſtadt von jeher ſein herzlichſtes 
Intereſſe zugewandt. Es vergeht kaum ein Jahr, 
wo er nicht in Danzig oder ſeiner näheren Um⸗ 
gebung für ein paar Tage zu Beſuch weilt; in 
dieſem Jahre wird ihn die Stadt am 26. Auguſt 


in ihren Mauern von neuem begrüßen. Im 


übrigen wird der Monarch während des Manövers 
nicht, wie von den Zeitungen erſt gemeldet wurde, 
in Schlobitten wohnen, ſondern in ſeinem aus 
früheren Jahren bekannten Döckerſchen Hauſe auf 
dem Gefechtsfelde biwakieren. 5 

Mit der Teilnahme weiterer Fürſtlichkeiten 
ſieht es diesmal weniger günſtig aus. In der 
Regel rechnet man ja bei den großen militäriſchen 
Schauspielen mit der Anweſenheit der Chefs, die 
bei der Kaiſerparade ihr Regiment ſelbſt vorzu⸗ 
führen pflegen. Das wären beim 17. Korps der 
König von England als Chef des 5. Huſaren⸗ 
Regiments und der König von Württemberg als 
Chef des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5. Beide Fürſt⸗ 
lichkeiten werden ſich jedoch in dieſem Jahre ver⸗ 
treten laſſen; dagegen haben das Kronprinzen⸗ 
paar, Prinz und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich, die 
Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und 
Friedrich Leopold, ſowie der Herzog Albrecht von 
Württemberg ihr Erſcheinen zur Parade beſtimmt 
zugeſagt; und am 24. Auguſt — zur großen Parade 


(Drittes Blatt.) 


des 1. Armeekorps in der 
Krönungsſtadt Königsberg — wird 
Kaiſerin zu Pferde erſcheinen. 


alten preußiſchen 
auch die 


Tagung des Verbandes deutſcher 


Kriegsveteranen. 


Saarbrücken, 10. Auguſt. 

Unter 1 1 . von Delegierten 
aus ganz Deutſchland trat hier der Verband deut⸗ 
(der Kriegsveteranen mit dem Sitze in Leipzig zu 
einer diesjährigen Tagung zuſammen, die zugleich 
die 40 jährige Gedenkfeier der Schlacht von Spichern 
darſtellte. Den Vorſitz führte Stadtrat a. 
Arend⸗Halle, der in ſeiner Begrüßungsrede 
unter lebhaften Beifall dem Wunſche Ausdrug 
gab, es möge die Tagung an dieſer Stelle, an der 
vor 40 Jahren das erſte Blut zur Einigung des 
deutſchen Vaterlandes gefloſſen fei zur Einigung 
des ganzen deutſchen Kriegervereinsweſens bei⸗ 
tragen. Der Vorſitzer erſtattete ſodann nach einem 
kurzen Rückblick der Geſchichte der Veteranenvereine 
den Geſchäftsbericht über das 12 5 Jahr, 
in welchem 215 Mitglieder gejtorben ind. Von 
den Witwen und Hinterbliebenen verſtorbener 
Kameraden lag eine Fülle von Geſuchen um Anter⸗ 
ſtützung vor, denen nur in den wenigſten Fällen 
entſprochen werden konnte. Die Einnahmen des 
Verbandes beliefen ſich auf 17852 Mark, die Aus⸗ 
gaben auf 15 212 Mark. Von letzteren wurden 
2315 Mark zu Anterſtützungen verwandt. Der 
Vorſitzer bemerkte hierzu, daß dieſe 2315 Mark nur 
die Leiſtung des Verbandes darſtellten, während 
die einzelnen Ortsgruppen auf dieſem eigentlichen 
Gebiete der Veteranenvereine bedeutend mehr ge⸗ 
leiſtet hätten. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung 
erteilt und die ſtatutengemäß ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands mitglieder durch Akklamation wiedergewählt. 
Der nächſtſährige Verbandstag wird in Dresden 
ſtatt inden. 

jerauf begann die Beratung des Antrages 
des Zentralvorſtandes: Annäherung an den deut⸗ 
ſchen Kriegerbund. Konſul Steffen ⸗Saar⸗ 
brücken glaubt, daß hier in Saarbrücken heute der 
geeignete Moment ſei, zur Einigung die Hand zu 
reihen. Der Vorſtand habe ſich bereits in einer 
Sitzung in dieſem Sinne ausgeſprochen und ſchlage, 
da die Sache heute nicht perfekt gemacht werden 
könne, vor, die Verſammlung möge ſich im Prinzip 
mit der Annäherung einverſtanden erklären und zu 
weiteren Verhandlungen eine Kommiſſion zu 
wählen. — In der Debatte wurde betont, daß man 
eine Annäherung an den Kriegerbund begrüße, 
wenn in den zu treffenden Abmachungen die Eigen⸗ 
art der Veteranenvereine gewahrt und ihnen ins⸗ 
beſondere das Petitionsrecht, dem ſie den ganzen 
Erfolg ihrer bisherigen Tätigkeit zu 1 4 
hätten, nicht geſchmälert werde. Des ferneren 
wollte man in einem zu faſſenden Beſchluß jedes 
Wort vermieden wiſſen, das dahin gedeutet werden 
könnte, als ob es lediglich der Verband deutſcher 
Kriegsveteranen ſei, der auf eine Verſtändigun 
mit dem Kriegerbunde hinarbeite. — Schließt 
wird folgender Antrag des Konſuls Steffen ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Die Generalverſammlung 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen beſchließt, 
zwecks Anbahnung einer Angliederung an den 
deutſchen Kriegerbund eine Kommiſſion zu wählen. 
Die Verſammlung ſpricht ſich im Prinzip für eine 
Annäherung aus.“ 

Auf der Tagesordnung ſtanden dann weitere 
Anträge betreffend Wiedereinbringung der Petition 
an den Reichstag zwecks Unterſtützung notleidender 
Kameraden, Gewährung einer vierteljährlichen 
Anterftügung der Witwen ſolcher Kameraden, 
welche eine Anterſtützung bezogen haben, Schritte 
zu unternehmen, damit ärmere Kameraden bis zu 
einer Au en Höhe des Einkommens von der 
ſtädtiſchen Steuer entbunden werden, und endlich 
eine Veteranenzählung anzuregen. — Dieſe An⸗ 
träge wurden jedoch in der Vorſtandsſitzung zurück⸗ 
gezogen. 


Deutſcher Hausbeſitzertag. 


Braunſchweig, 11. Auguſt. 
ke Der 32. Verbandstag des Zentralverbandes der 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands beſchäftigte ſich an ſeinem dritten Beratungs⸗ 
tage zunächſt mit internen Angelegenheiten des 
Verbandes, und zwar überwiegend Statuten⸗ 
änderungen, die in nichtöffentlicher Sitzung erörtert 
wurden. Die folgrdeſſen dun hierüber dauerten 
ſtundenlang. Infolgedeſſen mußte der folgende Punkt, 
„Die Mietsverluſtverſicherung“, von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt werden. Als Referenten hier⸗ 
über waren beſtimmt geweſen der Architekt und 
Stadtrat Schümichen⸗ Dresden und Kunſt⸗ 
anſtaltsbeſitzer Humar⸗ München. Erſterer hatte 
eine Darlegungen dem Verbandstage ſchriftlich 
vorgelegt. hr eine Mietsverluſtverſicherung 
ſchlägt der Referent, zumal die Zeit zur Schaffung 
einer ſolchen jetzt ungemein günſtig ſei, folgende 
Grundſätze vor: Es ſollen in jeder größeren Stadt 
Verſicherungsvereine gegründet werden, die zunächſt 
einmal einen Reſervefonds aufzubringen hätten. 
Der Mietsverluſt ſoll nicht voll, ſondern nur bis 
60 Prozent entſchädigt werden, wenigſtens im An⸗ 
In: Ganz ausgeſchloſſen von der Verſicherung 
ollen größere Rifiten ſein, wie zum Beiſpiel Saal⸗ 
bauten, auch ſoll die Einzelverſicherung im Höchſt⸗ 
Fur nur auf 2000 Mark lauten dürfen. Für das 

nkrafttreten der Verſicherung iſt eine Karenz⸗ 
fich von einem Jahre vorgeſehen. Die Prämie ſoll 
ich nach der Häufigkeit der leerſtehenden Wohnun⸗ 
gen richten und wird auf 4 Prozent angenommen. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Baugenoſſenſchaften. Hierzu hatte der Verbands⸗ 
vorſtand folgende Reſolution eingebracht: „Der 
32. Verbandstag des Zentralverbandes der 
ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands ſpricht ſeine Genugtuung darüber aus, daß 
das Reichsverſicherungsamt eine Heraufſetzung des 
Zinsfußes für Darlehen an Baugenoſſenſchaften 
auf 3% Prozent angeordnet und damit endlich den 


[Grundſatz zum Ausdruck gebracht hat, daß für Ver⸗ 


D. zumal auch bei 


ſicherungszwecke beſtimmte Gelder nicht dafür Ver⸗ 
wendung finden dürfen, um durch Anleihen unter 
dem üblichen Zinsfuße einigen wenigen dritten 
Perſonen Wohltaten durch Verſchaffung billiger 
Wohnungen zu erweiſen, wodurch den Renten⸗ 
empfängern, alſo den Armſten der Armen, eine 
jährliche Einnahme von rund drei Millionen enr⸗ 
zogen wird. Da jedoch für erſte Hypotheken zur⸗ 
zeit ein Zinsfuß von 4 Prozent und mehr gezahlt 
wird und auch das Reich für ſeine Anleihen 4 Pro⸗ 
zent, jedenfalls aber mehr als 3½ Prozent be⸗ 
zahlen muß, hält der Verbandstag den auf 3% Bro: 
zent heraufgeſetzten Zinsſatz für die an Bau⸗ 
enoſſenſchaften auszuleihenden Darlehen der 
andesverſicherungsanſtalten nicht für ausreichend, 
dieſem Zinsſatz den Renten⸗ 
empfängern jährlich noch 1% Millionen Mark ver⸗ 
loren gehen. Der Verbandstag ſpricht daher die 
Erwarkung aus, daß das ee ee den 
dafür bemüht bleibt, den Zinsſatz für Darlehen 
der Landesverſicherungsanſtalten dem üblichen 
Zinsſatze völlig anzupaſſen, da die Verwalter 
fremden Vermögens rechtlich niemals befugt jind, 
bei Anlage desjelben dritten Perſonen verſteckte 
Schenkungen zu machen.“ — Dieſe Reſolution 
wurde nach kurzer Beſprechung einſtimmig ange⸗ 
nommen. 5 

Es folgten Wahlen. Der bisherige erſte Stell⸗ 
vertreter des Verbandsdirektors, Juſtizrat Dr. 
Baumert⸗ Spandau, wurde einſtimmig unter 
roßem Beifall zum Verbandsdirektor gewählt. — 
um Ort der nächſten Tagung des Verbandes 
wurde Chemnitz gewählt. Nachdem der n ch 
die Beratungen mit den üblichen Schlußworten für 
beendet erklärt hatte, machten die Teilnehmer an 
der Tagung einen Ausflug nach Wolfenbüttel, zur 
Beſichtigung der dortigen Sehenswürdigkeiten — 
Jared bildet ein Ausflug mit Sonderzug nach Bad 
arzburg den Schluß der Feſtlichkeiten, die anläß⸗ 
lich des Verbandstages ſtattfanden. 


— ſ.— ... —tn— — — —— 
verband ſelbſtändiger Kaufleute 
Oſtdeutſchlands. 


Nach der erſten Sitzung, über die hier bereits 
berichtet, beſichtigten, wie die „Allenſteiner Zei⸗ 
tung“ mitteilt, die Teilnehmer des in Allenſtein 
zuſammengetretenen Verbandstages die Aus⸗ 
ſtellung. Im Anſchluß hieran fand im Haupt: 
reſtaurant ein Feſteſſen mit Damen ſtatt, an dem 
Noa 200 Perſonen teilnahmen. Den Reigen der 

baſte eröffnete Stadtrat Schul z⸗Memel, indem 
er auf die wirtſchaftliche Entwickelung der vier 
roßen Berufsgruppen — Ae t, Handel, 
ewerbe und Induſtrie — innerhalb der letzten 
wanzig Jahre hinwies und weiterhin bemerkte, 
aß in dieſer Zeit gerade der Kaufmannsſtand es 
verſtanden habe, mit Anterſtützung von Heer und 
Flotte friedlich die ganze Welt zu erobern. Nicht 
genug könne man unſerem Kaiſer danken für ſeine 
erfolgreiche Friedenspolitik. Mit einem drei⸗ 
maligen, begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß der Redner. Erſter Bürgermeiſter 
Zülch begrüßte die a im Namen der 
Stadt Allenſtein. Weiter ſprachen noch Stadtrat 
Deskau⸗Tilſit, Wettrich⸗ Danzig, Konſul 
Eſchle⸗ Königsberg und Lehmann⸗Brauns⸗ 
berg, welch letzterer dem verdienſtvollen Se 


are Stadtrat Schulz⸗Memel, ſein Hoch 
rachte. 
Dienstag vormittags eröffnete Schulz⸗ 


Memel den zweiten een der als erſten 
1 5 Anderung der Verbandsbeiträge enthielt. 
5 5 Deal ein vom Verbandsvorſtande und 
einer Delegiertenverſammlung angenommener An⸗ 
trag vor, 0 1 beſagt, daß jeder Verein, der 
mehr als 150 Mitglieder zählt, in jedem Geſchäfts⸗ 
jahre auf Koſten des Verbandes einen Delegierten 
zu einer kaufmänniſchen Tagung innerhalb des 
deutſchen Reiches entſenden dürfe. Ferner müſſe 
der generelle Höchſtbetrag 300 Mark betragen. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Bei den Wahlen von Vorſtandsmitgliedern und 
Rechnungsprüfern wurden durch Zuruf die folgen⸗ 
den Herren gewählt: Stadtrat Schulz⸗ Memel, 
Jakobi⸗Lötzen, Krüger⸗Inſterburg, Flei⸗ 
ſcher⸗Marggrabowa, Lippold ⸗Tilſit, Scha ak⸗ 
Stallupönen und zu Kaſſenprüfern die Herren 
Manflettner- Fiſterbuürg und Stockmann⸗ 
Inſterburg. 

Alsdann referierte Kaufmann Lubowski⸗ 
Allenſtein über das Thema: Errichtung eines 
Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsamts für den Regie⸗ 
rungsbezirk Allenſtein. Beantragt wurde, bei den 
zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden, für den 
Handelskammerbezirk Allenſtein ein neues Nah⸗ 
gene Ante und zu errichten, da durch 
die Verkleinerung der Bezirke dem revidierenden 
Beamten mehr Gelegenheit geboten würde, auf⸗ 
klärend zu wirken. 

Herr Zacharias⸗Goldap ging dann zum 
dritten Punkt der Tagesordnung über: Antrag 
des kaufmänniſchen Vereins Goldap bezüglich der 
Gerichtsvollzieher⸗Ordnung. Der Referent führte 
aus, daß die Verluſte dem Umſtande zuzuſchreiben 
ſeien, daß die Detailliſten von Elementen ange⸗ 
borgt werden, die anſcheinend gut ſtehen, jedoch 
Ei mit der Abſicht, nicht zu bezahlen, Kredit in 

nſpruch nehmen. Dieſen Elementen kommt noch 
die heutige G.⸗V.⸗O. und die verbeſſerte C.⸗P.⸗O. 
zugute. Nachdem auch der Referent unliebſame 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete gemacht hatte, 
veranlaßte er den Verein, Stellung au dieſer Frage 
zu nehmen. Die alte G.⸗V.⸗O. biete weſentliche 
Vorteile der neuen gegenüber; früher erſtreckte ſich 
die Zuſtändigkeit der Gerichtsvollzieher auf den 
anzen Landgerichtsbezirk, ſodaß die Parteien die 
uswahl hatten und das Publikum, namentlich 
die Rechtsanwälte, in der Lage waren, mit einem 
oder mehreren Gerichtsvollziehern dauernde Ge⸗ 
ien zu unterhalten. Dieſes freie 

ahlrecht iſt jetzt beſeitigt. Die Zuſtändigkeit 


eines jeden Gerichtsvollziehers beſchränkt ſich auf 
einen ihm zugewieſenen, ortsabgegrenzten Bereich, 
den ſogenannten Gerichtsvollziehungsbezirk. Die 
Parteien können ſich mit ihren Zuſtellungen und 
Vollſtreckungsaufträgen jetzt nur noch an den orts⸗ 


zuſtändigen Gerichtsvollzieher wenden. In jedem 
Orte oder Ortsteile kann nur ein einziger beſtimm⸗ 
ter Gerichtsvollzieher mit der Vornahme von 
Pfändungen oder Zuſtellungen betraut werden. 
en haben die Einkommenverhältniſſe der 
erichtsvollzieher eine fundamentale Umgeſtaltung 
erfahren. Vor 1900 bekam der Gerichtsvollzieher 
für 0 0 von Parteiaufträgen die tarif⸗ 
mäßigen Gebühren und die geſetzlichen Ver⸗ 
ütungen für Barauslagen. Dieſe Gebühren be⸗ 
hielt er unverkürzt für ſich; der Staat zahlte kein 
Gehalt, er gewährte ihm für die Erledigung amt⸗ 
licher Aufträge eine Pauſchalſumme und garan⸗ 
tierte ihm ein Mindeſteinkommen von 1800 Mark. 
Heute iſt der Gerichtsvollzieher ein feſt angeſtellter 
Beamter, der Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß 
bekommt. Die Gebühren fließen in die Staatskaſſe. 
Von dieſen erhält der Gerichtsvollzieher nur einen 
Anteil, 291 26—30 Prozent, je nach der Servis⸗ 
klaſſe. Dieſe Anderungen haben ſich als Mißgriffe 
erwieſen. Der Gerichtsvollzieher, der früher wie 
ein Geſchäftsmann arbeitete, pflegt jetzt mehr und 
mehr den Beamten herauszukehren. Die Erfah⸗ 
rungen des letzten Jahrzehnts haben den unwider⸗ 
leglichen Beweis gebracht, daß durch die Ein⸗ 
führung der neuen Gerichtsvollzieher⸗Ordnung die 
Vollſtreckungsinſtanz weſentlich eingebüßt hat und 
namentlich gegenüber dem böswilligen Schuldner 
völlig verſagt. Es muß immer wieder der Ruf 
nach einer Reform des Gerichtsvollzieherweſens 
a werden. Der Redner bemerkte zum Schluß, 
daß auch der Verband Schritte Aue nen müſſe, 
um eine Anderung dieſer Verhältniſſe Herbet- 
zuführen, und ſchlug vor, daß die Verſammlung 
eine Reſolution beſchließe, in der der Vorſtand des 
Verbandes ak wird, bei den zuſtändigen Reichs⸗ 
behörden vorſtellig zu werden um Abänderung der 
Gerichtsvollzieherordnung. 

Der Antrag, den Titel des Verbandsorgans, 
die „Oſtdeutſche Detailliſten⸗Zeitung“, zu ändern, 
wurde abgelehnt, hingegen ſoll der Inhalt reich⸗ 
haltiger ausgeſtattet werden. 

Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde 
mit Majorität Goldap vorgeſchlagen und ange⸗ 
nommen. Zum Schluß brachte Stadtrat Schulz 
ein Hoch auf den weſtpreußiſchen Detailliſten⸗ 
verband aus, der 5 dem großen oſtdeutſchen Ver⸗ 
band angeſchloſſen atte. Ferner toaſtete Herr 
Steffen ⸗Frauenburg auf den Vorſitzer des oſt⸗ 
deutſchen Verbandes. — Für abends ſah das Pro⸗ 
3 noch einen Abſchiedskommers auf den 

erraſſen des Hauptreſtaurants vor. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Ein Geſchenk für die Berliner 
Univerſität. Frau Geheimrat v. Hanſemann 
hat vor längerer Zeit die Summe von 200000 
Mark für Stipendien an ſtudierende Frauen der 
Berliner Univerſität vermacht. Die Stiftung ſoll 
aber erſt dann Gültigkeit erhalten, wenn der § 3 
des Miniſterialerlaſſes vom 18. Auguſt 1908 auf⸗ 
gehoben wird, wonach Frauen aus beſonderen 
Gründen von der Teilnahme an einzelnen Vor⸗ 
leſungen ausgeſchloſſen werden können. Jetzt 
haben ſich mehrere Frauenvereine mit der Bitte 
an die Univerſität gewandt, als Jubiläumsgeſchenk 
für die weiblichen Studierenden beim Kultus⸗ 
miniſterium die Aufhebung der anſtoßerregenden 
Ausweiſungsbefugnis zu beantragen. N 


Luftſchiffahrt. 

5 Vom Flugplatz Johannistal bei Berlin 
wird gemeldet: Bei den geſtrigen Flügen kam 
Eugen Wientziers gegen 6 Uhr nach einem Paſſa⸗ 
gierflug zu hart auf, ſodaß ſein Antoinette⸗Apparat 
mittſchiffs zerbrach. Flieger und Paſſagier ſind 
unverletzt geblieben, der Apparat iſt zertrümmert. 
— Ellery von Gorriſſen (Euler) flog um 7 Uhr 
12 Minuten vom Flugplatz fort und kam um 8 
Uhr zurück. Er war nach Britz geflogen, um im 
dortigen Krankenhaus einen Beſuch bei ſeinem 
Freunde Oskar Heim zu machen. Robert Thelen 
(Wright) ſtartete um den Belaſtungspreis mit 
einer Belaſtung von zuerſt 190 ſpäter 210 Kilo⸗ 
gramm und ſodann für den Höhenpreis, wobei er 
eine Höhe von 377 Meter erreichte. 

Der Stand der Fliegerrundfahrt durch 
Oſtfrankreich nach der Zürücklegung der zweiten 
Etappe iſt folgender: Erſter Leblanc (Bleriot⸗ 
Eindecker) mit einer Geſamtzeit von 3 Stunden, 
5 Min. 9 Sek.; zweiter Aubrun (Bleriot⸗Eindecker) 
mit 4 Stunden, 5 Min., 15 Sek.; dritter Legagneux 
(Farman⸗Zweidecker) mit 9 Stunden, 30 Min., 
48 Sekunden. 

Der Flieger Aubrun iſt von Chalons kommend, 
geſtern in Mezieres um 9 Uhr 25 Minuter ein⸗ 
getroffen. 

Aus Bon wird gemeldet: Zwei Offiziere 
unternahmen am Mittwoch von dem hieſigen 
Militärlager aus im Aeroplan eine Fahrt zur 
Rekognoszierung der Stellung feindlicher Batterien, 
die etwa in 2 Kilometer Entfernung ſtanden. Der 
Flug dauerte 25 Minuten und erfolgte bis zu 
einer Höhe von 500 Metern. Geſtern ſollte auf⸗ 
grund der Ergebniſſe dieſer Rekognoszierung ein 
Scharſſchießen gegen die feindlichen Batterien 
ſtattfinden. 
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Über den Dächern. 


Bon köſtlichen Stimmungen in den Schnecken 
des Straßburger Münſter⸗Turmes weiß ein Mit⸗ 
arbeiter der „Köln. Ztg.“ poetiſch zu ſchwärmen: 
In einem feinen Buche des Bonner Rechtsgelehrten 
und Dichters Ernſt Zitelmann habe ich jüngſt eine 
wunderbare Geſchichte geleſen. Erzählt wird da 
von einem Hochſchullehrer, der auf ſein kleines 
Haus ſich einen hohen Turm bauen ließ, um 
wenigſtens einmal am Tage einen Blick ins Weite 
zu tun. Das Bild von dem Turm und dem Blick 
ins Weite hat mich ſeitdem aber nicht wieder los⸗ 
gelaſſen. Wir Straßburger können es machen wie 
jener Hochſchulprofeſſor, ohne uns in Ankoſten zu 
ſtürzen. Wir ſteigen einfach zur Plattform des 
Münſters hinauf und ſchlürfen die Sommerluft 
aus vollen Bechern. Wen es noch höher treibt, 
wer dem Kleinkram und Lärm des Tages, dem 
Leid und der Haſt unter den grauen Dächern noch 
weiter entrückt ſein will, der mag zu den Schnecken 


emporklimmen, von denen ſchon Goethe in ſeinen 
Jugenderinnerungen ſo 
Oben, 
neben dir, biſt du mutterſeelenallein. Selbſt das 
Geplapper der Fremden, die Ohs und Ahs der Be⸗ 
wunderung auf der Plattform dringen nicht bis in 
dein luftiges Neſt. 
wie im Dornröschenſchlafe, weitet ſich das grüne 
Land in unendliche Fernen, ſtehen die Zacken des 
Schwarzwalds und der 
geſpenſter am Mittag. Haſt du genug geſchaut in 
ſtummer Andacht, dann nimmſt du ein Buch und 
lieſt etwas Schönes und Großes, etwas, was zu der 
Weihe des Turmes paßt und was deine Seele von 
letzter Erdenſchwere befreit. 
Herz. Das iſt, wenn die mächtige Glocke tief unten 
im Stuhl zu ſingen beginnt. 
des Turmes, das Zittern des Schnörkelwerkes, das 
ſanfte Schwanken der Schneckengänge an deinem 
Körper, und alles in dir wird Geſang und Stimme 
und Weihe. Dann ſteige getroſt hinab. Geh zu den 
Menſchen, trag' deine Freude und dein Leid im 
Frieden weiter. 
ſein an jedem Tage, 
lächeln über jenen, der den Turm ſich baute, um 
wenigſtens einmal am Tage über die Tiefe hinweg⸗ 
zuſehen 


Wunderbares erzählt. 


nur das Spitzengerieſel des Turmhelms 


Und unter dir liegt die Stadt 


Vogeſen wie Traum⸗ 


Einmal ſtockt dir das 


Du fühlſt das Beben 


Das Glockenklingen wird in dir 
und du wirſt nicht mehr 


0 
e 
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In den Tagen vom 16. bis zum 22. Auguſt 
wird in Deutſchland die erſte Konkurrenz eines 
vorgeſchriebenen Überlandfluges zum Austrag 
gebracht, und zwar über die Strecke Frankfurt 
a. M.—Mainz— Mannheim. Es iſt dies ein Er⸗ 
eignis von größter Bedeutung, und das Ver⸗ 
dienſt, dieſen Wettbewerb zuſtande gebracht zu 
haben, gebührt dem jungen deutſchen Flieger⸗ 
bund, der den Plan ausarbeitete und mit Hilfe 
ſüddeutſcher Opferwilligkeit die Preiſe in der 
Höhe von 50 000 Mark beſchaffte. Die Flug⸗ 
bahn ſührt vom Startplatz auf dem Frankfurt 
—Griesheimer Exerzierplatz an den Städten 
Mainz und Worms vorbei nach dem Ziel auf 
dem Mannheimer Rennplatz. Das Überfliegen 
der Städte iſt verboten; Zwiſchenlandungen von 
höchſtens einſtündiger Dauer ſind in Wies⸗ 
baden und Mainz geſtattet. Die Beteiligung 
iſt nur offen für deutſche Flieger, die einem 
Bundesverein angehören. Die Bewertung ge⸗ 
ſchieht nach der Schnelligkeit, wobei den 
Konkurrenten, die einen Paſſagier mitnehmen, 
eine Viertelſtunde gutgeſchrieben wird. 
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Der Rundflug durch Oſtfrankreich. 

In Frankreich wird in dieſen Tagen ein 
großer Aeroplanrundflug zum Austrag ge⸗ 
bracht, der ein bemerkenswertes aviatiſches 
Ereignis darſtellt. Die zurückzulegende Strecke 
führt durch die öſtlichen Provinzen; der Start⸗ 
platz war das Exerzierfeld Iſſy⸗les⸗Moulineaux 
bei Paris, auf dem ſich 11 von den gemeldeten 
16 Fliegern einfanden. Die erſte Etappe 
Paris Troyes wurde von 6 Teilnehmern 
zurückgelegt; als erſter kam Leblanc auf ſeinem 
eleganten Blériot⸗Eindecker an. Für die zweite 


Teilſtrecke nach Nancy rüſteten ſich 7 Piloten, 


da Bregi inzwiſchen ſeinen verunglückten und 
wieder hergeſtellten Apparat auf einem Wagen 
nach Troyes gebracht hatte. In Nancy trafen 
wiederum Leblanc und Aubuin zuerſt ein; der 
Deutſche Lindpainter, der ſich an der Kon⸗ 
kurrenz beteiligte, iſt kurz vor dem zweiten 
Ziele geſtürzt. Die weiteren Stationen 


find: Mezieres, Douai, Amiens, Paris. Die 
ganze Strecke iſt 725 Kilometer lang. 


in Berlin in das Krankenhaus Weſtend gebrachten 
Frau Henriette Eisler, deren Überführung wegen 
Choleraverdachts erfolgte, 
daß keine Choleragefahr vorliegt. 


11000 Mar) iſt der 18jährige Banklehrling 
Paul Wernecke aus Charlottenburg flüchtig 
geworden. 
Landgericht I erläßt hinter dem hoffnungs⸗ 
vollen Jünglinge einen Steckbrief, in welchem 
beſondere 
„Künſtliche Stiftzähne, auffallend tiefe Stimme, 
langſame Sprache, ſchleppender Gang, 
fallend abſtehende große Ohren.“ — 
ſogenannten „ausgelernten Ohren“ 
danach kein untrügliches Zeichen dafür zu 
fein, daß deren Beſitzer etwas Tüchtiges ge⸗ 
lernt hat. 


jährigen.) 
Amtsgericht iſt die Prokura des 45 jährigen 
Möbelfabrikanten Georg Braunfiſch, der mit 
einer 16jährigen Verkäuferin Hilda Brolin 
nach Schweden durchgegangen iſt, 
worden. 
noch jede Spur. 
Stockholm hat dem Antrage der Mutter des 
durchgegangenen Mädchens, die Minderjährige 
feſtzunehmen und nach Deutſchland zurückzu⸗ 
ſchaffen, noch nicht entſprechen können. 
ungleiche Paar iſt wahrſcheinlich weitergereiſt. 
lo wird etwa 30000 Mark bei ſich 
aben. 
er ſich durch Fälſchungen auf Koſten des 
Geſchäfts, das ſeine Frau ſeit drei 
führt, verſchafft. 
Vater von fünf Kindern. 


Frauendorferſtraße, wurde geſtern mittags die 67jäh⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Kein Cholerafall.) Bei einer Mittwoch 


hat ſich herausgeſtellt, 


(Nach Unterſchlagungen von 


Der Unterſuchungsrichter am 


Kennzeichen angegeben werden: 


auf⸗ 
Die 
ſcheinen 


(Die Entführung der Sechzehn⸗ 
Bei dem Charlottenburger 


gelöſcht 
Von dem flüchtigen Liebespaar fehlt 
Das deutſche Konſulat in 


Das 


Den größten Teil des Geldes hat 
Jahren 


Der ungetreue Gatte iſt 
Die Hilda Brolin 
lernte er durch ſeine älteſte Tochter, die mit 


dem Mädchen befreundet war, kennen. 


(Mord.) In ihrer Wohnung in München, 
rige Kaufmannswitwe Idaßeldmeier ermordet auf⸗ 
gefunden. Der Mord dürfte bereits geſtern Abend 
gegen 7 Uhr ausgeführt ſein. Offenbar liegt Raub⸗ 
mord vor, da in der Wohnung alles durchwühlt 
war. Als Täter kommt das Dienſtmädchen der Er⸗ 
mordeten und deren Geliebter inbetracht. Sie ſind 
ſeit der Tat verſchwunden. 

Erdbeben und Anwetter in der 
Schweiz.) Die letzten 48 Stunden brachten über 
die Schweiz ein furchtbares Unwetter. Die Ein⸗ 
leitung bildete ein ſtarkes Erdbeben. In der Oſt⸗ 
und Zentralſchweiz ſetzten heftige Regengüſſe ein. 
Am oberen Zürichſee gegen Einſiedeln und am 
Fuße des Rigi traten wieder alle Bäche aus, 
Wieſen und Gärten überflutend. Aberall mußte 
die Feuerwehr aufgeboten werden. Jetzt hat der 
Regen nachgelaſſen, doch iſt das Wetter empfindlich 
kühl, namentlich in den Bergen. Auf der Gaentis- 
ſpitze iſt der alte Schnee bis jetzt noch nicht fort, 
was zu den größten Seltenheiten im Auguſt gehört. 

(Der verſchwundene ee Köni⸗ 
hl Hortenſe.) Wer je an den lieblichen 

fern des Bodenſees weilte, hat es gewiß nicht 
verſäumt, dem Schlößchen Arenenberg, das am 
Unterſee, auf dem Gebiete des ſchweizeriſchen Kan⸗ 
tons Thurgau, liegt, einen Beſuch abzuſtatten, — 
dieſem einfachen, anſpruchsloſen Schlößchen, wo die 
Königin Hortenſe de Beauharnais nad) dem Sturze 
des erſten napoleoniſchen Kaiſerreiches lebte, wo 
ihr Sohn, Napoleon III., ſeine Jugend verbrachte, 
und wo ſie 1837 ſtarb. Als er Kaiſer geworden 
war, kaufte Napoleon III. das inzwiſchen in fremde 
Hände geratene Schlößchen, von dem aus er ſeinen 
Straßburger Putſch unternommen hatte, zurück und 
ſchenkte es ſeiner Gemahlin, der ſchönen Eugenie, 
die es nach ſeiner Entthronung und ſeinem Tode 
einige Jahre lang bewohnte und es neuerdings 
ihrem Neffen, dem Prinzen Viktor Napoleon, über⸗ 
laſſen hat. Neben dem Schlößchen ſteht eine kleine 
Kapelle. Hier wurde die Königin Hortenſe nach 
ihrem Tode beigeſetzt. Napoleon III., der zärtlich 
an ſeiner Mutter hing, hat die Stelle, wo man ſie 
ur Ruhe beſtattete, mit einer ſchönen Marmor⸗ 
Intne einem Werke des Florentiner Bildhauers 
orenzo Bartolini, ſchmücken laſſen. Von denen, 
welche die Kapelle betraten, war es aber wohl nur 
den wenigſten bekannt, daß die Gebeine der Köni⸗ 
gin Hortenſe ſich längſt nicht mehr hier befanden. 
So erklärt es ſich, daß jetzt engliſche Touriſten die 
ſchreckliche Entdeckung gemacht und der Preſſe ihres 
Landes mitgeteilt haben, der Sarg der ſchönen und 
lebensfrohen Königin Hortenſe ſei verſchwunden, 
offenbar von frevelnden Händen geraubt und zer⸗ 
Er In Wirklichkeit find die ſterblichen Überreſte 
er Königin Hortenſe ſchon bald nach ihrem Tode, 
nämlich am Anfange des Jahres 1838, von Arenen⸗ 
berg nach Frankreich gebracht und in der Kirche 
von Rueil an der Seite ihrer Mutter, der Kaiſerin 
Taschen nd, und von deren Vater, dem Marquis 
aſcher de la Pagerie, beigeſetzt worden. Napo⸗ 
leon III. ließ die Kirche von Rueil, die aus dem 
16. Jahrhundert ſtammt, reſtaurieren und für die 
Särge ſeiner Mutter, ſeiner Großmutter und ſeines 
Urgroßvaters ein Mauſoleum herſtellen. Nur 
ſelten verirrt ein Fremder ſich hierher. Denn Rueil 
liegt etwas abſeits von der großen Heerſtraße, 
dreizehn Kilometer von Verſailles, und die amert- 
kaniſchen Nabobs, die in ihren Automobilen an 
dem ſtillen Städtchen vorbeieilen, 
davon, daß es ein Stück der franzöſiſchen Geſchichte 
in ih ſchließt . 

(Zum Selbſtmorde des Grafen Po⸗ 
tocki.) Graf Potocki, der die Helene Korecka 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen, war in der polniſchen 
Geſellſchaft allbekannt. Sein Rennſtall war in 
ganz Ruſſiſch⸗Polen berühmt, und feine Pferde ge⸗ 
wannen die erſten Preiſe. Im Jahre 1887 ſtürzte 
er beim Hindernis⸗Hürdenrennen auf dem Mokotow⸗ 
ſchen Rennplage in Warſchau mit ſeinem Pferde, 
flog über deſſen Hals in den Graben auf den Kopf 
und wurde ſeitdem trotz wiederholter Kuren geiſtig 
unzurechnungsfähig. Im vornehmen Jagdklub in 
Warſchau, deſſen Mitglied der Graf war, ſpielte 
niemand mit ihm, da er allgemein für nicht nor⸗ 
mal galt und in Sſterreich einmal an einem Tage 
4 Millionen Kronen verſpielt hatte. In den Gou⸗ 
vernements Kielce, Plozt und Wolhynien beſaß 
der Graf große Liegenſchaften, auf denen er große 
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von Newyork. 
Der Bürgermeijter- von Newy⸗ 
Gaynor wurde an Bord des Adem 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, auf 1 
vierwöchige Urlaubsreiſe nach Europ inem 
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